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Vorläufig kein Länderzusammenschluß
BERLIN.

S u h r bezifferte die Gesamtkosten, die Berlin
in den letzten vier Monaten infolge der Blok-
kade entstanden sind , auf rund 120 Millionen
DM und die Kosten als Folge der Spaltung
der Berliner Verwaltung während der glei¬
chen Zeit auf 60 Millionen DM . Auch die Ver-

Die kommende Bundesregierung kann die Frage erneut aufgreifen
BERLIN . Vor Bildung einer westdeutschen

Regierung ist eine Revision der innerdeut¬
schen Ländergrenzen nicht mehr zu erwarten.
Es wird deshalb auch keine Vereinigung von
Südbaden, Südwürttemberg und Nordwürt-

Ä Hemberg-Baden geben . General Clay und Ge-
gespalten . Für den Aufbau einer besonderen
Verwaltung sind 10 Millionen DM notwendig .
Die alliierte Kommandantur von Berlin hat
den Magistrat aufgefordert, das monatliche
Defizit im Haushaltplan am 1 . April um 30
Millionen Mark zu senken .

D :e Berliner Luftbrücke hat bisher die US-
Luftwaffe und die Marine insgesamt 106 Mill.
750 000 Dollar gekostet .

neral Koenig konnten in der Frage der Bil¬
dung eines Südweststaates keine Einigung er¬
zielen , weshalb die Angelegenheit bis auf wei¬
teres zurückgestellt worden ist . Wie von ameri¬
kanischer Seite dazu weiter erklärt wird, will
man es der künftigen deutschen Bundesregie¬
rung überlassen, die Frage erneut aufzugrei¬
fen und den Militärgouverneuren neue Vor¬
schläge zu machen . Man ist zu diesem Beschluß

„Ein politisches Manöver “
Adieson weist Stalins Friedensoffensivezurück / Keine Aenderung der Marshall-Linie

WASHINGTON . Staatssekretär A c h e s o n
erklär .e am Mittwoch in einer Pressekonfe¬
renz, Präsident Truman werde auf keinen Fall
zu einem Treffen mit dem sowjetischen Staats¬
chef außer Landes , gehen und die Vereinigten
Staaten seien nicht bereit, „zweiseitige Be¬
sprechungen mit der UdSSR aufzunehmen, bei
denen die Interessen anderer Völker , berührt
würden , ohne daß diese bei den Verhandlun¬
gen würdig vertreten wären“ . Truman
selbst unterstützte am Donnerstag — eben¬
falls vor Pressevertretern — diese Ausführun¬
gen . Er machte allerdings darauf aufmerksam,
daß er seine anläßlich der Potsdamer Konfe¬
renz an StaPn gerichtete persönliche Einla¬
dung, nach Washington zu kommen aufrecht
erhalte . Auf die diesbezügliche Frage eines
Journalisten antwortete er , er werde die ame¬
rikanische Verwaltung in Berlin weiterhin un¬
ter der Aufsicht der USA-Armee belassen
und die Kontrolle nicht dem Außenministe¬
rium übertragen. Auch General Clay werde
auf seinem Posten als Militärgouverneur ver¬
bleiben.

Nach seinem Interview mit Stalin hatte der
Generaldirektor des INS in Europa , Kings -
bury Smith , diesen am 1 . Februar gefragt, ob
er zu Verhandlungen nach Amerika reisen
wolle , wenn nicht , wo er mit Truman zusam -
menzu treffen wünsche . Stalin hatte darauf¬
hin am 2 . Februar zurücktelegraphiert, seine
Aerzte hätten ihm in aller Form von einer
langen See- o'der Luftreise abgeraten. Er sei
jedoch bereit, Präsident Truman in Moskau ,
Stalingrad , Odessa , Jalta , in Polen oder in
der Tschechoslowakei zu empfangen .

Die Stellungnahme Achesons zu dem Stal fn-
interview darf als eine programmatische Er¬
klärung über den Kurs des neuen Staa s-
sekretärs angesprochen werden. Er sagte , wenn
Stalin in Erwägung gezogen habe, eine Frie¬
densdeklaration abzugeben , so müsse demge¬
genüber betont werden, daß Präsident Truman
eine solche bereits abgegeben habe, als er in sei¬
nerAntrittsrede versprechenhabe, die Vereinten
Nationen vorbehaltlos zu unterstützen. Zu dem
von Stalin unterstrichenen Abrüstungswillen
der Sowjetunion , sagte er, der Gang der Ereig¬
nisse in den letzten drei Jahren sei nicht dazu
angetan , die Hoffnungen auf die Zusammen¬
arbeit ku bestärken. Eine besondere Erklärung
über die Vermeidung eines Krieges sei „abso¬
lut zwecklos“

, da er bereits in der UN-Charta
feierlich geächtet werde. Acheson lehnte die
Methode, durch ein Presseinterview eine in¬
ternationale Fühlungnahme vorzunehmen, ab ,
wie3 jedoch darauf hin , daß der normale di¬
plomatische Weg nach wie vor offenstehe. Sta¬
lins Aeußerung über eine eventuelle Aufhe¬
bung der Blockade Berlins bezeichnete er als
die e 'nzige , die der politischen ReaPtät ent¬
sprochen habe. Er machte jedoch deutlich , daß

Sowjetische Botschaft umgezogen
NANKING . Unterrichtete nationalchinesi¬

sche Kreise erwarten ein baldiges Ende der
Atempause im chinesischen Bürgerkrieg, die
eingetreten ist , seitdem die Kommunistenden
Jangtse erreicht haben.

Die amerikanische Militärmission in China
bat nun endgültig ihren Sitz von Nanking nach
Tokio verlegt. Als erster Auslandsvertreter
verließ der sowjetische Botschafter Röschen
Nanking, um sich nach Kanton zu begeben .
Aus dem Abschluß eines Handelsvertrageszwi¬
schen der UdSSR und der chinesischen Na¬
tionalregierung für die Provinz Sink ’ang ent¬
nehmen politische Beobachter in Schanghai ,daß Rußland eine zu starke Position der chi¬
nesischen Kommunisten fürchtet. Die Ver¬
legung der sowjetischen Botschaft unter¬
streicht diese Vermutung.

Ultimatum Israels
TEL AVIV . Israel sei nicht gewillt, weitere

Konzessionen an die Aegypter zu machen , ließ
die israelitische Regierungdurch den UN-Ver-
jnittler Aegyoten mitteilen. Dieses Ultimatum
droht, die Verhandlungen auf Rhodos zum
Scheitern zu bringen. UN-Vermittler Bun -
£

he hat am Donnerstag sechs arabische Staa¬
ten eingeladen , Vertreter nach Rhodos zu ent¬
senden, um gle ' chfalls Waffenstillstandsver¬
bandlungen mit Israel aufzunehmen.

eine Erfüllung der daran geknüpften Bedin¬
gung , nämlich eines Verzichts auf die west¬
deutschen Verfassungspläne, für die amerika¬
nische Regierung nicht in Frage komme . Die
politische Linie , wie sie von Staatssekretär
Marshall am 12 . Mai 1948 festgelegt worden
sei, werde keine Aenderung erfahren. (Am 10.
Mai waren die Smith —Molotow-Gespräche
vom 4 . und 9 . Mai von Radio Moskau ohne
Vorwissen Washingtons veröffentlicht worden ,
was zunächst den Eindruck erweckte , als gin¬
gen zweiseitige Verhandlungen über allge¬
meine Probleme vor sich ; auch von einer Be¬
gegnung Truman—Stalin war bereits gespro¬
chen worden . Daraufhin hatte Marshall am
12 . erklärt , der einzige Weg, zu einer Rege¬
lung zu kommen , sei der über die bereits be¬
stehenden Organisationen. Die USA-Regierung
beabsichtige nicht , Verhandlungen mit Ruß¬
land über Angelegenheiten aufzunehmen, die
auch die Interessen anderer Länder berührten.
Die Red .)

also gekommen , obwohl in den LondonerEmp¬
fehlungen vorgesehen war, die Neuregelung
der Grenzen vor Abschluß der Arbeiten am
Grundgesetz zu treffen.

Wie von französischer Seite jn Berlin mit¬
geteilt worden ist , wäre nach französischer
Ansicht die Wiederherstellungder alten natür¬
lichen Grenzen das vernünftigste. Die franzö¬
sische Militärregierunghätte dafür eine Volks¬
abstimmung vorgeschlagen . General Clay
scheint vorläufig aber einer Trennung Nord¬
badens von Nordwürttemberg nicht zuzustim¬
men .

In Bonn haben die Länder Bayern, Südwürt-
temberg-Hohenzollern , Südbaden und Rhein¬
land-Pfalz die Länderfinanzverwaltung statt
der Bundesfinanzverwaltung gefordert. Sie
wären dafür bereit, die Haftung für eine
ordnungsgemäße Aufteilung und Ablieferung
der Steuern zu übernehmen.

Die interfraktionellen Besprechungen in
Bonn haben in den wichtigsten Streitpunkten
zu einem positiven Ergebnis geführt, so daß
mit einem reibungslosen Verlauf der dritten
Lesung gerechnet werden kann.

Die interfraktionelle Kommission des Par¬
lamentarischen Rats hat beschlossen , Berlin
als zwölftes Land der BundesrepublikDeutsch¬
land anzuerkennen. Damit würde das Grund¬
gesetz auch für Großberlin Gültigkeit haben.

Konferenz der Länderchefs
HAMBURG . Die Länderchefs der drei West¬

zonen werden am 11 . und 12 . Feberuar in
Hamburg Zusammenkommen und über das
Bonner Grundgesetz beraten. Sie sollen auch
die Entscheidung über die zukünftige Bundes¬
hauptstadt treffen. Weitere Fragen sind das
Wahlgesetz und das Besatzungsstatut, das
Ruhrs.atut, die einheitliche Organisation des
Gesundheitswesens . Auch Flüchtlingsfragen
sollen erörtert werden.

Norwegen läßt sich nichts vorschreiben
Der Außenminister prüft die Bedingungen für den Beitritt zum Atlantikpakt

OSLO. Der norwegische Außenminister
Lange berichtete dem norwegischen Par¬
lament über den Mißerfolg der skandinavi¬
schen Verteidigungsbesprechungen. Norwegen
müsse nun für sich eine entsprechende Lö¬
sung finden . Der Minister fuhr dann fort:
„Wenn wir unsere Haltung festlegen , können
wir uns nicht von anderen Staaten vorschrei¬
ben lassen , was wir tun sollen und was nicht .
Entscheidend kann für uns nur sein , was wir
zur Sicherung der norwegischen Inter¬
essen für notwendig erachten und was zur
Vermeidung eines Krieges beitragen kann.“
Lange spielte damit auf die russische Note
an , ohne sie ausdrücklich zu erwähnen. Ein
kommunistischerAntrag, die Debatte über die
fehlgeschlagenen Verteidigungsbesprechungen
zu vertagen, wurde mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt. Nachdem das Parlament die b 'she-
rige Außenpolitik der Regierung gebilligt hat,

wird Norwegen jetzt die Bedingungen unter¬
suchen . unter denen es im Rahmen des At¬
lantikpaktes militärische Hilfe und Waffen¬
lieferungen erhalten kann. Lange will die
Frage einer Teilnahme Norwegens am Atlan¬
tikpakt in etwa 14 Tagen dem Parlament zur
Entscheidung vorlegen .

In der norwegischen Antwort auf die rus¬
sische No '.e wird erklärt , daß Norwegen die
Bedingungen prüfen werde, unter denen das
Land sich möglicherweise einem regionalen
Sicherheitssystem anschließen könne . Die Note
versichert dann, daß Norwegen sich n 'emals
an einer Angriffspolitik beteiligen werde. Es
werde auch ke ’ne Verpflichtung übernehmen,für Mächle militärischeStützpunkte bereitzu¬
halten, so lange es nicht angegriffen oder von
einem Angriff bedroht werde.

In Washington betrachtet man die Beteili¬
gung Norwegens am Atlantikpakt als sicher .

Mindszenty bekennt sich als „teilweise schuldig “
Der Prozeß gegen den ungarischen Fürstprimas hat begonnen

BUDAPEST . Der Prozeß gegen den Fürst¬
primas von Ungarn, Kardinal Mindszen -
t y , und seine Mitangeklagten wurde am Don-
nerstagvormlttag eröffnet. Ein Antrag der Ver¬
teidigung, den Prozeß zu vertagen, wurde
abgelehnt Zu Beginn der Verhandlung wurde
ein Brief Mindszentys an die ungarische Regie¬
rung verlesen, in dem er anbot, er wolle auf
se'ne Stellung als Primas von Ungarn ver¬
zichten , wenn das gegen ihn gerichtete Hoch¬
verratsverfahren eingestellt würde.

Der Ankläger legte einen weiteren Brief
Mindszentys vor , den dieser am 26. Januar
an den Gesandten der USA in Budapest ge-
r 'chtet haben soll . Nach diesem Briefe bat der
Kardinal, ihm zur Flucht zu verhelfen. Auf
die Frage des R’chters , ob er den Brief ge¬
schrieben habe , antwortete der Kardinal mit
„Ja “.

Auf den Vorwurf, Hochverrat begangen zu
haben, antwortete Mindszenty : „Ich bekenne
m ' ch teilwe :se für schuldig , weil ich d ’e Mehr¬
heit der Taten, d 'e mir zur Last gelegt wer¬
den, begangen habe. Ich muß aber feststellen ,
daß ich n 'cht alle die Ergebnisse akzeptieren
kann , die in der Anklage als Folge meiner
Tätigkeit aufgeführt werden.“ Im Falle der
Stephanskrone bedaure er , ausländische Diplo¬

maten und den Vatikan aufgefordert zu ha¬
ben , die Stephanskrone in Gewahrsam zu neh¬
men , ohne die ungarische Regierung zu unter-
rich .en . Die Stephanskrone sei jedoch nur ein
religiöses Symbol und habe keine politische
Bedeutung.

Am Donnerstagnachmittag erklärte Minds¬
zenty : „Ich bereue, was ich getan habe . Ich
wollte .das Gute, aber ich habe einen schlech¬
ten Weg gewählt, in Zukunft werde ich der
Staatsgewalt gehorchen .“

Die Milangeklagten Mindszenty , Prof, theol .
Baranyay , der Privatsekretär des Kardi¬
nals, Pater Z a k a r , der Sekretär der katho¬
lischen Aktion , Pater Nagy , der Priester
Jspanky , der Journalist Toth und Fürst
Esterhazy , erklärten sich für „teilweise
schuldig “.

Das ungarische Episkopat bat, den Fall „mit
Verständnis“ zu überprüfen. Vorausgegangen
war eine Unterhaltung von Angehörigen des
M 'n 'sterrats m ' t M 'ndszenty .

Die ungarische Regierung lehnte, wie aus
London gemeldet wird, endgül ig die Zulas¬
sung eines • englischen und e 'nes amerikani¬
schen Beobachters ab . In Budapest nimmt
man an daß der Prozeß insgesamt vier bis
fünf Tage dauern wird.

Französischer Anleiherfolg
PARIS . Die französische Slaatsanleihe von

100 Milliarden Francs ist voll gezeichnet wor¬
den . Allerdings brachten die Zeichnungen bis¬
her nur 60 Milliarden neues Geld ein , wäh¬
rend 40 Milliarden aus dem Umtausch frühe¬
rer Anleihen herrühren , die zu 50 Prozent in
Zahlung genommen worden sind . Da man auf
dem Lande bisher noch zurückhaltend gewe¬
sen ist , kann damit gerechnet werden, daß der
ursprünglich in Aussicht genommene Betrag
von 100 Milliarden Francs neuen Geldes weit
überschritten werden wird.

Adenauer bittet für Reimann
DÜSSELDORF Der Präsident des Parla¬

mentarischenRats , Dr . Adenauer , ersuchte
am Donnerstag den britischen M ' litärgouver-
neur von Nordrhein-Westfalen , General B i s -
hop , d ' e Gefängn 'sstrafe für den ersten Vor¬
sitzenden der KP Westdeutschlands , Max Rei¬
mann , „bis zur Beend 'gung der Arbeiten des
Parlamentarischen Rats , bis in etwa sechs Wo¬
chen , auszusetzen “.

Kommunistische Parteikreise in Hamburg
künd ' gten großangelegte Demonstratonen in
ganz Westdeutschland für Reimann an.

Taurog ^en -Mythos
o. h. „Auf angelsächsischer Seite ist man über¬

zeugt , das Deutsche Reich zu einem Bollwerk
gegen die Sowjetunion machen zu können . Es
ist jedoch schwierig , die schließliche Orien¬
tierung Deutschlands vorauszusagen . Ich weiß
nur , daß Bismarck immer für eine Verständi¬
gung mit Rußland eingetreten ist . Ich erin¬
nere mich an den Rapallo -Vertrag. Ich weiß
auch , daß Hitler keine Hemmungen hatte, mit
dem Kreml ein Abkommen zu schließen .“ Ge¬
neral de Gaulle , der im November 1948 diese
Sätze sprach , hätte noch weiter zurückgehen
und an Tauroggen erinnern können, wo der
preußische General Yorck durch seinen Ver¬
trag mit dem Zaren seinen König vor die vol¬
lendete Tatsache eines Abfalls von Napoleon
und einer Ostorientierung stellte. Daß in
unserer Zeit der Gedanke einer deutsch -
russischen Verständigung immer wieder auch
in deutschen Köpfen auftaucht, bewies die
Zusammenarbeit zwischen der Reichswehr
Seeckts und den Bolschewisten . Auch bei
der Gründung des Nationalkomitees „Freies
Deutschland“

, als Seydlitz - Komitee be¬
kannter, (wir zitieren es im folgenden nur als
(NK ) . sind auf der Seite der beteiligten deut¬
schen Offiziere ähnliche Ueberlegungen maß¬
gebend gewesen , wie bei den Verantwortlichen
der Reichswehr in den Jahren nach Rapallo
1922, wo sich Deutsche und Russen als Schick¬
salsgefährten fanden. Nur liegt der grund¬
legende Unterschied zwischen damals und jetzt
darin , daß heute die Sowjetmacht keine Hilfe¬
stellung wie in Rapallo braucht, sondern nur
Mittel und Werkzeuge für die Vollendung
ihres imperialistischen Strebens in Europa
sucht . Was . heute den Sowjets die Deutschen
bedeuten, beweist die Entwicklung des NK.

Jesco von Puttkamer , ein Gefangener
von SLalingrad zeigt in seinem äußerst auf¬
schlußreichen Buch „ITrtum und Schuld . Ge¬
schichte des NationalkomiteesFreies Deutsch¬
land“ . Michael-Verlag , Neuwied -Berlin, den
Irrweg, den deutsche Offiziere nach Stalingrad
gegangen sind.

Bis S .alingrad stützte sich die sowjetische
Propaganda gegenüber Deutschland und der
Wehrmacht auf die deutschen Kommunisten ,
die nach 1933 nach Rußland emigriert waren.
Sie ließ aber die Entwicklung unter dem Na¬
tionalsozialismus vollkommen außer acht und
sie redete eine Sprache , die der deutsche Ar¬
beiter und Soldat nicht mehr verstand.

Auch in diesem bisher ziemlich aussichtlo¬
sen ideologischen Krieg bringt S .alingrad die
Wende . Der Internationalismus der Propa¬
ganda wird gegen einen Nationalismus aus¬
getauscht . In zwei Etappen vollzieht sich der
Zusammenschluß der nationalen Opposition
der Deutschen hinter der russischen Front. Zu¬
erst erfolgt am 12. Juli 1943 die Gründung
des Nationalkomitees „Freies Deutschland “.
Die Gefangenen , die jetzt kamen , waren keine
Hitleranhänger mehr. Offen und empört be¬
zeichnten sie den „Führer“ als Schwein und
Verräter . Sie scheinen für die bolschewistische
Propaganda aufgeschlossen . Aber diese Be¬
reitschaft war gefährdet im Inferno der Ruhr*
und Typhuslager. Darum hat man damals
Paulus und die Generale, auf die die Russen
ihre große Hoffnung setzten , vor solchen La¬
gern bewahrt und hat sie in einem Sonder¬
zug mit weiß überzogenen Betten , mit freund¬
lichen Schwesiern und mit ausgezeichneter
Verpflegung direkt in die Nähe von Moskau
verbracht. Wie angebracht diese Vorsicht war,
sah man an den anderen Stalingradgefange¬
nen . Wer von ihnen die Todeslager überstand,
es waren nur wen 'ge Tausend , war einer der
entschiedenstenGegner der Russen .

Aber auch bei den anderen, den Gene¬
rälen und Stabsoffizieren, ist es erst nach
langem Zögern zur Gründung der beiden deut¬
schen Oppositionsgruppen gekommen . Man
fühlte sich, trotz allem noch an den Fahnen¬
eid gebunden, wenn man auch grundsä.zlich
bereit gewesen wäre, um die neue Militari¬
sierung Deutschlands zu sichern , einen Bund
m ’t dem Bolschewismus e nzugehen . — Das
starke Drängen der kommunistischen Emi¬
granten hatte zudem die große Mehrzahl der
Offiziere stutzig gemacht . Wenn sich ein Teil
doch zur Gründung des Bundes Deutscher Of¬
fiziere (zitiert als BDO) bereit fand , so nur,
weil er von der Notwendigkeit einer Propa¬
ganda gegen H ' tler und von der Niederlage
Deutschlands überzeugt war. Diese Offiziere
wußten aber auch , daß nur eine Propaganda,
hinter der deutsche Offiziere standen, letztlich
bei der deutschen Wehrmacht Erfolg haber
würde. Allerdings gaben sie sich selbst dar¬
über . wie sich später zeigte , einer Illusion
h 'n . So entstand im Sep .ember 1943 der BDO
als e 'ne besondere , dem NK angeschlossene
Organ'sat'on. Sein Führer wurde der Gene¬
ral Walter von Seydlitz , der als einziger
in Stalingrad wenigstens den Versuch einer
Opposition gemacht hatte. Fraglos sind die
ersten fünf Generäle , die sich dem NK ange¬
schlossen haben , durch d ’e Erinnerungen an
d 'e Bündn ’sdiplomatie ztv’schcn Rußland und
Preußen, die Absicht , die Armee aus der
Kriegskalastrophe zu retten , und den Haß ge¬
gen den Amateurstrategen in der Heimat zu
ihrem Handeln bestimmt worden .

Die Erfolge des BDO entsprachen aber in
keiner Weise den Erwartungen der Russen
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und der Gründer . Seydlitz selbst erlebt bei
de:r. Versuch , einen Kessel durch sein persön¬
liches Eingreifen zur Kapitulation zu bringen ,
einen eklatanten Mißerfolg Auch die zwei .e
Hoffnung von Seydlitz geht nicht in Erfül¬
lung : Statt den kommunistischen Flügel zu -
rückzuddingen , wird seine Gruppe selbst im¬
mer mehr überspielt und an die Wand ge¬
drückt . . .Ulbricht dürfte d :e Arbeit im Na-
tionalkomilee nie anders betrachtet haben als
eine persönliche Vorübung für seinen späte -
ren Kampf in Deutschland . 1944 saß ihm ein
Seydlitz gegenüber , 1947 war es ein Nuschke
und ein Külz , die Führer der sowjethörigen
Ost - CDU und Ost-LDP .“

Nach dem 20. Juli 1944 trat das NK immer
mehr m den Hintergrund . Der Mohr ha .te
«eine Schuldigkeit getan . Es war sow 'eso
nicht viel , was er geleistet hatte . Mit der Ka¬
pitulation in Deutschland hatte dann auch
seine letzte S unde geschlagen . Zynisch er¬
klärte damals e 'ner der kommunistischen Emi¬
granten einem der Offiziere vom NK : „Glau¬
ben Sie im Ernst , daß Leute Ihrer Klasse im
neuen Deutschland noch eine Rolle spielen
können ? Wir Kommunisten können uns n 'cht
mit Ihnen und Ihren ' Klassengenossen bela¬
sten ."

Ih . tkamer meint , daß die Gründung und
die Politik des NK und des BDO bTs zum Som¬
mer 1945 ein Irrtum war . Dort aber beginne
die Schuld , wo über den Irrtum hinaus auch
noch nach 1945 die Restbestände des deutschen
Militarismus mit dem Stalinschen Kommunis¬
mus e :n Bündnis eingegangan oder noch im¬
mer emzugshen bereit sind . Er zitiert einen
bezeichnenden Brie " e 'nes deutschen Ganerals
aus altpreußischer Familie , der zum Bolsche¬
wismus übergetreten ist . Es heißt darin : „Für
den deutschen Patrioten gibt es heute nur
eines , sich vorbehaltlos einzureihen in die
Phalanx der Sowjetvölker , um hier innerhalb
der großen Weltun ' on die alien deutschen
Qualitäten des Fleißes , der Tüchtigkeit , des
Forschersinnes und , wann es sein muß , auch
der Tapferkeit und der Disziplin einzusetzen .
Am Ende d esss Weges w :rd kein hitlersches
Großdeutschland stehen , aber eine geachtete
ungeteilte , strahl regierte und im Obers .en Rat
des Weltsowjets achtunggebietend vertratene
deut - che Großmacht , zahlenmäßig die stärk¬
ste Macht in Europa nach Rußland .“ Hier zeigt
s :ch die gefährliche und verhängnisvolle Vision
einer wledsrerstandenen deutschen Wehr¬
macht unter Hammer und Sichel . Wie können
deutsche Offiziere eine so ' cha Entw ' cklung
durchmachen ? Den tiefsten Grund dafür sieht
Pultkamer in der Abwendung dieser deutschen
Schicht von der christlichen Ethik und von der
abendländischen Humanität und ln der Hn -
wandung zur Lehre vorn Erfolg um jeden
Prais und mit jedem Mittel . Die deutsche
V/ahrmacht hat seit 1918 einen Typ von Of¬
fizier herangebilclet , de? nur noch Fachmann
und Teehn 'ker , der kühl bis ans Herz hinan
Verächter aller Ideologien war und der jeden
Kurs mltmachte , der ihn in seiner methodi¬
schen Facharbeit n ' cht behinderte . ., So ent¬
stand der General und der Ganeralfeldmar -
schall des zweiten Weltkrieges . Er hatte dem
Ka ;ser Treue geschworen , er war auf Ebert
vereidigt worden , er legte dann den Eid auf
Hmdenburg ab . er ließ sich für Hitler ver¬
pflichten , und wo er die Katastrophe das
zweiten Weltkrieges überlebt hat , ist er bereit ,
jedes Regime und jede Fahne anzuerkennen ,
wenn s ' e ihm das Waffenhand werk ga-antiert .
Das Nat ;ona !komitee Freies Deutschland ist
einstweilen der letzte Abschnitt dieser ver¬
hängnisvollen Entwicklung .“
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Erscheinungs ’age Montag , Mittwoch - Samstag
Unverlangte Manuskripte werden nur bei Portobei¬

lage zurückgegeben

Feisdenlima 'e der Alb
Wenn das Wort . „Naturdenkmal “ fällt , denkt

Irtan unwillkürlich an Baumriessn und Ur¬
waldreste , Orch ;deen und Türkenbund , Feüer -
salämander und Apollofalter — und an di«>
gesetzPchen Sehutzbektimmurtgen , die ja lei¬
der bitter notwendig sind . Vor dem geistigen
Auge erstehen dann vielleicht jerie unberühr¬
ten Nationalparks in unserer LüneburgerHeide mit ihren Sahnueksnhdrden , im Glet¬
scherparadies der Alpen und in größtem Aus¬
maß in den USA . Daß aber nicht nur lebende
Organismen Und ihr Lebensraum , sondern auch
kahle und starre Felsformen aller Art , den
Rang eines schutzbsdürftigen Naturdenkmals
beanspruchen können , ist uns ein ungewohn¬ter Gedanke . Und doch ist gerade die Alb sorech an seltenen , außergewöhnlich greßenoder wissenschaftlich bedeu .ramen Bildurigenbesonders im hell . n festen Kaikgestein der
Jurazeit , das die Hochebene aufbaüt .

Der Naturdenkmalswert kann in der Struk¬tur der Kaikmasse selbst begründet se :n,wenn deren Sichtungslin !en Krümmungen ,Falten oder Unstetigkeiten aufweisen oder
wenn sie e :ne Lage tierischer Ueberble 'bsel
der Vorzeit (Fossilien = Versteinerungen ) ent¬
hält , die besonders gut erhalten oder für die
geologische Altersbestimmung von besonde¬
rem Wert sind .

Das fließende Wasser — die Abflüsse wa¬
ren früher viel wasserreicher und das Klima
feuchter — hat darin , zum Teil durch inner¬
irdische Vorgänge begünstigt (wir leben janoch jetzt in einem oft von Erdbeben erschüt -
rer .en Gebiet ) , die Täler in die Kalkhoch¬fläche eingesägt . An den freien Felswänden ,die allenthalben Sourbh strudelnden Wassersin form von Mulden . Wannen und Kesseln
tragen , konnten die Kräfte der Verwitterungihr Zerstörungswerk ausüben und den Tal¬rand — je nach der unterschiedlichen Wetter¬fest :^ •Mt und rt -' r m-ehansichm Beanmtu -
rhung — in isolierte Säulen , plumpe Türme ,
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Ehescheidung ein Zeitprohlem ?
ln Württemberg - IIohenzol |crn keine exzessive Erscheinung

sh. Die Zahl der Ehescheidungen , seit Jahr¬
zehnten in s .etigem Anstieg begriffen , ist nach
Beendigung des Krieges auf eine bisher nicht
dagewesene Höhe hinaufgeschnellt . Leider ist
dieses Problem bisher nicht immer in der ihm
zukommenden sachlichen Form erörtert wor¬
den ; nur allzu oft wurde es entweder in
seichter , sensationslüsterner Weise behandelt
oder war Anlaß zu herber Zeit- und Silten -
kri .ik . Wenn im Folgenden immer wieder von
statistischen Erm ' ttlungen Gebrauch gemacht
wird (die Unterlagen wurden in entgegen¬
kommender Weise vom Statistischen Landes¬
amt zur Verfügung gestellt ) , so nicht , weil wir
glauben , daß psych ' sch bedingte Vorgänge , die
zu Ellezerrüttungen geführt haben , in Zahlen
erschöpfenden Ausdruck finden können : jeder
einzelne Fall hat seine eigene Tragik .
Es ist nicht ganz so schlimm!

Ein flüchtiger Bl 'ck auf Tabellen und gra¬
phische Kurven zeigt , daß sich die Zahl der
Ehescheidungen in den einzelnen deutschen
Ländern gegenüber 1939 etwa vervierfacht ,
gegenüber dem von 1913 gar verachtfacht hat
(bezeichnend ist in diesem Zusammenhang ,
daß das württfemberg :sche Gebiet immer weit
unter dem Reichsduschschnitt lag, .nur etwa 50
bis 60 Prozent . Wenn diese Vervielfachung
als nicht ganz so schwerwiegend angesehen
werden darf , wie man zunächst glauben
möchte , so aus folgenden Gründen :

Zum Teil handelt es s :ch um aufgesehobene
Verfahren . Schon in den Jahren 1937 bis
1939 war die Kurve der Scheidungen rasch
angestiegen , fiel jedoch mit Kriegsbeginn
schlagartig ab . Die Gründe hierfür mögen
teils technischer Art sein , wenn nämlich in¬
folge Einberufung der Ehemänner ein Ver¬
fahren nicht eingeleitet wurde , teils aber auch
psychologischer , wenn durch die räumliche
Trennung der Ehegatten Konfnktsmögl ' chke :-
ten vernreden und Differenzen zeitweilig über¬
deckt wurden . Beide Arien dieser „latenten
Scheidungsfälle “ aber wurden naeh Kriegs¬
ende wieder offenbar und trugen zur Erhö¬
hung der Sdheldungszahlen bei .

Bei etwa der Hälfte der 194G und 1947 ge¬
schiedenen Ehen handelt es sich um Kriegs¬
ehen . Wer sich in die Erinnerung zurückruft ,
wie in den Kriegsjahren d ;e Eheschließung
durch die Einrichtung der Ferntrauung , durch
Gewährung von Heiratsufiaub und durch fi¬
nanzielle und andere Vergünstigungen geför -

Nachdditen
BADEN -BADEN . Die französischen Dienststel¬

len haben mit den Wirtschaftsministern der
französischen Zone die technische Durchführung
der von General Kosnig versprochenen erv/eiter¬
ten Vollmachten der deutschen Wirtsdiaftsver -
waltung besprochen.

FREIBURG. Die südbadischen Sozialdemokra¬
ten haben es endgültig abgelehnt , mit der CDU
eine Regierungsköalition einzugehen, weil diese
an der Person des bisherigen Staatspräsidenten
Wohieb festhält .

KARLSRUHE. Der Finanzminister von Würt¬
temberg-Baden, Heinrich Köhler, ist ernstlich er¬
krankt und befindet sich im Krankenhaus .

MÜNCHEN . Der bayerische Staatshaushalt für
1949 weist einen Fehlbetrag von 830 Millionen DM
auf . 3,2 Milliarden DM betragen die Ausgaben,
davon sind 20 bis 25 Prozent allein für Pertonal -
ausgaben einschließlich Pensionen bestimmt. Es
wird erklärt , daß Einsparungen keinen durch¬
schlagenden Erfblg gezeitigt hätten .

MÜNCHEN . Der Direktor der Geschäfts.abtei-
lung }m LandWirtscIiaftSrriinisteriumMax Heup-
lcin , hat Ungeheure Mengen Kä ~e nach Rhein¬
land-Westfalen kompensiert . Die dafür eingeführ¬
ten Ittdustriewaren im Werte von 17 bis 18 Mil¬
lionen DM flössen in unkontrollierbare Kanäle.

MÜNCHEN . Der von der „New York Herald
Tribuns “ wegen seiner „nationalistischen Hal¬
tung angegriffene außenpolitische Redakteur der
„Neuen Zeitung“

, Dr. Hans Lehmann , wurde auf
Anordnung Oberst Textors fristlos entlasten .

HEIDELBEPiG . Zwei amerikanische Soldaten
wurden von einem Militärgericht zu sieben Jahren
Zwangsarbeit verurteilt , weil sie in der Neu-

dert wurde , wird zugeben müssen , daß viele
solcher Ehen schon von Beginn den Keim der
Auflölung in sich trugen . Die hohe Scheidungs¬
zahl bei Kriegsehen kann man daher zwar als
ein Argument für d 'e Verantwortungslosigkeit
der na . ionalsozialistischen „Bevöikerungspoli -
tik “

, nicht aber in vollem Umfang als einen
Beweis für einen fortschreitenden Zerfall der
Ehsmoral betrachten .

Neben all dem ist der rapide Anstieg der
Scheidungszahlen von 1947 gegenüber denen
von 1946 darauf zurückzuführen , daß die Ge¬
richte im Jahr 1943 ihre Tätigkeit noch nicht
voll aufgenommsn hatten . Dadurch wurde ein
Groß .eil der dem Jahre 1946 zuzurechnenden
Ehescheidungsanträge erst im folgenden Jahr
gerichtlich entschieden .

Die Scheidungsgründe
Auf dem Gebiet des Eherechts hat sich nach

dem Krieg ein grundlegender Wandel voll¬
zogen : das deutsche Ehegssetz vom 6. Juli 1933
wurde abgelöst durch das Gesetz Nr . 16 des
Allrertcn Kontrollrats „Ueber die Ehe“ vom
27. März 1948. Die Ehehindernisse des Blut¬
schutzgesetzes und des Ehegesundheitsgesetzes
wie auch die Scheidungsgründe der Unfrucht¬
barkeit und der Fortpflanzungsverweigerung
( interessant daß bei der Abänderung des
österreichischen Eherechts Fortpflanzungsver -
waigerung als Seheidungsgrund beibehalten )
sind waggefallen Formal gesehen ist die Zahl
der Sche 'dungsgründe also erheblich einge¬
schränkt ; praktisch wirkte sich die auf die
Zahl der Scheidungsprozesse jedoch kaum aus,,
well auf d ;e weggefallenen Gründe nur äu¬
ßerst selten Scheidungsklagen gestützt worden
waren .

In den beiden Jahren 1946 und 1947 wurde
in Württembsrg -Hohenzollern — au3 Bayern
und Württemberg -Baden liegen ähnliche Ver-
gleTchszahlen vor — die überwiegende Mehr¬
zahl der Scheidungen auf Grund des § 43 des
Ehegesetzes (Eheverfehlungen ) ausgesprodien .
Auf § 42 (Ehebruch ) dagegen entf ’eien 1946
13 5 und 1947 15 Prozent , während § 48 (Auf¬
hebung d °r häusPchen GemeinschaL ) 1946 nur
in 4 .1 und 1947 in 5,3 Prozent der Fälle entfiel .
Der sdiuldige Teil war 1948 bei Fällen des
Ehebruchs die Frau doppelt so oft als der
Mann , aber diese auffallende Tatsache ist wohl
weitgehend durch Knegsverhältmsse bedingt ;
schon im folgenden Jahr lag das Verhältnis

aus aller Welt
jahrsnacht einen Deutschen in einem Handge¬
menge tödlich verletzt hatten .

FRANKFURT. Um die .Möglichkeit des Ver¬
brauchs deutscher rationierter Nahrungsmittel
dureil die Alliierten aurzu -chalten, gaben die
amerikanischen Militärbehörden eine Anordnung
heraus , nach der vom 7. Februar an von Deut¬
schen betriebene Gaststätten für alliierte Zivili¬
sten und Militärpersonal gesperrt sind.

KÖNIGSTEIN. Die Generalstaatsanwälte der
Westzonen trafen zu mehrtägigen Besprechungen
über Fragen der Rechtspflege und des Strafvoll¬
zuges zusammen. Als Vertreter Südwürttembergs
nahm Generalstaatsanwalt Neilmahn, Tübingen,an dar Tagung teil.

BERLIN. Die britische Militärregierung weist
die sowjetische Behauptung über die Rekrutie¬
rung deutscher Krieg: gefangener im Mittleren
Oitcn für die arabischen und britischen Streit -
krüfto als völlig unwahr zurück. Lediglich 643
Deutsche seien als freie Arbeiter , und zwar als
Handwerker und Mechaniker, in der Cyrenaika
und am Suezkanal beschäftigt.

DRESDEN . Das Zwickauer Gsrlcht verurteilte
dis Glsuchauer Textillnduztrlellen Dr , FrSnz und
Max Rüger wegen Wirtschaftsverbrechens zu je
19 Jahren Zuchthaus. 280 090 m Stoffe sollen spur¬los Verrchwunden und lfll 000 m Fertigwaren ro -
wio 54 039 m Garne nicht gemeldet worden sein.

SAN FRANZISKO. Am Donnerstag startete das.
gigantische neue Marineflugzeug „Constitution“
zu einem Flug noch Washington. Die Maschine
kann 130 Passagiere äufnehmen und die Strecke
San Franziskö— London im Nonstopflug zürück-
legen.

Grate und vorspringende Nasen zerlegen . Auch
nur die markantesten hier anzuführen , ist un¬
möglich . Mitunter sind ganze Felswände nie¬
dergebrochen und haben sieh in groben Schutt
aufgelöst . Alljährlich bei derFrühjahrsschnee -
schmelze lesen Wir von solchen Felsstürzen -
und Bergrutschen, , erleben wir Meine Kata¬
strophen der Erdgeschichte . Andere Block¬
halden haben sich allmählich gebildet . Flüs¬
sen und S 'ckerwasser ist die Bildung der vie¬
len Höhlungen , die gelegen ' lieh schönen Tropf -
steinsehmuck tragen und als Schäuhöhlen er¬
schlossen sind , zu verdanken . Eine der be¬
kanntesten ist die Nebelhöhle oberhalb Reut¬
lingens . Manche Höhlen , wie die von Verin -
genstadt , haben den Vorgescilichtsforrchern
e 'n ergiebiges Tätigkeitsfeld geboten . Die
Höhle im B :ttelsch !eßcr Tal bei Ringen (Ho-
henzollern ) ist durch einen nahezu senkrechten
Na .urschacht bemerkenswert , durch den ein¬
mal die Lauchert auf den Boden der Höhle
hinabgestürzt sein muß , ehe sie die heutige
Schlucht ausgenegt hat . Dr . Gerhard Dittrich

Neue Eiidler
Der Harriet - Schleber - Verlag ,

Kassel , brachte Erzählungen von Otto Flake ,
in einem Bande „Amadeus “ . Die Geschehnisse
haben oft ihren geschichtlichen Hintergrund in
den Wechselbeziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland und ze :gen die g'eidien und
ungleichen Züge dieser beiden Völker und der
beiden Konfessionen auf . Die anderen ‘Themen
sind zeitlos und in flüssigem S '

. il mit feinem ,
psychologischen Einfühlungsvermögen gezeich¬
net .

Von Wolfgang Borchert , dem jungen
Hamburger , in der Schwe 'z gestorbenen Au¬
tor , brachte der Rowohlt - Verlag , Slutt -
ga . t , Erzählungen unter dem Ti .el „An de -
sem Dienstag “ heraus , die seine Auseinander¬
setzung mit dem Krieg , sem Ringen nvt dem
Leben unserer Zeit widersp :egeln und die im¬
mer wieder d 'e erschütternde Frage nach dem
Sinn dieses Elends aufwerfen .

Kulturelle Nachrichten
Nach einer Mitteilung des Kultministeriums

Rheinland-Pfalz haben bisher alle privatenTheaterunter nehmen bis auf das „Rhein-
landtheäter “ in Andernach und die „Kamtner-
sehätispiele" in Bad Kreuznach schließen müssen.

Unter dem Motto „Seiner Erdentage Spur“ wird
Radio Stuttgart am J6 . Februar mit einer Sen¬
dereihe zum Goethe - Jahr beginnen,die in Zehn Hörfolgen die Hauptabschnitte von
Goethes Leben behandeln wird.

Der „Verband Deutscher Studen¬
tenschaften “ wurde am Sonntag auf dem
Marburger SludentenkongreQ, an der die Ver¬
treter der allgemeinen Studentenausschüsse der
WestZönsn und Westberlins teünahmen , gegrün¬det . Zum Vorsitzenden des Verbandes wurde
Glasineky, Köln, gewählt . Sitz de3 Verbandes istBonn.

Die Bühnen- und Filmschausnielerin HelgaZ ü 1 c h ist auf der Fahrt von Düsseldorf nach
Hamburg tödlich verunglückt . Als Partnerinvon Hans Albers in „Liliom“ ist sie populär ge¬worden.

Die Wahl von Professor N ö a e k zum Rektorder Berliner Humboldt-Universität , über diewir bereits berichteten , ist von der deutschen
Verwaltung für Volksbildung und von der so¬wjetischen Militärverwaltung nicht geneh¬migt worden . Die Zentralverwaltung hat eineNeuwahl vorgeschlagen. Die SMV befürwortetdas Verbleiben von Professor Darseh als Rektor .Der Tltal „ S t a a t s k ü n s 11 e r“ wurde vonder tschechoslowakischen Staatsregierung bis
jetzt 33 mal verliehen , davon zehnmal Posthum.Neben der Ehrung garantiert dieser Titel einJahreseinkommen von 153 324 Kronen , was demEinkommen der bestbezahlten Universitätspro¬fessören entspricht .

Für die Monate März und April wird vondeutscher Saite im Kongreßhaus in Zürichdie erste deutsche Buchausstellungnach dem Krieg vorbereitet .
Unter dem Vorsitz von Paul Richard ist inZürich die «Schweizerische Richard -

V/agner - Gesellschaft “ gegründet wor¬den.
153 000 Lire wurden auf einer Versteigerungvon Andenken des Komponisten Pietro Mas -

c a g n i in Rom für «ein Klavier geboten. Der

5 . Februar 1V4S

wesentlich günstiger für die Frauen , wenn sie
auch immerhin noch bei 60 Prozent der Fälle
die Schuld trugen . Auf der gleichen Linie mag
liegen daß der Mann in diesen Jahren hau-
figer als die Frau klagende Par . ei war — eine
Entwicklung , die sich bereits in den Kriegs¬
jahren geze 'gt hatte und die im Gegensatz
zur Vorkriegszeit steht . Nach Rückkehr der
Mehrzahl der Kriegsgefangenen wird das Ver¬
hältnis auch in dieser Hinsicht sicherlich wie¬
der in die Normallage der Vorkriegszeit zu¬
rückfinden , das heißt , die Frau wird wieder
bei e 'nem höheren Prozentsa . z der Fälle kla¬
gende Partei se 'n . Man sollte zwar annehmen ,
daß gerade die Frau als Hüterin der häus¬
lichen Gemeinschaft , als Mittelpunkt des Fa¬
milienlebens , mehr als der Mann davor zu¬
rückschreckt , diese Bindungen durch eine
Scheidungsklage zu lösen.

Kinderzahl und Religionszugehörigkeit
In der Regel steht die Zahl der Eheschei¬

dungen im umgekehrten Verhältnis zur Zahl
der K ' nder . So trafen 1947 auf Ehepaare ohne
Kinder 43 9 Prozent der Sdieidungen , auf sol¬
che mit einem Kind 30 2 Prozent , auf Ehen
mit zwei Kindern 16,7 Prozent , während auf
Ehen mit mehr als zwei Kindern insgesamt
nur 9 2 Prozent entfielen . Man erkennt dar¬
aus deutlich , daß die Ehen um so stabiler
sind , je größer die Kinderzahl ist und damit
das Bedürfnis , das gemeinsame Heim zu er¬
halten

Eine Auszählung der Ehescheidungen in
Württemberg -Hohenzollern nach der Religions¬
zugehörigkeit der Eheleute zeigt für dieses Ge¬
biet besonders überzeugend , daß Mschehen
und Ehen ohne stärkere religiöse B 'ndung
der Eheleu .e weit mehr gefährdet sind als
solche , in denen beide Ehepartner evangelisch
oder katholisch s 'nd . Nach der katholischen
Auffassung von der Ehe als einer nach dem
kanonischen Recht unauflöslichen B :ndung
sind auch die Sclieidungszahlen bei rem ka¬
tholischen Ehen am geringsten . Bei konfessio¬
nell gemischten Ehen liegen sie etwas höher .

Je gründlicher man dem Ehescheidüngspro -
blem nachgeht , um so mehr gewinnt man die
Ueberzeugung , daß es — speziell im engeren
Bere :ch von Würctemberg - Hohsnzollern — ei¬
nes sensationellen Charakters doch sehr ent¬
behrt . Vielmehr lassen sich d :e Ehekonflikte
we :tgehend aus den Umständen unerer be¬
wegten Ze ' t aufklären : aus der langen Tren¬
nung durch Krieg und Gefangenschaft , den
durch den Krieg ausgelösten Bevölkerungs -
verschxbungen oder aus den ungesunden wirt¬
schaftlichen und sozialen Verhältnissen . Der
überwiegend landwirtschaf .liehe Charakter un¬
seres Gebietes , das Fehlen von Großstädten ,
die starke religiöse Gebundenheit der Bevöl¬
kerung , schufen an s ; ch selten ein ausgegliche¬
neres B ' ld und werden vermutlich dafu bei¬
tragen , die D 'nge wieder ZürechtzurÜeken. Da¬
her dürfte d 'e Hoffnung nicht unberechtigt
sein — sie wird auch durch d -' e Erfahrungen
der Gerichte ermutigt — daß es sich bet dem
ganzen Problem im Grunde um eine Zeiter -
schcinung handelt , die mit der Rückkehr nor¬
maler Verhältnisse viel von ihrem besorgnis¬
erregenden Charakter verlieren wird .

Landtag am 9 . Februar
BEBENHAUSEN . Der Landtag von Würt -

temberg -Hohenzollern tritt am Mittwoch , dem
9 . Februar , vormittags 10 Uhr , zu se '

.nev 51 .
Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung
stehen als wichtigste Punkte d ' e erste Bera¬
tung dos Staatshaushaltsplans sowie das
Lartenausgleichsgesetz , die zwe ' te und even¬
tuell dritte Bera .ung des Betriebsrätegesetzes ,
die zweite Beratung über den Entwurf eines
Gcseetzes über Gewährung von . Unterhalts¬
beiträgen an .ehemalige Weh, 'machtsang eher 'ge
und ihre Hinterbliebenen , der Entwurf eines
Gesetzes über die Aufhebung des Lohnstops ,
der Entwurf eines Gesetzes über e ' ne Sofort¬
hilfe zugunsten demontierter Betriebe und die
zweite Beratung des Beamtengesetzes . -

neue Besitzer ist ein Landwirt., ein begeisterter
Anhänger Mascagnis.

Jacques Fath , einer der bekanntesten Pariser
Modeschöpfer, vertauscht für eine Weile das
Schneidcratelier mit dem Fiimst .u-
d i o . Er dreht einen Datektivfüm , dessen Hand¬
lung. sich im Haute-Coulure -Milleu absplelt und
in dem er selbst die Hauptrolle des großen
Schneiders spielt . Die Toiletten der Stars - und
Mannequins sind selbstverständlich von ihm ent¬
worfen.

In Moskau starb der Schriftsteller S e r a f i -
m o w i t s c h im Aller von 03 Jahren . Sein be¬
deutendstes Werk ist „Der eiserne Strom“

In der Sowjetunion entdeckten Archäologen
Ru' nan einer größeren Siedlung, von der ange¬
nommen wird , daß es s ;ch um Ueberreste der
Hauptstadt der Skythen handelt , de¬
ren Existenz von den meisten GeschiehtoforschSffl
bisher in den Eeroidi der Sage verwiesen wor¬
den war.

Der Senat der Universität Washing¬
ton hat drei Professoren entlassen , weil sie der
kommuni3i .iuchcn Partei angehören , bzw. früher
angohört haben . Drei weitere Professoren , ge¬
gen die derselbe Vorwurf erhoben wurde , dür¬
fen Weiter dozieren . Eine zweijährige Bewäh¬
rungsfrist wurde ihnen zugebilligt. Der Rektor
der Universität , Raymond Allen, erklärte , die¬
ser Schritt sei „ohne Beispiel in der Gesetnchte
des Bildungs-wesons .“ D e drei entlassenen Pro¬
fessoren nannten die Aktion einen „Schlag ge¬
gen die akademische Freiheit und die Ztvilbür-
gerrechte“

An der nordamerikanisdien Princeton -Univer-
sität reichte ein Student seine Doktorarbeit
auf Schallplatten ein.

Die Kongreßbtbliothek in Washington brachte
eine Serie vonSch allplatten unter dem
Titel „Dichter der englisdien Sprache aus dem
23 . Jahrunderl “ heraus . Das SdmllplattenardiW
der Koogreßbibliolhek, in dem die Stimmen be¬
deutender Zeitgenossen festgehalten werden,
existiert seit sieben Jahren .

Im Verlag „The Macmillan Co “ , New York ,
ercdtlen eine dreibändige Literaturge *
schichte der Vereinigten Staaten ,
an der 55 der bedeutendsten amerikanischen 14*
teraturwissenschafller mitgearbeitet habe».
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Wirtschaft
Mehr Import- Freiheit

Einfuhrbewilligungen künftig durch Außenhandelsbanken
FRANKFURT . Die JEIAhat nunmehr das neue

Eini’uhrverfahren bekanntgegeben . Es tritt am
14 . Februar 1949 in Kraft und sichert dem deut¬
schen Außenhandel in bezug auf die Einfuhren
zwar noch nicht volle Freiheit , aber doch ein
ziemlich weitgehendes Mitspracherecht . Die JEIA
hat entgegen ursprünglicher Absicht davon ab¬
gesehen , für alle Warengattungen ein einheit¬
liches Imporisysiem einzuführen . Es wird viel¬
mehr ein gemischter Importaussehuß gebildet ,
dessen Vorsitzender der Direktor der Außen¬
handelsabteilung der JEIA ist , und dem im üb¬
rigen Vertre ;er der JEIA , des Zweimäch ' ekon -
trollamies der Verwaltung für Wirtschaft , der
Verwaltung für Ernährung , Landwirtschaft und
Fors ' en und der Bank deutscher Länder ange¬
hören .

Aufgabe des gemischten Importausschusses ist
es , den Gesam ' devisenbetrag innerhalb eines
Quartals für die verschiedenen Warengruppen
festzuse ' 2en . Der Importeur muß nach Geneh¬
migung seines Einkaufs sei ' ens des Imoortaus -
schusses Einfuhrbewilligungsformulare in fünf¬
facher Ausfertigung vorlegen . Beträgt , im Eirzel -
falle der vorgesehene Imoort mehr als 20 Pro¬
zent des Gesamtbudgets einer Warengvuppe , dann
muß eine nochmalige Entscheidung des Imporl -
ausschusses eingeholt werden . Kann der Impor¬
ten '' in einem anderen als dem in seinem Be¬
willigungsformular angekündigten Land die
Ware billiger kaufen , dann besieht die Möglich¬
keit , das Bezugsland nachträglich zu ändern .

Un' er der Aufsicht der JEIA soll ferner eine
noch zu bildende Budge ‘- Kontroüs ' elle arbeiten .
Die Au Renhandelsbank ist verpflichtet , vor der
Genehmigung des Imports bei dieser Budget -
KontroUsteile Rückfrage über den noch vorhan¬
denen Damsenbes 'and zu haken , und Einzelhei¬
ten über Waren , Bezugsland , Menge des Imoorts ,
Einzelpreis imd Gasamtpreis sowie über Frach¬
ten und andere Nebenkosten bekanntzugeben
und die Summe dar benö ' igfen Auslandswäh¬
rung zu nennen . Die Kontrolle ' eile prüft die An¬
gaben und gibt der Außenhandelsbank telegra¬
phisch ihre Entscheidung bekannt .

Bei Nichtgenehmigung werden die Anträge der
Importeure in ein System der Quotenfestset¬
zung eingereiht und durch den Imnortausschuß
bearbei 'et . Die Fachsieüen der VfV/ oder die
Außenhandelsstelle der VELF geben dann in ei¬
ner bas ' imm ' en Reihenfolge an die ba ' reffen -
den Importeure Deviscnzu ' eiiun .gsbes ' ätigungcn
aus . De" Importeur legt diese mit einem Ein -
fuhrbewilligun .gSLormular seiner Außenhandels¬
bank vor , die den Import genehmigt , ohne vor¬
her rlie Bewilligung der Budget -Kontrollstelle
einzuholen .

*

JK . Es ist wichtig , festzustellen , dgß dieses
neue Verfahren grundsätzlich nur für die ech¬
ten Importe — also für solche , die sich West¬
deutschland auf Grund seiner eigenen Exporte
leisten kann — gilt . Gemessen am Bedarf , wer¬
den d ' e möglichen Einfuhren wohl noch auf
lange Zeit als knapo empfunden werden . Dieser
Umstand wird zweifellos gewisse Schwierigkei¬
ten in der Verteilung der Importgenehmigun -

Daimler-Benz s ' eigeri Produktion
Mit 781 Fahrzeugen vom Typ 170 V konnte die

Daimler -Benz AG ., Stuttgart -Untertürkhelm , ihre
Monatsproduktion wieder steigern . Dieses Er¬
gebnis stellt dem Arbeitswillen der Belegschaft ,
die durch Uebergang . auf Nachtschichten , Verle¬
gung der Arbeitszeit in sfromreichere Zeiten und
andere stromsparende Maßnahmen den Folgen
des Strommangels die volle Schwere nahm , das
denkbar beste Zeugnis aus . Es besteht an sich
kein Zweifel , daß die Produktionsziffer 1000
für den Typ 170 V ohne den Engpaß Strom
planmäßig erreicht worden wäre .

Auch auf dem Lastwagen -Sektor konnte die
Produktion in den vergangenen Monaten plan¬
mäßig vorangetrieben werden . So hat das Werk
Mannheim , der Daimler -Benz AG . die Ausbrin¬
gung des 3-Tonner im letzten Vierteljahr auf
monatlich 330 erhöht und diese erhöhte Produk¬
tion trotz der Stromainschränkung auch im De¬
zember gehalten . Audi das in der französischen
Zone gelegene Da :mler -Benz - Y7erk Gaggenau ,
wo bekanntlich ein 5-Tonner -Lastwagen mit Die¬
selmotor und Chassis für Omnibusse und Kom¬
munalfahrzeuge gebaut werden , konnte seine
Erzeugung in den letzten Monaten des vergan¬
genen Jahres mehr als verdoppeln .

gen mit sich bringen , denn einem hohen Be¬
darf entspricht eine hohe Zahl von Importinie -
ressenten . So lassen die oben wiedergegebenen
Richtlinien denn auch noch nicht erkennen , auf
weiche Weise man dem zweifellos einsetzenden
Wettlauf der Importeure um die Importgeneh¬
migungen zu begegnen gedenkt . Eine Häufung
unerledigter Importanträge aber müßte bald
dazu führen , den ganzen Apparat unübersicht¬
lich zu gestalten und in der Abwicklung der Ge¬
schäfte untragbare Verzögerungen eintreten zu
lassen . Erfreulich und durchaus oositiv zu be¬
werten ist , daß der deutsche Außenhandelskauf¬
mann im gegebenen Rahmen frei handeln darf .

Nicht ln Betracht kommt dagegen das reue
Verfahren für die Importe der Alitierten , die
diese aus Mitteln ihrer Haushalte finanzieren ,
und auch nicht für die ERP -Importe . Für beide
Kategorien sind , wie bekannt , zunächst keine
Devisenzahlungen an die Lieferländer zu leisten
Die deutschen Importeure zahlen lediglich die
entsprechenden DM-Beträge auf ein Sonderkonto
bei der Bank deutscher Länder ein . Für die
DM-Verrechnung der ersten Kategorie tritt , wie
an dieser Stelle schon kurz berichtet , ' in März
bzw . im Mai e ;ne einschneidende Neuerung in
Kraft : während der Importeur diese Lieferun¬
gen bisher zu Inlandspreisen verrechnc - n durfte ,
muß er ab den genannten Zeitpunkten die
Weltmarktpreise — vorläufig noch um¬
gerechnet zum Kurse von 30 Doüarcents für
1 DM — zahlen . Eine Rückwirkung auf das
Preisgefüge dürfte sich auf die Dauer kaum
vermeiden lassen , wobei recht ernste Prooleme
auftreten könnten .

Als das Endergebnis all der Vorarbeiten hat der
Landessportverband Südwürtlemberg - Hohenzollcrn
bereits seine Nennliste fiir die deutschen Skimei -
stercehaftcn cingcrcicht . Beim Spezlal .anglauf über
18 km wird Süd Württemberg mit 19 Mann am S .art
sein . Wieder begegnen sich die beiden a '.en Rivalen
Benk , Isny , und Fritz Gaiser , Baiersbronn , der ehe¬
malige O.ympiateilnehmcr 193S beim Marathonlauf .
Weiter starten . Braun und Ro .hiulS Baiersbronn , und
n ' elit zuletzt Egon Schneider , Wangen , der bei
den Landeimeisterschaften in Onstmettingen das
beste Rennen des Tages lief .

Bei der Kombination um den „Goldenen Ski “
(Langlauf und Sprunglauf ) weiden Südwürltcin -
bergs Farben vertreten durch den dreifachen süd -
wcrttembergischen Meister Josef Decker , Kn : to s,
gefolgt von den besten aus den oberschwübiscben
Bezirken Sepp Lang , Isny , Erwin Günther , Kniebis ,
und den Vertretern der A'.b , vor allem Fritz Walter ,
Meßstetten , Die Altersklasse wird durch Hugo Rueß ,
Wangen , und Hans Eraxl , Wangen , gut vertreten
sein . Insgesamt werden 15 derbesten Kombin erten
von SUdwürttemberg antreten , alle in guter Form
und erfüllt von Kampfeseifer .

Zum Staffellauf (4X10 km ) , welcher von Länder -
staffe ’.n gelaufen wird , hat Südwürttemberg drei
Mannschaften angemeldet .

Staffel I : Mathias Benk , Isny , Egon Schneider ,
Wangon , Fritz Braun , Baiersbronn , Fritz Gaisor ,
Baiersbronn .

Zwei Allgäuer und zwei Schwarzwälder sind also
in diescer schnellsten Staffel vertreten .

Staffel II : Eich . Rolhfuß , Baiersbronn . Sepp Lang ,
Isny , Jos . Decker , Kniebijs , Erwin Günther , Kniebis .

Staffel III : Jr .ko -b Eberle , La ' chlngen , Brrthold
Hcrm '.e , Goshcim , Willy Keck , Baiersbronn , Walter
Klumpp , Freudenstadt .

Die Läufer aller drei Staffeln gehören selbsv -’er •
ständ '/ch ausnahmslos der Leistungsklasse I an .

Belm Spczlnlrpi -unglauf werden die zwölf besten
Springer Südwürttembergs an der Ibcrg -chanze
starten . Außer den bekannten Allgäuer Soszial -
springarn Xaver Thumm . L ' ndenbcrg . Karl Weber ,
L'ndenberg , Fdxr .und Schlachter . Llndcnbe -g . 3 : pp
Lang , Isnv , Franz Kreitcr . Sche ' degg , Wolfgang
Kobler . Lmdenberg . Kurt Fleck , Isny , werden aus
der Alb Walter Fritz . Meßstetten , Arthur Stengel ,
Meßstetten , Fritz Schnüffler La ' dvngsn , und aus
dem Sch '.varzwaldbcziek V/alter Scbnel ’ cr , Freudcn -
stadt , und Rolf Welt , Tuttlingen , am S ' art und rr -
neut bereit sein , ebenso wie beim Eröffnungssprin¬
gen am Iberg ihr Können zu beweisen .

Sonderzüge nach Isny
Sonderzug von Metzingen und Reutlingen : Anfahrt

Samstag , 12 Februar 1949. Metz ’ngen ab 4.13, Täb ' n-
gen ab 5.00, Hech '.ngen ab 5.33, Sigmaringen ab 7.00,
Aulandorf ab t ' J , isrw an 9.51 Uhr : rückP - h-t am
Sonntag , 13. Februar 19i9. Isny ab 17.35, Aulendorf
ab 19.1.4, Metzingen an 23 .25 Uhr .

Freiburger Sonderrug : Anfahrt Sonntag . 13. Febr .
1941. Freiburg ab 0.50, Hinterzarten ab 1.42, Donau -
eschlngen ab 3 .03 (Anschluß D 130 von Offenhurg
und Nebenanschluß Baicrsbionn ), Immendingen ab

Diese fortschreitende Anpassung an die Welt¬
marktpreise führt aber noch zu einer anderen
recht unliebsamen Konsequenz : läßt sich im
Falle der alliierten Hilfslieferungen eins Aus¬
wirkung auf die Verbraucherpreise nicht ver¬
meiden (und das wird wahrscheinlich so kom¬
men ) , dann werden sich dem schließlich auch
die Verbraucherpreise aus den ERP -Liefernngen
anpassen müssen , denn mit zwei verschiedenen
Preissysiemen läßt sich nicht wirtschaften . Diese
Aussichten stimmen wegen ihrer sozialpolitischen
Auswirkungen auf der einen Seite bedenklich ;
auf der anderen Seite würde aber , da ja das
DM-Sonderkonlo bei der Bank deutscher Län¬
der entsprechend anwüchse , automatisch das er¬
reicht , was sieh bisher infolge der bedauerlichen ,
wenn psychologisch auch erklärbaren Sparab -
neigung als unmöglich erwies : die Ansammlung
der unerläßlichen Investitionsmittel für den
Wiederaufbau . _ _

Pünüer und Erhard skep ' isch
FRANKFURT . Der Vorsitzende das bizonalen Ver -

waltungsratcs , Obardirektor Dr . P ü n d e r , erklärte ,
daß die- beabsichtigte Angleichung der Preise für die
eingaführten Lebensmittel an - die Weltmarktpreise
nach einer schäizungsweisen Berechnung einen
Mehraufwand um rund 500 Milt . DM nötig machen
werde . Die Anordnung bedeute eine erneute Er¬
schütterung des Lohn -, und Preisgefüges . Pünder
hofft , daß das ganze Problem bis zum Beginn des
neuen Ernte .tahres zurückgestellt werden wird .

Nach der Feststellung eines Sprechers des Wirt¬
schaftsministeriums von Nordrhain -Westfalen wer¬
den sich d ' e Lebensm ' ttaletnfuhren im - Gegensatz
zu der Schätzung Dr . Pünders sogar um 1,6 Mrd .
DM verteuern .

Auch Prof . Dr . Erhard nahm zu diesen Fragen
anläßlich einer Unterredung mit Gewerkschaftsver¬
tretern Stallung . Dar Direktor der VfW wies darauf
hin . daß die Durchführung einer derartigen Maß¬
nahme wahrscheinlich nicht unbeträchtliche Lohn¬
erhöhungen zur Folge haben müßten , die ihrerseits
nicht ohne Emfluß auf d ' e Preise der gewerblichen
Produkte blieben und die Aufrccbterhallung des
30-Cent -Kurses gefährdeten . Damit aber würde die
steh langsam konsolidierende deutsche Wirtschaft
aufs neue in eine gefährliche Dynamik hineinge¬
trieben .

3.35, Singen ab 4 24,
" Ueber ’. ingen ab 5.17, Friedrichs¬

hafen ab 0.24, Lindau ab 7.02, Hergatz ab 7.42 , Wan¬
gen ab 7.55, Leuck ich an 0.41, isny an 9 05 Uhr ;
Rückfahrt : Isny ab 13.12, Leutkirch ab 13.38, Kißlegg
ab 18.53, Wangen 19.19, L ’ndau ab 20.18, Frledrichs -
hafen ab 21.00, Ueberlingen ab 21.50, Freiburg an
2.00 Uhr .

Organisationen , Verbände , Vereine , Reisegesell¬
schaften . die geschlossen oder in größerer Anzahl
nach Isny zu kommen beabs chtigen , werden in ’h-
icm e ' genen Interesse gebeten : ihre Absicht mit An¬
gabe ihrer voraussichtlichen Tei '.nehmcrzahl umge¬
hend dem Quarticramt für die deutschen Sklmei -
sterschaften 1949 (Westzonen ) in Isny rechtzeitig be¬
kanntzugeben .

Alle Klassen in der Pokalrunde
Sehr frühzait ’g greifen diesmal die Mannschaften

dar oberen Spiaikiassen in die Pokalrunde ein , die
dadurch an Spannung und Interesse gewinnt . Noch
sind Angehörige dar Kreisklassc im Rennen , die
nicht nur Glück bai der Auslosung hatten , sondern
auch eine bemerkenswerte Spielstarke aufweisen .
Von den Mannschaften der Bezirksklasse haben ver¬
schiedene das Z : ug , den Vertretern der Landes - und
Zonanliga den weiteren Verbleib in der Runde mit
Auss 'cht auf Erfolg streitig zu machen .

5. 2. Spaichingen — Schwenningen ; Rottweil gegen
Tuttlingen . 6. 2. Fritüingan — Tross ;ngsn ; Lauter¬
bach — Schrambarg , Aldingen — Goshcim . Calw
gegan Tumlingc -n , Nagold — Altensteig ; Lützenhardt
gegen Freudenstadt .

Der Kampf am den zweiten Platz
Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart : 1360 Mün¬

chen — Ulm 45 , SV Mannheim -Waldhof — VfB
Mühlburg ; FC Schweinfurt — BC Augsburg ; Schwa¬
ben Augsburg — Bayern München ; Stuttgarter K :.k-
kers — VfR Mannheim ; FC Nürnberg — Kickers Of¬
fenbach .

Kreis Calw
Klasse A : Gechingan — Altburg ; Neubulach gegen

WHdbarg ; Bad Licbanzell — Haiterbach ; Effringan
gagen Althcngstett ; S ' ammhalm spielfrei . — Die Ge -
chlngar werden alles daran setzen , den zur SpKze
drängenden Altburgern die Punkte streitig zu ma¬
chen . Im interessantesten Treffen des Sonntags
dürfte der S ' cgeszug der Wi ’dberger Ksmp ^mann *
rcliaft nicht zu stoppen sein . Die lunge Liebenzeller
Elf wird für ein ausgeglichenes Spiel sorgen . Alt -
hengstett kann durch sein technisch schönes Spiel
siegen .

Um die Führung im Handball
SV Ricvheim — Tübinger SV ; SV Weilstetten ge¬

gen VfL Schwenningen ; SG Tettnang — Svg Urach ;
SSV Reutlingen — SV Ravensburg . Die R ' ctheimer .
sollten Platzvorteil und Kampfstärke co nützen kön¬
nen , daß dem Altmeister e*n Erfolg mindestens
schwer , wenn nicht gar unmöglich gemacht wird . In
WcUstetten dürften die Platzbes -' tzer das bessere
Ende heben . . Tct '.nang . darf mit einem sicheren
Sieg rechnen , wenn auch die Urachcr in der Lage

Außenhandel
Handelsabkommen Spanien — Westzonen

FRANKFURT . Am l . Februar wurde in Frankfurt
ein Handelsabkommen zwischen Spanien und den
drei Wesizonen unterzeichnet . Die Beteiligung der
französischen Zone erstreckt sich auf den Export
von Farbstoffen und chemischen Erzeugnissen , wäh¬
rend Spanien Schwefelkies und Kork liefern wird .

Handelsabkommen Griechenland — Bizone
ATHEN . Zwischen der Doppelzone und Griechen¬

land wird ein zweiseitiges Warenaustauschabkom¬
men im Umfang von 8 MM » Dollar unterzeichnet
werden , wie das griechische Ministerium für wirt¬
schaftliche Koordinieiung am Mittwoch bekantgab .

Der erste Tee aus Indien
HAMBURG . Auf Grund des Handelsabkommens

zwischen der Bizone und Indien sind jetzt die ersten
60 t Tee aus Indien in Hamburg eingetroffen . Ins¬
gesamt ist die Einfuhr von 510 t indischen Tees im
Werte von 750 000 Dollar vorgesehen . Der Ladenpreis
für den Verbraucher wird nach Berücksichtigung
des Zolls , der Teesteuer und der Handelsspannen
etwa 30 DM pro kg betragen . Frei Einfuhrhafen ist
der Preis für 1 kg 4.40 DM .

Baumwolle , Zucker und Glyzerin
WASHINGTON . Im Rahmen der ERP -Zuteilungen

vom 1. Februar mit einer Höhe von insgesamt 67 83
Mill . Dollar erhielt die französische Zone 6,8 Mill .
Dollar . Hiervon sind 3 87 M}11. Dollar für den An¬
kauf von Baumwolle . 2.2 Mill . Dollar für Zucker aus
Südafrika und der Rest der Zuteilungen für Roh¬
glyzerin aus den USA vorgesehen .

WASHINGTON . Die Administration für wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit (ECA ) gab bekannt , daß sie
die Lieferung von Rohwolle en Westdeutschland im
Werte von 5 Mill Dollar finanzieren werde .

9 3 Mill . Dollar für Lederimporte
STUTTGART . Für die Bizone sind wiederum 9,3

Mill . Dollar für Lederimporte freigegeben worden .
Die Lederindustrie . wird dort in der Lags se :n , für
d ;escn Betrag etwa 12 Min . kg Hiiute einzukaufen ,
woraus etwa 6 Mill . kg gutes Sohlenleder hergesieüt
werden können . Für den IQ. Februar wird mit einer
erneuten Freigabe in Höhe von 11—12 MiU . Dollar
gerechnet .

sind , für Ueberraschungen zu sorgen . Ob die Ra¬
vensburger mit ihrer schußstarken Angriffsreihe der
aufstrebenden Reutlinger Mannschaft , die sich durch
aufmerksame Abwehr und taktisch kluge Spielweise
ausze ’chnct , begegnen zu können , bleibt äbzuwar -
ten . Tagesform und Platzverhältnisse werden hier
sehr wesentlich mitsprechen .

Regelecke
Frage 1 Handball und Fußbail

Der Zeiger der Uhr nähert sich der C0. bzw . 90 .
Soieim ' nute . Nur noch wen ' ge Sekunden und der
Kampf ist zu Ende . Da t ^ägt der Mattweiße Sturm
einen aussichtsreichen Angriff vor . Während der Ball
jedoch zum freistehenden Halblinken gespielt wird ,
erreicht der Sekundenzeiger d ’:e CO. Sekunde . Hat
der Schiedsrichter nun d se PfPcht , das Sntel abzu¬
pfeifen oder darf er den Angriff nicht durch seinen
Schlußpfiff unterbrechen ?

Antwort auf Frage 1
Es wäre falsch , den Erfolg des Angriffes abzuwar¬

ten . Die Uhr des Schiedsrichters ist dessen unpar¬
teiischer Helfer . Wenn sie die GO. bzw . 90. Spiel -
m ’nute zeigt , pfeift der Schiedsrichter das Spiel ab ,
ohne auf das augenblickliche Spielgeschehen Rück¬
sicht zu nehmen , denn die R ~gel sagl : die Dauer des
Spieles beträgt 2X30, bzw . 2x43 Minuten .

Frage 2. Handball (sinngemäß für Fußball )
Noch drei Sekunden sind zu spielen . Da schlägt

ein Verteidiger einem angreifenden Stürmer mit der
Faust den Ball aus der Hand . Es gibt Freiwurf , 4 m
vom Torrarm entfernt .

Bis dev Werfer bereit steht , ist inzwischen die
Spielzeit um 4 Sekunden überrchritten . Der Schieds -
r 'chter läßt den Freiwurf trotzdem aus rühron . Der
Halbrechte gibt den Eall zum freistehenden Halblin¬
ken , dessen Wurf zum Tor führt .

1. Durfte der Schiedsrichter den Freiwurf ausfüh¬
ren lassen ?

2. Ist das erzielte Tor gültig ?

Amtliche Bekanntmachung
Nach Rücksprache m ' t dem Landcsspartenleiter

’für
Fußball , fallen am 13. 2. 40 anläßlich der Deutschen
Sk meistersehaflen in Jsny (Westzonen ) sämt Tiche
Fußballspiele in allen Klassen Württcmberg -Hohen -
zollern (mit Ausnahme der Zonenligaepicle ) aus . Die
ausfallenden Spiele müssen von den zuständigen
Klassenleitern an em -m spielfreien n - u
angesetzt werden . Ich bitte um genaue Einhaltung ,
da eine weitere Benachrichtigung nicht mehr er¬
folgen kann .

Willy Klumpp , Landesbeaiiftragter

Sehnesberichte
Alb : Münsingen H Grad . U cm Schnee , gute Sport¬

möglichkeit . Mfßestten : 12 Gr . , 15 cm Schnee , Pulver ,
klar . Sport sehr gut .

Schwarzwald : Freudenstadt : Firnschnee . Baiers¬
bronn : 14 bis 13 Grad , 8 b ' s 10 cm F.chnee . Kniebis ,
Ruheste :n : C0 bis 80 cm Schnee , Sportmöglichkeit
gut bis sehr gut .

Allgäu : I ~ny : 17 Grad , 40 cm Schnee , k ’ar ; Groß -
holzleutc : 18 Grad , 45 cm Schnee , klar ; Schwarzer
Grat : 12 Grad , 93 cm , klar , Sport überall sehr gut .

Alb , Schwarzwald und Allgäu senden die besten Langläufer und Springer

Aus der christlichen Welt
Gleichnisse und Solchen

Gleichnisse und Zeichen , Parabeln und Wun¬
der wollen in der Botschaft des Herrn dasselbe .
Sie wollen seine Lehre vom Heidi Gottes , seiner
Gotlesgegenwart unter seinem Volk , seiner Er¬
löserliebe und Gottecmacht anschaulidi und so¬
zusagen greifbar machen für den Mensdien , der
eben nicht reiner Geist und Verstand , sondern
auch Gemüt und sinnliches Wesen ist .

Heule liegt das Interesse mehr bei den Wun¬
dem als bei den sdilichten Parabeln . Je ferner
die Welt von Gott ist , um so mehr wird sie
auf geschreckt durtii das plötzliche Eingreifen der
Macht Gottes — und wenn es nur auf der Bühne
und der Kinoleinwand wäre . Mag es im Thea¬
ter um eine reiche Dichtung gehen , so stellt der
Film , den Tausende in diesen Wodien sehen ,
uns in eine gesdiichtliehe Wirklichkeit hine ’n .
Es sind nicht in der Bibel erzählte V/under des
Herrn , es sind Wunder , die an einem Schuttab¬
ladeplatz geschehen , ein einfältiges Mädchen
zum ersten Mittelpunkt haben , von einem Un -
siditbaren gewirkt ohne Erklärung dastchen —
da „eine Erklärung für den , der an Gott glaubt ,
nicht nötig , für den , der nicht an Gott glaubt ,
nidit möglich “ ist .

Jedermann weiß , daß auch die katholische
Kirdie den Glauben an die V/under von Lour -
des von ihren Angehörigen nicht als heilsnot¬
wendig verlangt . Jeder hat die Freiheit , nach
Wissen und Gewissen zu entsdieiden oder sich

, nicht zu entscheiden . Es geht hier um ge¬
schichtliche Fragen und Tatsachen . Wer
glaubt , der weiß , daß Gott nidit fern der Na¬
tur thront und herrscht , sondern als wallender
Herr ihren Lauf in seiner Hand hält und seine
Nähe und Güte in jedem Augenblick auch auf
ganz besondere Weise zeigen kann . Vor nicht
an Gott glaubt , der versudit umsonst die Glaub¬
würdigkeit des Kinder , zu erschüttern , die Que ' le
von Massabielle chemisch auf heilkräftige Stoffe
zu un ' ersuchen — sie hat lre’no Spur von Radio¬
aktivität oder gar Penicillin — , die internatio¬
nale ärztl ' che Untersuchungskommissien nach
Aufschluß über die vielen Tausend plötzlichen
Hcilun - cn or "anischer Krankheiten zu befragen .

Es ist ein tragisches Sch ;cksal des göttlichen
Erlösungswillens , daß die Gleichnisse den Zu¬
hörern oft unverständlich blieben , weil der see¬

lische Anknüpfungspunkt fehlte , daß die Wun¬
der nicht als Erweis göttlicher Kraft , sondern
als Sensation aufgefaßt wurden , daß Abertau¬
sende dem Herrn folgten , nicht weil sie glaub¬
ten , sondern weil sie V/under sehen wollten .
Nicht immer haben Zeichen und V/under die
Menschen innerlich urngewandelt und zürn Glau¬
ben geführt . Aber der Herr selbst , der die ganze
Schwäche des Mensdien kennt und klagt : „Wenn
ihr nidit Zeichen und Wunder seht , so glaubt
ihr nicht “

, heilt doch den Sohn des königlichen
Beamten aus der Ferne , da er die Liebe dieses
Vaters nicht anders erwidern kann als mit dier
Offenbarung der von keinem Naturgesetz be¬
schränkten Liebe seines göttlichen Herzens . H . T.

Generalvikar Dr . Hagen C0 Jahre alt
Dar P.ottenburger Generalvikar Dr . August

Hagen , der seit 1948 als Nachfolger des ver¬
dienten Gsneralvikars Dr . Kottmann seines Am¬
tes waltet , wird am Donnerstag , dem 30. Februar
C0 Jahre alt . Er ist in der Diözese Rottenburg
und weit darüber hinaus kein Unbekannter . Von
1922 bis 1923 Repetent am Wilhelmsotift in Tü¬
bingen , war er als Pfarrer von Poitringen . Krei9
Tübingen zugleidi Privatdozent für katholisches
Kirchenrat an der kath .-theol . Fakultät . Im
Jahr 1935 erhielt er einen ehrenvollen Ruf an
die Universität Würzburg , bis er 1347 in das Pot -
tenburger Domkapitel und 1943 zum Amt des
Stellvertreters des Bisdiofs , das Genernlvikars ,
berufen wurde . Durtii eine ebenso rege \ve ge¬
diegene schriftstellerische Tätigkeit hat er sich
in Fachkreisen einen Namen gemacht . Er hat
aber autii weit darüber hinaus ins Vo k hine ' n
gewirkt durch seine Mitarbeit :

_n der Presse
und neuestem noch durtii sein im Schwabc -n-
veriag in Stuttgart erschienenes Euch „Gestal¬
ten ans dem schwäbischen Ka ’holizismus “ , in
dem er die Bildnisse von 12 Männern , Geistli¬
chen und Laien , die für die Gesdiichte der Rot¬
ten fcurger Diözese bedeutsam gewesen s .nd , m :t
markanten Strichen zeichnet . Aus seiner i eichen
in Theorie und Pranis erworbenen Erfahrung
heraus arbeitet der RoUenburgcr Generalvikar
ar . der Seite seines Bischofs rn11 der ihm erze¬
nen Schaffenskraft und Schaffensfreude . Daß
ihm diese zum Wohl der ganzen Diözese redit
lange erhalten bleiben möge , ist der Wunsdi
der vielen , die ihn kennen und schätzen , zu sei¬
nem 60. Geburtstag .

Das Versprechen Christi bleibt Wahrheit
In einer Ansprache an die studentische Jugend

Rems wies Pius XII . darauf hin , daß selbst die
schlechtesten Unwetter bis heute -Me Kirdie
Christi nidit erschüttern konnten . Die Kirdie
werde audi dann nodi nicht geschlagen sein ,
wenn es jemals dahin kommen sollte , daß die
vatikanisdie Basilika , das Symbol einer unbe¬
siegbaren glorreichen katholischen Kirche , un¬
ter ihren Trümmern die historischen Reichtümer
und die hl . Gräber begraben würde . Denn im¬
mer bleibe das Versprechen Christi eine Wahr¬
heit , daß das Papsttum und die unzerstörbare
Kirche fortleben werden .
„Geißel einer , entchris ' lichten Gesellschaft “

„ Der Kommunismus ist die Geißel , die über
eine enichristlichte Gesellschaft gekommen ist ,
weil sie vergessen hat , nach den christlichen
Lehren sozialer Gerechtigkeit und menschMcher
Brüderlichkeit zu leben, “ erklärte in einer Rund¬
funkrede der Lissaboner Patriarch , Kardinal Con -
calves Cerejeira . Der Kommunismus könne mcht
durch Poiize 'maßnahmen ausgerottet werden ,
sondern einzig und allein durtii die Verwirkli¬
chung der christlichen Lehren sozialer Gerech¬
tigkeit und Nächstenliebe . Der Kommunismus
habe deshalb an Stärke gewonnen , weil er zur
Religion für jene geworden sei , die keine Reli¬
gion mehr haben .

Leipziger Gsneralsynode der VELKD
■ Die am 25 . Januar in Leipzig zusammengetre -
tene erste Generaisynode der Vereinigten Evan -
ßcl ’Sch-Lutherischen Kirche in Deutschland
(VELKD ) wählte Landesbischof D . Hans Meiser ,
München , zu ihrem leitenden Bischof . Stellver¬
treter wurde Bischof Hahn (Dresden ) . In das
Präsidium wurden ferner Oberkirchenrat Volk¬
mar Herntrich (Hamburg ) als geistliches und
Obei -k :rchznrat Dr . Lotz als weltliches Mitglied
gewählt . Präsident der Generalsynode wurde
Landgerichtsdirektor Bloetz (Hamburg ) , der in
dieser Eigenschaft ebenfalls dem Präsidium an¬
gehört .

Die VELKD , In der die lutherischen Landes¬
kirchen Deutschlands mit Ausnahme derj eiligen
von Württemberg und Oldenburg zusammenge -
schlossen sind , hat mit der Konstituierung der ’

endgültigen Kirchenicitung einen bedutsamen
Abschnitt ihrer Entwicklung abgeschlossen .

Papst Pius XII . hat zum 15. Mai ein geheimes
und zum 12 . Juni ein öffentliches Konsistorium
eir .berufen . Man erwartet , daß der Papst neue
Kardinalsemennungen bekannt geben wird .

Der Bischof von Fulda , Dr . Johannes Bank
Dietz , feierte am 30 . Januar seinen 70 . Geburts¬
tag .

Vor 400 Jahren ist das Christentum zum ersten
Male in Japan verkündigt worden . Der bekannte
katholische Missionar und JemitenDater Franz
Xaver kam .im Jahre 1549 ins Inselreich und pre¬
digte zuerst in Nagasaki . Aus diesem Anlaß wer¬
den im Mai 1949 große Gedenkfeiern in Nagasaki
stattfinden

Das E:cekutivlcomi ' ee des Oekumenischen Ra¬
tes der Kirchen vvi"d vom 8. bis 10. Februar in
Bossev bei Genf tagen , um sich mit Fragen zu
beschäf ig .cri, die sich aus den Ergebnissen der
Amsterdamer Wel 'ki -’chenkonferenz ergeben ha¬
ben . Die EKD wird durtii Kirchenpräsident Mar¬
tin Niemöller vertreten sein .

rofessor Dl Hans Bogner , lange Zck Ordi -
ius für klassische Philologie in München ,
iburg und S ’raßburg , zuTe ' zt I,obrer am
ng .- theologisehen Seminar in Blaubeuren , ist

rach einem schweren Leiden 53jährig ge¬
ben .
er Erlanger Pfarrer Paul Muth wurde
i Leiter der Ev .-Luth . Kirche der Schweiz
tifen und gleichzeitig zum ersten Pfarrer der
ltgemeinde Zürich ernannt . Als früherer Ge-
a ’ sekretär des Martin - Luther -Bundes in
[■schiand übernimmt er die Leitung der Gen -
Außenstelle des Bundes .
as zum 80 . Geburtstag von Landesbischof D.
rm ins Leben gerufene Theophil -Wurm -Sti -

ergeben .
In S“rshe 'm bei Müh ’acker soll in Kürze ein

buddhistisches Kloster für deutsche
Anhänger des Buddhismus eröffnet werden . Vor
cir .nm Jahr hat bereits d >' e „Buddhistische Ge¬
meinde Deutschlands “ in Mühlacker ihr Vaisak -
ha -Fest gefeiert .

Seit der Währungsreform hat der Volkswart¬
bund 18 Schundhefeserien fest gestellt , die in zehn
M ' l' lonen Exemplaren verbreitet werden . Die
Bovö ’kerung dev West '"— en gibt hierfür jähr¬
lich etwa 5 4 M: b' onen DM aus . So etwas in der
papierarmen Zeitl
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Was Nagold zu berichten hat
Nagold Verkehrszentrale . Als Wirtschafts - und

Kulturzentrum des oberen Nagoldtales bildet Na¬
gold den Mittelpunkt eines Netzes von Omnibus -
linien . Auf dem Vorstadtplatz , wo früher die mehr -
spännigen Postkutschen auf ihren Routen nach
Stuttgart , Straßburg , Pforzheim usw . hielten , haben
heute zahlreiche Autobusse ihren Standort . Die
Post führt auch heute noch einen Omnibus und
zwar nach Tübingen über Rottenburg . Private Ver¬
kehrsunternehmen betreiben weitere Linien . ' Die
Linio Nagold —Tübingen über Reusten wird von
Willy Leuze befahren , der auch einen Autobus nach
Bondorf fahren läßt , um Arbeiter und Reisende zum
und vom Zug zu bringen bzw . zp holen . Das Auto¬
haus Benz fährt wieder über die Gäuorte nach
Herrenberg und dient ebenfalls in erster Linie dem
Arbeiter - und Berufsverkehr . Das Autobus -Unter¬
nehmen Schneider , Baiersbronn , nimmt auf der
Fahrt von Stuttgart nach Altensteig und umgekehrt
Reisende in Negold mit . Ein weiterer Omnibus
bringt Arbeiter und Reisende aus Untertalheira und
den anderen an der Strecke liegenden Gemeinden
in die frühere Amtsstadt und Ins Nagoldtal Leider
Ist zu befürchten , daß diese Linie bald zu bestehen
aufhört . Haiterbach und die Gemeinden bis Pfalz¬
grafenweiler sind “durch das Omnibus -Unternehmen
Stickol mit Nagold verbunden . Immer noch ist der
Verkehr mit Altensteig nicht so ,wie er sein sollte .
Z . Zt . wird versucht , eine Omnibuslinie Altensteig -
Stuttgart mit Halt in Nagold ins Leben zu rufen .
Diesen Bemühungen wird in Altensteig wie in Na¬
gold größtes Interesse entgegengebracht . Die Ver¬
handlungen mit den zuständigen Stellen sind im
Gange .

350 Kalorien zusätzlich . Ab 10 . Februar läuft
die Schülerspeisung wieder an . Erfreulich ist , daß
der Kreis der bedürftigen Kinder so erweitert wer¬
den konnte , daß etwa 60—70 Prozent aller Schüler
in den Genuß der Schülerspeisung kommen . Die
dazu verwendeten Lebensmittel stammen aus Be¬
ständen der Hoover -Speisung . Die Lebensmittel wer¬
den umsonst geliefert . Transport - und Zubereitungs¬
kosten müssen gezahlt werden . Die Zubereitung
erfolgt nach einem trizonalen Plan . Jedes Essen
hat einen Nährwert von ca . 350 Kalorien . So
gibt es z . B Grieß mit Trockenmilch , Zucker und
Rosinen , Nudelsuppe mit Fleisch und Bohnen ,
Grießsuppe mit Brötchen und Fleisch , Nährmittel¬
brei mit Rosinen u . a . m .

Ueber 00 Jahre alt sind bzw . werden in Nagold
sieben Pertonen : Wilhelmine Buob , Moltkestraße 1,
geb . 30. 6. 1855 ; Gustav Eckert , Haiterbacher -
streße 16 , geb . 29. 11 . 1851 * Christiane Haas , Wald¬
eckweg 22 , geb 1. 8 . 1855 ; Pauline Lauster , Am
Eisberg 2, geb . 2 . 2 . 1858; Wilhelmine Schneider ,
geb . Schäler , Waldeckweg 22, geb . 31 . 10 . 1859;
Kaspar Schorpp , Oberschaffner a . D ., Weingarten -
straße 13 . geb . 5 . 1 . 1859, und David Volz , Ober¬
lehrer a . D ., Iselshausen , Obere Mühle , gab .
25. 8. 1859.

Pas Meisterriiplum im Schlosserhandwerk er¬
warben mit gutem Prädikat Waltor und Otto Rählo ,
Söhne des Schlosseimeisters Rähle , Neue Straße .

Im Rahmen einer Gewerkschaftsveranstaltung gibt
am 9 . 2 . der Musik - Clown Arrak mit seinen Künsten
einen allgemein zugänglichen Abend . Arrak begei¬
sterte bei der Festwoche in Lindau und Tettnang
60 000 Besucher .

Der „ Liederkranz Nagold *' hält im März seine
Generalversammlung ab . Seinem Ehrensänger Weiß¬
gerbermeister Heinrich Harr , der 35 Jahre lang
aktiver Sänger war , widmete der Verein am Grabe
letzte Liedgrüße .

Gestorben ist der bekannte Nagolder Geschäfts¬
mann David Niethammer , Inhaber einer Farben -
und Lackhandlung . Geboren am 1. 6. 1889 in Unter¬
jettingen , war Niethammer seit Jahrzehnten schon
ein angesehener Nagolder Bürger .

Ein Ueberfall wurde auf einen Schwerkriegsbe¬
schädigten aus Nagold verübt , als er sich auf dem
Fahrrad auf dem Weg von Unterjettingen nach Na¬
gold befand und gerade das an die Hauptverkehrs¬
straße sich anschließende Waldstück passierte . Nur
dadurch , daß der Ueberfallene sich kraftvoll zur
Wehr setzte und auch sein Hund den Angreifer
packte , kam die Raubabsicht nicht zur Durchfüh¬
rung .

Einen unverschämten Diebstahl verübte eine
hiesige Frau . Sie nahm in einer Bäckerei eine Brief¬

mappe mit Geld und Lebensmittelkarten an sich , die
ein Mann dort liegen gelassen hatte . Auf die Kar¬
te kaufte sie ein . Die Täterin ist geständig .

Diebe treiben sich nach wie vor in der Stadt
und denen Nähe herum . Erhöhte Aufmerksamkeit
ist geboten Neuerdings wollten Einbrecher in Haus
und Hiihnei stall in Iselshausen eindringen , wurden
aber gestört und verscheucht

Die Forstleute des Schwarzwäldes tagten ln Nagold
Nagold war dieser Tage der Treffpunkt für

Forstleute des nördl . württ . Schwarzwaldes . Auf
einer auf Veranlassung der Württ . Forstdirektion
von der Württ . Staatskienge und Landespflanzschule
ln Nagold geführten Tagung wurde in Theorie und
Praxis die wichtige Frage des Pappelanbaus inner¬
halb und außerhalb des Waldes behandelt . Die
Pappel ist als eine überaus raschwüchsige Holzart
ln der Lage , bei geeigneter Standort - und Sorten¬
wahl , Erstaunliches zu leisten und so einen beacht¬
lichen Beitrag zu leisten zu der großen Holzlücke ,
die unsere Wirtschaft bedroht .

Ackerfutterbau bringt mehr und besseres Futter
Hauptversammlung des Fleckviehzuchtvereins Calw

Am Lichtmeßtag hielt der Fleckviehzuchtverein
Calw im Saalbau Weiß seine diesjährige Mitglieder¬
versammlung ab . Der Vorsitzende , K . Binder , konnte
als Gäste den Verbandsvorsitzenden Hiller , Tier¬
zuchtleiter Dr . Biegert , Reg .-Vet .-Rat Dr . Wolf ,
Landw .-Rat Pfetsch mit seinen Schülern , Reg .-Ober -
inspektor Walter und Lagerhausverwalter Hering ,
begrüßen . In seinem Jahresbericht gab er einen
Rückblick auf das verflossene Jahr und betonte
dabei , daß die vorgesehene Staatsprämiierung leider
im letzten Moment wegen Seuchengafahr abgesagt
wer Jen mußte . Diese soll nunmehr nach zehnjäh¬
riger Unterbrechung im zeitigen Frühjahr erstmals
wieder abgahalten werden , was von den Züchtern
sehr begrüßt wurde . Nach Erstattung des Kassen¬
berichts durch den Geschäftsführer sprach Tierzucht¬
leiter Dr . Biegert zu der Versammlung . In sei¬
nen Ausführungen ging er besonders auf die Be¬
deutung der Viehzucht im Schwarzwald ein . Durch
die Vernachlässigung des Grünlands mit Dünge¬
mitteln sind die Futtererträge sowohl mengen - als
auch qualitätsmäßig in den letzten Jahren stark
zurückgagangen . Dadurch bedingt ließen auch die
Leistungen und vielfach die Gesundheit unseres
Milchviehs nach . Er ermahnte die Züchter in Zu¬
kunft besonders auch wieder mehr Augenmerk der
Jungviehaufzucht zu schenken und dabei soweit
irgendwie die Möglichkeit besteht , für Ausläufe und
Weideanlagan zu sorgen . Anschließend gab Ver¬
bandsvorsitzender Hiller einen kurzen Ueber -
blick über die Verbandsarbeit . Im Mittelpunkt der
Versammlung stand ein Referat von Landwirtschafts¬
rat Pfetsch . Der Redner gab wertvolle Winke
zur Steigerung der Rau - und ' Kraftfuttererträge und
damit zur Ausfüllung der Eiweißlücke in der Fut¬
terversorgung unserer Rinderbestände . Er führte
u . a . aus , wie durch entsprechende Anbaumaßnah¬
men die Grünfütterung wesentlich verlängert wer¬
den kann , z . B . durch Zwischenfruchtfutterbau .
Außerdem betonte er besonders , daß der Ackerfut¬
terbau mehr ausgedehnt werden muß , da er mehr
und besseres Futter bringt als die Dauerwiesen .

Als absolutes Grünland sind künftighin nur noch
die Wiesen zu nutzen , die nicht umgebrochen wer¬
den können , also Wiesen in Tallagen oder solche ,
die sich infolge ihrer Bodenbeschaffenheit nicht
zum Umbruch eignen . Auf der Waldseite muß
in Zukunft an Stelle der Dauerwiese der Kleegras¬
schlag und im Gäu die Luzerne bezw . das Luzerne¬
grasgemenge und das Esparsettegrasgemenge treten .
Da ausländisches Kraftfutter immer noch dicht zuge¬
kauft werden kann , ist der Anbau von Hafer - und
Gerstengemenge sowie Erbsen , Sommerraps , Lein
und in einzelnen Gemeinden auch noch die Acker¬
bohne dringend zu empfehlen . Durch den Anbau
dieser Pflanzen haben die Landwirte neben den
anderen Vorzügen noch die Möglichkeit , die Kraft¬
futterversorgung des Viehstalles wesentlich zu ver¬
bessern . — In einer Aussprache wurden noch ver¬
schiedene wichtige Fragen geklärt .

Landwirtschaftsscbüler in Effringen
Die Landwirtschaftsschule Nagold

hielt im ,,Hirsch ” in Effringen einen " sehr gut be¬
suchten Schülerahend für beide Kurse ab . Auch
die Bürgermeister und Obmänner aus der ganzen
Umgebung von Effringen hatten sich eingefunden
Lampart , Garrweiler , leitete die Veranstaltung , die
wertvolle Aufklärung auf mancherlei landwirtscha ' t-
lichen Gebieten brachte . Vorträge der Schüler be¬
handelten ein Ackerbauthema , die Pferdehaltung
ur .d die Behandlung und Pflege der Obstbäume . Die
Diskussion hierüber gestaltete sich sehr lebhaft .
Kreisbaumwart Walz machte längere Ausführungen
zum Kapitel Obstbau . Landwirtschaftsrat Harr , der

Schulspeisung soll jetzt anlaufen
In Württemberg -Hohenzollern soll nun die Schul¬

speisung , die immer wieder hinausgeschoben wer¬
den mußte , am 10 . Februar anlaufen . Bei der Schul¬
speisung handelt es sich um eine zusätzliche Er¬
nährung der Kinder und Jugendlichen im Alter von
6— 18 Jahren an 5 Tagen in der Woche mit etwa
350 Kalorien pro Tag . Grundsätzlich soll sie kosten¬
los erfolgen . Im Kreis Calw könnten schätzungs¬
weise rund 10 000 Schüler in den Genuß dieser zu¬
sätzlichen Verpflegung kommen , wenn in allen

Gemeinden mit einer größeren Schülerzahl davon
Gebrauch gemacht wird , was wünschenswert er¬
scheint Sämtliche Lebensmittel sollen von Amerika
zur Verfügung gestellt werden und lediglich die
Kosten für den Transport ab Hamburg für die Lage¬
rung und für die Zubereitung zu Kosten des Staa¬
tes , der Kreise und der Gemeinde gehen . (Wir vec
weisen in diesem Zusammenhang auf den Aufsat ?
„ Einführung der Schulspeisung im Kreis Calw “ voo
Reg .-Insp . Laure im Amtsblatt dieser Woche .)

Leiter de * Schule , und Kreisobmann Mast hielten
Ansprachen . Letzterer behandelte u . a aktuelle
landwirtschaftliche Probleme , wie Lastenausgleich
Ablieferung usw . Der kameradschaftliche Teil de »
Abends mußte leider der vorgeschrittenen Zeit we¬
gen beschränkt werden . Am Nachmittag war der
Trölleshof , der seiner Verwaltung und seiner Obst¬
anlagen wegen bekannt ist , besichtigt worden , wo¬
bei Kreisbaumwart Walz mancherlei Erklärungen
zur Obstbaumpflege gehalten hatte . E>er nänn «fe
Abend soll in Mötzingen stattfinden .

Sdjulmeiftecgefud) Hrtno dc^umal
Monakam . Das war ganz anders als heute . Der

alte Schulmeister starb , und man mußte baldigst
für einen Ersatz sorgen . Gute Lehrkräfte gab es
nur wenige . Es war mithin nötig , einem solchen
allerlei nette Dinge anzupreisen , damit er seinen
Weg nach Monakam fände . Aus diesem guten
Grunde lautete die Stellenausschreibung folgender¬
maßen : „Tn Monakam soll die Stelle eines Schul¬
meisters wiederum durch Wahl neu besetzt worden .
Hierzu ist Donnerstag der erste Mai 1804 bestimmt
Lusttr -agande Provisors , examiniert und mit Zeug¬
nissen von weltlichen und geistlichen Vorstehern
versehen , werden hierzu eingeladen . Die Besoldung
besteht : 1. in einer freien Kost bei den Bürgern , die
ausgezeichnet ist ; 2 . an Schulgeld , Accidentien ,
Früchten , Geld , Gütergenuß , 60 bis 65 Gulden . Die
bisherigen Schulmeister haben aber durch persön¬
liche Industrie diese Summe beinahe verdoppelt . Es
ist ein eigenes schönes Schul - und Wohnhaus da .
Ein Musikverständiger ist Mitglied der Kirchenmusik
in Liebenzell . Es ist bisher Sitte gewesen , daß der
Schulmeister ledig geblieben ist ! Die Bürger haben
längst erwiesen , daß sie entschiedene und dankbare
Freunde eines geschickten und untadelhaften Lehrer #
und Erziehers ihrer Kinder sind .“

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden

Aus dem Vereinslehen
Ehrungen beim Liederkranz Wildberg

Am 29. Januar hielt der Liederkranz im Lokal
zum „Büren “ seine Hauptversammlung ab . Vorstand
Proß begrüßte die Erschienenen und dankte den
aktiven Sängern für ihre Treue zum Verein und
pünktlichen Besuch der Singstunden . Schriftführer
Hermann verlas das Protokoll , während Kassier
Eberhardt den Kassenbericht vortrug . Für 40jährige
aktive Sängerschaft wurden folgende Sänger zu
Ehrenmitgliedern ernannt und mit einer goldenen
Ehrennadel beschenkt : Ad . Brenner , S . Breitmaier ,
H . Bollmann , K . Kahnbach , J . Neef . Als 30jährige
Sänger konnten geehrt werden H . Huissel und W .
Hörrmann , denen eine silberne Ehrennadel ange¬
heftet wurde . Mit der gleichen Auszeichnung wur¬
den ebenfalls diejenigen Sänger geehrt , welche 25
Jahre aktiv dem deutschen Lied dienen : W . Rei¬
chert , Eugen und Wilhelm Kreudler , A . Bauer ,
P. Hermann , J . Hamm , H . Schmid , A. Weckner
O , Roller , K . Röhm , O . Keller und E. Bihler .
Dirigent Otto Hummel feierte seine 20jährige Zuge¬
hörigkeit als Chorleiter des Liederkranzes . Auch
er wurde mit der silbernen Ehrennadel geehrt und
mit passenden Geschenken erfreut . Vereinsdiener
Ad . Brenner jr . wurde für seine Verdienste von
Sgbr . Emil Bihler eine Armbanduhr als Geschenk
überreicht . Um die Sänger für einen pünktlichen
Besuch der Singstunden zu begeistern , erhielten
auch jeweils diejenigen Sänger der einzelnen Stim¬
men Geschenke , die am meisten den Singstunden
beigewohnt hatten, . Die Versammlung war von
echtem Sängergeist getragen und mit verschiede¬
nen Chören umrahmt . Möge der Liederkranz Wild¬
berg auch weiterhin blühen und gedeihen .

Gründungsversammlnng des Schwarzwaldvereins
Bad Telnacb . Vorige Woche hatte der Schwarz¬

waldverein seine Gründungsversaramlung im
„ Lamm “ . Unter dem Vorsitz von AHbürgermeister
Bauer , dem langjährigen Mitglied des Vereins und
jetzigen Ehrenvorsitzenden , wurde die Versammlung
eröffnet Die zahlreich erschienenen Wanderfreunde
wählten aus ihren Reihen Wilhelm Roller zu ihrem
Vorsitzenden , zum Schriftführer Kaufmann Ernst
Zotzel und zum Kassier Friedrich Bauser . Sämt¬
liche anwesenden Versammlungsteilnehmer ließen
sich in den neuen Verein aufnehmen . Laufend kom¬
men neue Mitglieder hinzu . Der Verein , der letzten
Sonntag eine kleine erste Nachmittagswanderung
nach Station Teinach unternahm , beabsichtigt mo¬
natlich eine größere Wandeiung durchzuführen .
Calwar Stadtnachrichten

l iederkranz Oberkollbach hielt Rück - und Ausschau
Am Samstag , den 30 . Januar , hiet der Gesang¬

verein Liederkranz seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Vorstang Chr . Weber gab einen Be¬
richt über das Vereinsleben im vergangenen Jahr .
Gerade vor einem Jahr gelang es einigen alten
Fingern , den Verein wieder ins öffentliche Leben .
7 » rückzurufen . Als Dirigent konnte Hauptlchrer
K ' oin gewonnen werden . In ihm fand der Verein
»•inen Mann , der es verstand , die jungen neu hinzu -

gekommenen Sänger mit den alten zu vereinten
und aus dem Verein wieder das zu machen was
er einmal war . Der Verein hat sich die schöne
Aufgabe gesetzt , alle Heimkehrer mit einem Ständ¬
chen zu begrüßen . Insgesamt konnten im vergan¬
genen Jahr 10 Heimgekehrte begrüßt werden und
einige dieser so lang Erwarteten sieht man jetzt
zwischen den Reihen der Alten stehen , um dem
deutschen Lied zu huldigen . Mit zwei gelungenen
Abendveranstaltungen konnte der Verein das für
ihn so erfolgreiche Jahr abschließen . Der seitherige
Kassier , Bürgermeister Krauß , gab den Kassenbe
rieht und Vorstand Weber sprach ihm für se ne
manchmal nicht leichte Arbeit den Dank aus . In
der nun folgenden Wahl des Kassiers wurde G.
Weik einstimmig gewählt . Anläßlich seines 30jäh -
rigen Bestehens in diesem Jahr beabsichtigt der
Verein im Sommer ein Konzert zu veranstalten .
Einige sehr schön gesungene Lieder gaben der Ver¬
sammlung einen würdigen Verlauf .

Bieselsberg . Am Sonntag fand im „Löwen “ die
Gründungsvcrsammlung des Gesangvereins Freund¬
schaft statt . Zahlreiche frühere Sangesbrüder hatten
sich hierzu eingefunden , um erneut ihre Mitglied¬
schaft zum Gesangverein anzumelden . Als Vor¬
stand wurde Erich Faas , Schlosser , gewählt und
als Dirigent Lehrer Blaich von hier bestimmt . Be¬
sonders begrüßt wurde , daß drei ehemalige Grün¬
dungsmitglieder aus dem Jahr 1893 zugegen waren «
Karl Pfrommer , Michael Burkhardt und Michael
Lutz . So wie diese drei ehemaligen Mitglieder
dem Verein die Treue gehalten hätten , betonte
Bürgermeister Fuchs in seiner Ansprache , so soll¬
ten auch die Jüngeren des Vereins diesem die Treue
bewahren .

Unterreicfcenbach . Am letzten *
Sonntag hielt die

Sportvereinigung eine Abendunterhaltung im „Lö-
wen “ -Saal , welche sich - eines regen Besuches er¬
freute . Die Mitglieder der einzelnen Sparten
sorgten mit zwei schwäbischen Schwänken , worun¬
ter der bekannte „ Uf 'm Rothaus z ’Bierebach “
reichen Beifall fand . Ebenso gefiel das heitere Duett
„Die Gänseliesel und der Hirtenhans “ . Die an¬
schließende Verlosung leitete zum geselligen Tanz
über . — Der Schwarzwaldverein Ortsgruppe Unter¬
reichenbach hielt im Gasthaus zur „Sonne “ am
Sonntag seine Gründungsversammlung . Nachdem die
Teilnehmer einstimmig den Beschluß zur Neugrün¬
dung des Vereins gefaßt hatten , wurde die Wahl
des Vorstandes getätigt . Nach einer Besprechung
über Ziele und Aufgaben der Ortsgruppe endete
die Versammlung in einem kameradschaftlichen
Beisammensein .

Unterrcichcnbach . Der Schachklub Unterreichen¬
bach begibt sich am Sonntag zum ersten Turnier¬
treffen nach Huchenfeld . Der dortige Schachklub
verfügt über ein ausgezeichnetes Spielvermögen
und läßt einen harten Kampf mit seinem gleich¬
starken Gast erwarten .

Rotenbach . Landwirt Fritz Pfeifer , gebürtig aus
Nsuweiler , und seine Ehefrau Katharina , geb . Pfrom¬
mer , Tochter des früheren Postboten und Schult¬
heißen Gottlieb Pfrommer , konnten am 2 . Februar
das Fest der silbernen Hochzeit feiern . Der Frauen¬
singchor ehrte das Jubelpaar mit einem Ständchen .
Eine in letzter Zeit durchgeführte Evangelisation
von Herrn Neidhardt durfte sich eines zahlreichen
Besuches von hier und den umliegenden Ortschaf¬
ten erfreuen .

' — Auf postalischem Gebiet wird freu¬
dig begrüßt , daß ab 1. Februar der Landkraftpost -
wagen wieder über Rötenbach fährt .

Ebhausen . Wagnermeister Christian Binder ist ,
als er sich am Dienstagabend zu einem Geschäfts¬
gang noch einmal aus dem Haus begab , von einem
Herzschlag betroffen worden . Der im Alter von
71 Jahren so rasch aus dem Leben geschiedene
tüchtige und fleißige Handwerker erfreute sich all¬
gemeiner Beliebtheit . — In diesem Monat feiern
Geburtstag : Emst Dengler , Schuhmacher , am 19 .

den 76 . und am 24. Katharine Wurster , Bäcker¬
meisterswitwe , ebenfalls den 76.

Walddorf . Am 4 . Februar wurde unser früherer
langjähriger Amts - und Polizeidiener Gottlieb Haiz -
mann 79 Jahre und am 9. Februar wird Frau Chri¬
stiane Walz , Sägerswitwe , 75 Jahre alt . — Die
Spar - und Darlehenskasse will jetzt dem langgeheg¬
ten Wunsch und dringenden Bedürfnis der Erstel¬
lung eines Lagerhauses nähertreten . Wegen der
Erwerbung eines geeigneten Bauplatzes sind zur
Zeit Verhandlungen im Gange . — Die Ortsgruppe
Walddorf und Umgebung der Züchter deutscher
Schäferhunde hatte in der „ Krone “ eine Zusammen *
kunft ihrer Mitglieder . Ziel und Zweck der Zucht
dieser wertvollen Hunde wurde erörtert und did
Abhaltung einer Körung sowie einer Schutzhunde -
prüfurig eingehend besprochen . Auch soll im kom *
menden Sommer eine Werbeschau mit Dressurvor *
führungen abgehallen werden . Vorstand der Orts *
gruppe ist Willi Wurst , Walddorf . — Die größt #
Sorge der Gemeindeverwaltung ist die Unterbrin¬
gung der zu erwartenden 135 Ausgewiesenen . Di#
Gemeinde gibt sich besondere Mühe , ihnen ent *
sprechenden Wohnraum zur Verfügung zu stellen

Unterschwandorf . Die meisten Einwohner sind
z . Zt . mit Holzfällen in den Wäldern der Stadt
Nagold und der v . d Planitz ' schen Gutsverwaltung
beschäftigt . Im übrigen trifft m ? n Vorbereitungen
für die Frühjahrssaat . An der Waldach .wurden
zahlreiche Erlen , die zum Schloßgut gehören , ge¬
fällt . Das Waldachtal bietet nun ein besseres Bild.
Erfreulich wäre , wenn sich die Stadt Nagold dazu
verstehen würde , die über die Waldach führende
Winterbrücke , die vom letzten Hochwasser her noch
unpassierbar ist , wieder instandzusetzen . Die Brücke
bröckelt immer mehr ab und dürfte , wenn ein neues
Hochwasser kommt , vollends verschwinden . Der
Weg über die Winterbrücke nach Haiterbach Ist
nicht nur bedeutend näher als die Straßenführung ,
sondern auch im Sommer schöner und angnehmer .
Wünschenswert wäre auch , wenn der verlassene
jüdische Waldfrindhof am der Waldach entlang
führenden Wege nach Unterschwandorf wieder in
einen Zustand versetzt würde , der ein « m Gottes¬
acker gleichkommt .

Unszr Calwer Kultur- Wochenspiegel
Mit der Verpflichtung des Stadt . Symphonie -

Orchesters Reutlingen bereitete das Kulturwerk der
Stadt und dem Kreis Calw eine große Freude .
Hans Grischkat hat in verhältnismäßig kurzer Zeit
eine Art Staatsorchestsr von Südwürttemberg zu -
sammengestetlt , das neben den nordwürtt . Orche¬
stern einen durchaus ehrenvollen Platz behauptet .
Auf dem Programm 6tanden Händel , Mozart und
Beethoven . Gewiß man könnte Kleinigkeiten be¬
mängeln (vielleicht war die Blaserbesetzung zu
schwach , der Mozart zu brav ) — für die Zuhörer
war dieses Symphoniekonzert ein Erlebnis ,
dem man gerne eine Wiederholung wünscht .

Zur selben Zeit erschienen Griscbkats berühmte
Kollegen Jochum , Böhm . Knappertsbusch und Rieh .
Strauß (inan vermißte Furtv/ängler ) mit den Berliner
Philharmonikern auf der Leinwand des Cal -
wer Volkstheaters Dazu erklang herrliche Musik
in guter Tonwiedergabe . Interessant waren die Bil¬
der von den Auslandsieisen der Philharmoniker ,
weniger begeisternd die Verwicklungen der Hand¬
lung . Man möge uns verzeihen , wenn wir mit den

amerikanischen Verrücktheiten der Wochenschau
einen Vergleich zogen — zu unseren Gunsten .

Ein verhältnismäßig großer Kreis hatte sich auf
Einladung des Kulturwerks zusammengefunden , um
Dr . Krttschinars Besprechung von Hesse # Glasper¬
lenspiel und Jüngers Marmorklippen zu hören . Die
Besprechung wai bei der Kürze der Zeit etwas
konventionell . Das Glasperlenspiel wurde
charakterisiert als ein schillerndes Buch , das aber
trotzdem wahr und echt ist , wel es das Wesen
unserer Zeit ausdrückt . Die anschließende Aus¬
sprache , die sich ausschließlich mit Hesse beschäf¬
tigte , war wesentlich anregender als die eigent¬
liche Besprechung . Sie wies deutlich auf die Män¬
gel (,,Umständlichkeit “ , unerträgliche Breite )' und
Vorzüge (schöne Sprache ) des Buches hin . Obwohl
Ernst Jüngers Name auf dem Plakat bescheidener
gedruckt war , scheint er uns mindestens ebenso
bedeutend zu sein wie Hesse . Das Buch „ Auf
den Marmorklippen “ ist merkwürdig in
seiner Symbolik und Allcgorik . Es beschreibt den
Kampf der Kulturwelt gegen die barbarische Welt

und ist in einem großen , aber modernen und klaren
Pathos geschrieben , wie ja überhaupt nach unserer
Meinung Jüngers Sprache (und Stil ) wohl von kei¬
nem anderen Deutschen unserer Zeit erreicht wird .
Die repräsentativste deutsche Zeitschrift „ Vision “
hat die Marmorklippen unlängst vollständig obge¬
druckt . Damit ist auch in Deutschland der Bann
gebrochen , nachdem im Ausland seit 1947 bereits
vier neue Werke Jüngers erschienen sind .

Dar Kinoring des Kulturwerks brachte zwei Kul¬
turfilme . Der eine gab einen Uebsrblick über da #
Werk des großen französischen Bildhauers Rodln
(mit einer Einführung von Studienrat Dr . Bayer )«
der andere zeigte Bilder der französischen
Mittelmeer landschaft mit ihren Hafenstädten .

In ein fernes Land führten Friso Melzers Be *
gegnungen mit Mächten indischer
Religion . Die interessante Plauderei berichtete
von Land und Leuten , von einem Tempelfest , von
der Macht der Brahmanen und anderen Problemen
des indischen Lebens . Auch hier zeigte sich , wiö
fruchtbar eine Aussprache sein kann , die in diesem
Falle an die großen Fragen der heutigen Mensch¬
heit heranführte .
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Quer durch die Zonen
Stuttgart . In Württemberg -Baden wird

eine Kürzung der Brotration für zwei Monate
unumgänglich sein . Die größeren Städte Nord¬
badens sollen nur noch bis heule über genü¬
gende Brolmerigen verfügen . Zur Ueberwindung
des gegenwärtigen Engpasses sind 20 000 t Brot -
mehl erforderlich .

Göppingen . Im Laufe des Jahres 1943
gingen beim Baugenehmigungsamt Göppingen
183 Baugesuche ein . Diese Zahl der Baugesuche
zeigt gegenüber den beiden letzten Jahren eine
abfallende 'Tendenz . An Baulichkeiten fert ;gge-
gfellt wurden im abgelaufenen Jahr 117 Woh¬
nungen mit 317 Wohnrärmen . Noch 380 Woh¬
nungen sind heute in Göppingen infolge der
Kriegseinwirkungen zerstört . Ihr Aufbau schei¬
tert seit der Währungsreform in erster Linie an
der Finanzierung .

Friedrich 's hafen . Der Schiffsverkehr auf
dem B’ödensee ist durch die Einstellung von vier
Sfihiffskursen zwischen Konstanz -Friedrichsha -
fen -Lmdau ohne vorherige Ankündigung plötz¬
lich stark eingeschränkt worden . Das Maschi¬
nenamt Friedrichshafen hat bei der Eisenbahn -
direklion Karlsruhe gegen diese Maßnahme Ein¬
spruch erhoben .

Balingen . Dieser Tage wurden von der
Pesthilfstelle Rosenfeld auf dem Postamt Balin¬
gen falsche Hurtderlmarksrhe ne eingeliefert . Die
eingeleiteten Ermittlungen hatten bereits Er¬
folg . Zwei ostdeutsche Flüchtlinge konnten in
diesem Zusammenhang festgenommen werden .

R o 11 w e i 1. Mit der Inbetriebnahme des er¬
weiterten Telegraphenamtes Rottweil ist ein be¬
deutender Fortschritt im Wiederaufbau des Fern¬
meldewesens im Südteil der französischen Zone
verwirklicht worden . Das Amt verfügt heute
wieder über mehrere interzonale Leitungen .

Tübingen . Der Staatsnräsident von Würt -
temberg -Hohenzollern hat dom Schüler Erhardt
Bol4, Sohn des Kaufmanns Ernst Bok in Nord¬
sletten , Kreis Korb , seine Anerkennung für die
Rettung e 'ner Frau vom Tode des Ertrinkens
ausgesprochen und eine Belohnung überweisen
lassen .

Tübingen Zur Durchführung des Lasten¬
ausgleiches in Württemberg -Hnhenzöllern so" en
keine neuen Acm ' er geschaffen werden . Das
Landssausgloichsemt wird von der Abteilung
Wohlfahrt und Fürsorge des Innenmin ' steriums
Verwaltet werden . Die Aufgaben der Kreisaus -
gleichsämter werden von den Landratsämtem
übernommen .

Baden - Baden . Am 1) . Februar soll in der
französischen Zone mit der Ausgabe neuer
Rot-Kreuz -Briofmarken begonnen werden . Es
handelt sitfi

_hm Briefmarken , in der zurzeit üb¬
lichen Ausführung , die in der oberen linken
Ecke ein rotes Kreuz tragen und mit ein ^ n .Auf¬
schlag verkauft worden , dessen Ertrag dem Ro¬
ten Kreuz zugu ' e kommt . Die Marken werden
in vier verschiedenen Werten ausgegeben .

Auf einer Zusammenkunft von Viehzüchtern
ln Roth bei Laupheim , Kreis Biberach ist die
Gründung eines Verbandes württembergischer
Braunviehzüchler beschlossen worden . — Die
landwirischafi liehe Winterschule in Ravensburg ,die älteste dieser Art in Württemberg , kann aufihr 89jähriges Bestehen zurüdtblicken . — In Kiß -
legä wurde der neunjährige Josef Mangler voneinem Lastkraftwagen überfahren und getötet .— Vor einem schwierigen Wohnungsproblem■steht die Stadt Schwenningen , die 3909 Flücht¬
linge aufnehmen soll . — in verschiedenen Eln -
zelhandelsgeschäf ' en von Schwenningen sind

. falsche Zwanzig -DM-Scheine in Zahlung ge¬geben worden . — Vier schwere nächtliche Ein¬
brüche wurden in Deißlingen , Kreis Rottweil
verübt . Den Tälern sind dabei eine größere
Menge Lebensmittel in die Hände gefallen . —
Ein Ei3enbahnwaggon , in dem sich u . a . auch die
gesamten Rauchwaren für Schramberg befanden ,wurde in Haslach i . K . erbrochen und teilweise
fiusgeraubt . — Bei einem Gastwirt in Reutlingenkonnten drei Schweine sichergostellt werden ,die schwarz gekauft und für eine demnächst
stattfindende Hochzeit reserviert waren . — In
einem Betrieb in Pfullingen , Kreis Reutlingenwurde ein 22jähriger Mechaniker , der an einer
Bohrmaschine arbeitete , vom - Strom getötet . —
DaS Landwirtschaftsministerinm führte in Tü¬
bingen eine staatliche Baumwarteprüfung durch ,dabei konnten an 22 Baumwarte das Prädikat
„staatlich geprüfter Baumwart “ verliehen wer¬den . — In Stuttgart sind im ' Monat Januar 219
falsche DM-Scheine festgestellt worden .

Die Bahn ist willig . . . Mosaik der Woche
Eine Fahrpianbesprechnng in Ravensburg

Auf einer am Mittwoch in Ravensburg statt -
gefundenen Fahrplanbesprechung , ari der Ver¬
treter aus dem Bezirk der Industrie - und Han¬
delskammer Ravensburg , die Interessen von
Tettnang , Wangen , Saulgau und Biberach ver¬
traten , ein Vertreter der Industrie - und Han¬
delskammer Rottweil und mehrere Delegierte
von Tuttlingen teilnahmen , sprach Professor Dr .
Massute , Speyer über die Lage der Eisenbahn
in der französischen Zone Er konnte einige
Fortschritte melden . So ist die Zahl der Zugki¬
lometer in Westdeutschland seit dem Vorjahre
um acht Prozent erhöht worden , wenngleich die
Zahl der Reisenden auf 60 Prozent der vor der
Währungsreform zurückgegangen ist . Dar Bahn
stehen 43 Prozent der Einnahmen vor der Wäh¬
rungsreform aus dem Personenverkehr zur Ver¬
fügung . Die Wagenlage hat sich etwas gebessert .
Bis zum Einbruch der kalten Jahreszeit konnte
in vielen Fällen die Verglasung , die Einrichtung
der Beleuchtung und der Heizung wieder herge¬
stellt werden . Die Verglasung ist bis zu 80 Pro¬
zent durchgeführt . In der Gasbeleuchtung ent¬
stand wieder vorübergehend eine Stockung , weil
das Oelgas aus der anderen Zone nicht recht¬
zeitig angeliefert werden konnte . In Farbanstrich
und Inneneinrichtung der Wagen liegt noch viel
im argen . Nach einer Vereinbarung sollten bis
Zi'.m Herbst 30 bis 40 Wagen repariert sein . Diese
konnte jedoch nicht eingehahen werden , denn
nur ein Wagen konnte in dieser Zeit wiederher -
gestellt werden . Jedoöt wurde jetzt das Werk
Rastatt zu solchen Arbeiten freigegeben . Es stehen
hier monatlich 20 MO Arbeitsstunden zur Ver¬
fügung . Dem Zustande der eingelieferten Wa¬
gen entsprechend wird man im Monat mit einer
Reparatur von 5 bis 10 Wagen rechnen können .
Von den für die Besatzung bisher beanspruch¬
ten Drehgestellwagen können jetzt 81 für den
deutschen Verkehr laufen . Der Wagenbestand
auf diesem Gebiet beträgt damit insgesamt 150.
Auch von ihnen müssen einige repariert werden
und andere in Reserve bleiben für besondere
Zwecke . Insgesamt ist ein Wagenbestand von
2003 Wagen vorhanden . Die Lokomotivlage hat
Sich auch etwas gebessert . Betrug sie 1948 770
Lokomotiven , so sind es jetzt 940 . Das ist eine
Erhöhung um 14,4 Prozent .

Professor Massute kam darauf auf die Fahr -
planiage zu sprechen . Die Aufstockung des Gü¬
terverkehrs um 20 bis 25 Prozent ermöglichte es
nicht , bei der derzeitigen Wagen - und Lokomo -
tivenkanazität größere neue Pläne zu verwirk¬
lichen . Außerdem sind die Mittel der Bahn der¬
artig gering , daß sie in vielen Dingen kurz tre¬
ten muß . Weiterhin hat sie Verpflichtungen zur
Wiederherstellung internationaler Durchgangsli¬
nien übernommen . Trotz Unterstützung Schwei¬
zer Bahnstellen ist es bis jetzt nicht gelungen ,
in Friedrichshafen die Voraussetzungen für den
großen Grenzverkehr zu schaffen . Damit wird
auf der Strecke U ' m—Friedrichshafen noch nicht
der Einsatz schneller Züge möglich sein . Von

Tuttlingen -Stuttgart
Die Eisenbahnbriicke

Horb . Als am 17 . April 1945 die große Eisen¬
bahnbrücke an der Strecke nach Stuttgart ge¬
sprengt wurde , sind die Ueberbaulen an der
zweiten und dritten Oeffnung auf beiden Glei¬
sen durchgebröchen und abgestürzt . Nur zwei
von sechs Brücken blieben ganz . Das Mauerwerk
■des Widerlagers gegen den Bahnhof Horb ist
ebenfalls durch die Sprengung der Zerstörung
anhetmgefallen . Von den abgestürzten 4 Ue ’oer -
bauten konnte nur eine nacn gründlicher In¬
standsetzung jetzt wieder verv/endet werden .
Die Zerstörung der drei restlichen Brückenbo¬
gen war so nachhaltig , daß sie nur noch für
eine Verschrottung in Frage kamen . Bei dieser
großen Eisenbahnbrücke handelt es sich um Halb -
parabcltrüger , und zwar um 3 Ueberbauten zu
je 43 Meter Stützweite . Weil infolge dieser Brük -
kenzsrslörung das Oberland vom Unterland , d .
h . die Bodenseegegend von Stuttgart getrennt
war , entschloß sich die Eisenbahn schon im
Frühjahr 1945, mit Nachdruck an die Aufräu -
mungsarbeilen zu gehen und eine Behelfsbrücke
zu errichten , damit die sehr wichtige Durch¬
gangsverbindung vom Bodensee nach Stuttgart
über Horb wieder sichergesteilt war .

Da eine solche Behelfsbrücke , für die allein
sieben Monate lang 75 Arbeitskräfte eingesetzt
waren , nicht ewig hält , mußte sich die Eisen¬
bahn zu einer endgültigen Lösung entschließen .
Bereits zu Beginn des vergangenen Jahres wurde
mit den Arbeiten für eine endgültige Eisen¬

zeigt Fortschritte auf und legt Lücken bloß
allen Seiten wurden die durchgehenden Züge
auf der Südbahn für das ganze Oberland als
wichtige Voraussetzung für die wirtschaftliche
Gesundung des Oberlandes gefordert .

Handelskammerpräsident Dr . Dörtenbacft be¬
tonte , daß man «im Lande zu sehr die Verkehrs¬
belange auf die Richtung Ost—West abgestellt
habe , während im Oberland die Nordsüdrich¬
tung sich vor allem in wirtschaftlicher Beziehung
als die wesentlichste und lebensnotwendige er¬
weise . Der Fremdenverkehr in Oberschwaben
werde in der nächsten Zeit besondere Bedeutung
erlangen . Auch aus diesem Grunde sei die For¬
cierung mit durchgehenden Zügen auf der Süd¬
bahn lebensnotwendig .

Für den Soinmerfahrplan konnte die Bahn au¬
ßer kleinen Korrekturen jedoch keine besonde¬
ren Hoffnungen machen . Audi die Einführung
des Eilzuges auf der Strecke Uim —Freiburg sei ,
wie mitgeteilt wurde , wieder in ungewisse Ferne
gerückt . Es kam jedoch durch die Wirtschafts¬
stellen zum Ausdruck , daß der Ausbau dieser
lebensnotwendigen Linien unbedingt erforder -
lich sei . Von Lindau wie vom Oberland aus for¬
derte man eine bessere und schnellere Verbin¬
dung nach Tübingen . „Die gerade Linie “ von
dort in die gegenwärtige Landeshauptstadt sei
schlecht bedient . Die Tuttlinger Vertreter ver¬
traten besonders energisch die Notwendigkeit
einer besseren Gestaltung des Arbeiternahver -
kehrs und konnten für diese Zwecke eine be¬
sondere Besprechung zur Lösung konkreter Fra¬
gen erreichen . Audi auf der Strecke Tübingen -
Sigmaringen , auf der Südbahn und auf der Do-
nautaibahn hat die nach der Währungsreform
überall in Erscheinung tretende Erweiterung der
Arbeitszeit , Umstellungen nötig gemadit , die die
Bahn nach Möglichkeit in die Fahrpläne ein¬
bauen will . Es wurde weiterhin festgehalten , daß
die Sommerzeit eine außerordentliche Belastung
in der ausgewogenen Aufstellung des Sommer¬
fahrplanes darstelle , besonders was die inter¬
nationalen Linien betreffe . Die Vertreter der In¬
dustriekreise erklärten gleichfalls , daß die Som¬
merzeit für sie belastend sei . Ein gemeinsamer
Vorstoß wurde ins Auge gefaßt .

Als Gesamtergebnis der Tagung bleibt festzu -
slellen , daß die Bahn in der Neugestaltung der
Fahrpläne sich alle Mühe gibt , sich den Wün¬
schen der Bezirke anzugleichen , daß deren vollen
Erfüllung , aber Vorschriften der Besatzungs¬
macht , die mangelnden Geldmittel , die nicht ge¬
statten alle Strecken - und Material -Reparaturen
durchzuführen , entgegenstehen . Die wichtigsten
Eauvorhaben auf der Rheintalbahn zwischen
Mainz und Koblenz und d :e Wiederherstellung
des zweiten Gleises zwischen Offenburg und
Freiburg wurden als vordringliche Arbeiten be¬
zeichnet . In Südwürttemberg -I-Iohenzollern wird
die Brücke bei Scheer , die das noch fehlende
Glied in der dann ganz wieder her,gestellten
Donautalbahn ist , in Kürze fertiggestellt sein .

wieder durchgehend
in Horb fertiggestellt
bshnbrücke begonnen . Das Vernieten , eine sehr
verantwortungsvolle und wichtige Arbeit , erfor¬
derte allein tausende von Arbeitsstunden . Die
Brücke selbst wurde am Ort repariert und
montiert . Nachdem diese Instandsetzungsarbei¬
ten im wesentlichen abgeschlossen waren , konnte
an die Verschiebung in der vergangenen Woche
gedacht werden . Da die Brücke nicht gerade ,
sondern schräg verläuft , war dies nicht nur eine
sehr schwierige , sondern vor allen Dingen recht
gefährliche Arbeit . Insgesamt wurden zwei Quer -
und zwei Längsverschiebungen aus dem ange¬
gebenen Grund notwendig . Die Brücke mit
ihren 220 Tonnen mußte etwa 39 cm gehoben
werden , um sie in ihren endgültigen Stand zu
bringen . Bis zu diesem Zeitpunkt hat die Neu¬
errichtung der Brücke 23 339 Arbeitsstunden er¬
fordert . Am Freitagmorgen fand die erste Be¬
lastungsprobe durch zwei Lokomotiven statt . In¬
zwischen rollen bereits die Züge über die Brücke .
Damit ist nun die direkte Verbindung vom
Ober - ins Unterland wiederhergestellt .

Fußballtoto vcm letzten Sonntag
Belm 17 . Fußballtoto sind insgesamt 407 090 DM

aufgekommen und 815 009 Wetten abgeschlossen
worden . Von der 50prozentigcn Gewinnausschüt¬
tung von rund 203 000 DM entfallen auf den 1 .
Rang , 531 Gewinner mit je 127 .59 DM ; den 2 .
Rang , 6922 Gewinner , mit je 9 .59 DM ; den 3 .
Rang , 32 642 Gewinner zu je 2 DM.

Die „armen1“ Schotten
Ein Schotte kam in ein Geschäft , um endlneine längst fällige kleine Schuld zu bezahlen

Zögernd zog er die Börse , überlegte eine Weile ,öffnet sie langsam und heraus flog — eine Motte !
In einer Edinburger Zeitung stand von einem' Zusammenstoß zweier Autotaxen zu lesen , bei

dem 22 der 40 Fahrgäste verletzt wurden .
In einem Londoner Hotel speiste ein Schotte

mit seinem englischen Freund Als der Kellner
mit der Rechnung kam , rief der Schotte ener¬
gisch : „ Die Rechnung für mich . Ich bezahle al¬
les . “ Am nächsten Tag las man in allen Londo¬
ner Zeitungen : „Schotte erwürgt Bauchredner .“

Ein ideales Boot
Neun britische Wissenschaftler , die sich zur¬

zeit auf der Antarktisinsel Deception befinden ,baten , ihnen ein neues Boot für ihre kleinen
Expeditionen zu Wasser zur Verfügung zu stel¬
len . Das bisher verwendete benötigte allein eine
Besatzung von drei Mann : einen zum Rudern ,einen zum Ausschöpfen und einen , der um Hilfe
ruft .

Nur das Finanzamt ist gläubig
In Palermo ist es einem Mann namens Gio¬

vanni Villa , der vor vier Jahren irrtümlicher¬
weise als gefallen gemeldet worden war , bis
hegte noch nicht gelungen , das Standesamt zur
Berichtigung seines Registers zu bewegen . Ein¬
zig das Finanzamt glaubt es ihm , daß er noch
am Leben ist .

Die gefälligen Rundungen
„Wir können alle etwas Sexappeal gebrauchen ;

und was ist Sexappeal ohne gefällige Rundun¬
gen ? “ , meint die Amerikanerin Ruth Fisk , die
seit vielen Jahren die Frauen Amerikas mit
„falschen Busen “ versorgt . Hat sie unrecht , wenn
sie behauptet : „Ihrem Mann zuliebe sollten die
Frauen auch zu Hause ihre Reize richtig zur
Geltung bringen ; viele Ehen würden glücklicher
sein , wenn die Frauen etwas mehr auf ihre Fi¬
gur achteten ?“

Churchill-Apfel
Eine englische Baumschule führte in ihrem

Frühjahrskatalog einen „ Churchill -Apfelbaum “
auf . Der neuen Sorte wurden folgende Qualitä¬
ten zugeschrieben : „Kräftig , widersteht jedem
Sturm , später Blüher , sehr dicke Haut , konser¬
viert sich bis zum Ende der Saison , süßer Ge¬
schmack , aber manchmal leicht bitter . “ Nikotin
soll in dem Apfel nicht enthalten sein .

Er wartet nur noch auf seinen Tod
Der Treuhänderrat der UN hatte sich , wie vor

einiger Zeit schon einmal gemeldet wurde , mil
dem Negerhäuptling Fon , dem von einer reli¬
giösen Organisation vorgeworfen worden war ,
er habe sich C00 Frauen angeschafft , zu befassen .
Der Treuhänderrat enthielt sich jeder Stellung¬
nahme . Fon , der immerhin schon 89 Jahre alt
ist , meinte , er habe vom Heiraten ohnehin ge¬
nug . Im übrigen hat Fon nicht 600 , sondern nur
110 Frauen . Die meisten sind über 49 und eine
ganze Reihe davon hat er von seinem Vorgän¬
ger geerbt . Einem britischen Kolonialbeamten ,
der ihn besuchte , versicherte er , daß er eigent¬
lich nur noch auf seinen Tod warte .

Der Stier wollte nicht
Anläßlich eines Reklameverkaufs führte ein

großes New Yorker Porzellangeschäft in seinen
Geschäftsräumen einen Stier in voller Freiheit
vor . Dabei entstand ein Schaden , der in die
Hunderte von Dollar ging . Er wurde allerdings
nicht von dem Stier verursacht , der völlig un¬
beweglich und dumnf auf seinem Platz stehen
blieb , sondern von der neugierigen Kundschaft ,
die Teller , Terrinen , Tassen und Schüsseln auf
den Boden warf , um den Stier zu reizen , was
diesen jedoch überhaupt nicht rührte .

Büro für Ehebrüche
Im Staate New York werden Ehescheidungen

nur ausgesprochen , wenn einem der Partner
Ehebruch nachgewiesen werden kann . Ein ge-
schäf .slüchtiger Mann eröffnete deshalb vor ei¬
niger Zeit eine Agentur , bei der man sich tele¬
fonisch Ehebrecher bestellen konnte . Die Agen¬
tur lieferte zu jeder Tages - und Nachtzeit Män¬
ner und Frauen , die bereit waren , sich in dem
Gesetz Genüge tuenden „Situationen “ ertappen
zu lassen . Je nach Aussehen und Alter des Ehe¬
bruchsdarstellers waren 8 bis 10 Dollar zu zah¬
len . Man n’ mmt an , daß mit Hilfe dieser Agen¬
tur 9000 Eehebrüche fabriziert worden sind .

ARNA - VANIUIN - IUCKIR • e
DR . A . ZSCHARN / HEIL - UND NÄHRMITTELBETRI EB / REUTLINGEN

Stellenangebote

Fadwerfrefer
gut eingeführt , von bekann¬
ter Bautenschutzmitfel -,Lack - und Farbenfabrik
Norddeuicchlands gesucht .

Angebote unt . S . T . 741 an das
Schwäbische Tagblau

töeißlldiäUiofomten
für , große Fichtenpartien in L
den Kreisen Tübingen , He -
chingen , Balingen , Sigma -
ring -ü , Horb . Rottweil und
Tuttlingen lagernd , gesucht .

Zellstoff - Fabrik Wr.ldi - of , aj -
benste .le Hcchingen , Schließt . 3Fernruf 667

Glqfet-Kq(jämnsrtsi!!i2£
auch Meister , von größe¬rem Holzbauunternehm »nsofort in Dauerstellg . ge¬sucht .

Zuschriften unter S . T . 742 anaas Schwäbische Tagblattv _ __

Bei den Stadtwerken Rotlen -
burg a . N. ist die Stelle des

fedin. Leiters fEteiiMsing .)
sofort zu besetzen .
Der Bewerber muß d . staatl .
Ingenieurschule oder die hö¬
here techn . Lehranstalt be¬
sucht haben und im Besitze
eines Abschlußzeugnisses (In *
genicursprüfung ) sein . Ferner
müssen gute Kenntnisse und
praktische Erfahrungen auf

. dem Gebiete der Gas - , Was¬
ser - und Stromversorgung u
mehrjährige Praxis in d «-»r
Planung v , Ncuanlagen . An -
ferhgung und Fortführung d .
Ortsnetz - bzw . Kabelpläne
nr .chgewiesen werden .

Bewerbungen mit Lebenslauf
und den üblichen Unterlagen
sind zu richten an das Bürger¬
meisteramt Rottenburg a . N .

Gewandter junger Kaufmann für
entwicklungsfähigen Posten zum
1. April 1943 nach Metzingen ga -
suph : . Zu chriften unter S . T . 777
an das Schwäbische Tagblatt

Hauderer zum Vertrieb haus - und
lanclwiröxhäftl . Artikel gesucht .
Zuschriften unter S . T . 734 an
das Schwäbische Tagblatt

2 isi§egi :eee oder feilsche HWe
für Außendienst in Württemberg -Baden gesucht !

Bewerber aus der Maschinen- , Werkzeug- und Eifck-
tro - Erancha mit tadelloser Veigangenk - it und ge¬
wandtem Auftreten erhalten den Vorzug .
Geboten wird Gehalt , Provision und Spesen !

Lückenloser Tältgkeitsnachweis , Zeugnisabschriften , handschr .
Bewerbung und Foto erbeten unter S . T . 775 an Schw . Tagblatt

f

Werkführer , der den Mnsch ’ncnbau
von Rundwirk - und Strickmaschi¬
nen erlernt hat , findet gutbe¬
zahlte Dauerstellg . in Tailfingen .
Angabo ' e mit Cehaltsansprüchen
unter S . T . 771 an das Schwab .
Tagblatt

Vertreter zum Besuch von Hand
werkern , lndustr ., Behörden usw
für chcm .-tcchn . Artikel gesucht
Angebote unter Nr . Z 141 an
Ann .-Exp . E . Kunze , Nürnberg .’

Vertreter für den Vertrieb von Ar
bciterschutzartikeln von Fabrika¬
tionsbetrieb gesucht . Bewerbun¬
gen m ' t handgerchr . Lebcnslau ’
unter S . T . 709 an das Schwab
Tagblatt

Vertreterinnen ) finden lohnender
Dauerverdienst durch Verstellen
v . Kräutertee an Private . Angeb .

• an Nürnberg 4, Postfach 9
Spritzlacki r rer , jung und tüchtig ,

findet sofort Aufnahme bei Ems ,
Vötsch , Kältemrsdrnen - u . Kühl -
anlagen -Bau , (14b ) Frommem bei
Balipgen . Zeugnisse mit Photo u
Lohnanspruch erbeten

Provisionsvertreter oder -Vertrete¬
rinnen . mögl . mit UnterorganUa -
tion für kosmetische Markenar¬
tikel gesuch ' . Gute Verdienslmog -
liphkßjten . Angebote erbeten u .
M . H . 2012 an * Wilhelm Geppert
GmbH .. Anzeigcnmittler , Mann¬
heim , Wespinstraße 20

Redegewandte Dam ~n und Herren
zum Besuch der Privaikund <-chaft
für sofort lieferbare Einkcch - Do-
sandrekd bei gute ? Verdicnst -
mögl '.chkeit gesucht . Angebote u .
S . T . 773 an das Schw . Tagblatt

Werbekolonnen sowie Damen und
Herren , die Privatkyndschaft be¬
suchen . z . E ' nführupg eines sen¬
sationellen , konkurrenzlosen Ar¬
tikels für alle Bezirke Südwürt¬
tembergs gesucht . Hohe Vcrd ' cnst -
möglichkeit . Zuschr . unter S . T.
718 an daa Schwäbische Tagblatt

IAbonnentenwerber für führ . Fach¬
zeitschrift bei guten Verdienst -
möglichkoilcn gesucht . Angebote
unter S . T . 706 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

Für Vclksmusikkapelle (Stadtkap .
im Schwarzwaid ) wird gesucht : 1.
Tenorhornist , ein Es- und ein B-
Klarincttist (keine Berufsmusik .) .
Für Arbeit wird gesorgt . Bitte
Beruf angeben . Angebote unter
S . T . 705 an Schwab . Tagblatt

... Frieeuse , n 'cht unter 24 J . , mit
überdurdi ' chnitü . Leistlingen , in
Dauerstellung 'gesucht . Kost urttJ
Wohng . Eintritt 1. oder 15. März ..

. Bewerbungen mit Zeugnis , B Id ,
Gchaltsanr .pr . nur v . ersten Fach -
kräflen erbeten unter 8 . T . 732 an
das Schwäbische Tagblatt

Gerücht für sof . oder 1. März tüch¬
tiges , ehrliches MäCchm für Haus
und Garten . Guter Lohn u . gute
Behandlung zugesichert . F . Gän -
tert , Weingut und Wßlngroßhdlg .
Laufen (Baden )

Bodi .*nung , gewandt , ehrl ., solid , f
Woinrestaur . für i \ Februar ge¬
sucht . Zcugn . u . Foto erb . oder
pers . Vorst . K . Spitz , Hotel Kai¬
ser , Tübingen , Telefon 20 C2

H u ' gmilftn gesucht , mögl . für so¬
fort , wsgrn Erkrankung d ^ r seit¬
herigen (5 Erw .) . Prof . Kneser ,
Tübingen , Brunsstraße 31

finjsgebUfin für sofort oder später
gesucht . Gi *te Behandlung mit Fa -
nvlienan ^Phluß . Bäckerei u . Kon¬
ditorei Wilhelm Renz , Tübingen .
Kornhausstraßp 9

Hausgehilfin , zuverlässig , ehrlich , in
Dauerstellung bei guter Behand¬
lung und Bezahlung gpsuciv . Se »-
bold , Tübingen , Hcchingar 9tr . 14

Ehrliches , mögt , selbst . Machen in
Zahnarzlhaushalt für 15. Februar
od . i . Mära gesucht . Big . Z ' mmc .r .
Gute Behandlung und pozah .vmg.
Dr . Harscher , Zihn ivztin . 04a )
Fellbach bei Stuttgart

Aelt res , zuv : rlä :sig . Mädchen « das
selbständig kochen kann , bei be¬
ster Behandlung und gutem Lohn
in Dauerstellung gebucht . Wasch¬
frau vorhanden . Angeb . mit Ge -
haltsanrprüch . an Ciemens Heck ,
Hopfen - u . Düngemittelgrößhdlg ,
Rottenburg a . N .

Mädchen für sofort oder später für
Haushalt und Wirtschaft gesucht .
Frau Zcycr , Gasthaus zum Wald¬
horn , Tübingen -Lustnau

Ti ‘chii ? ~s, selbständiges Mac eben f .
Geschäflshaushalt (2 Kinder ) in

, angenehme Dauerstellung gesucht .
Angeb . rin Frau Erna Jack , Met¬
zingen , Stuttgarter Straße 16

Ev . Pfarrhaus im nördl . Schw .arzw .
sucht bis 1. März für alle Haus¬
arbeiten rin will . , christlich ges . .
gesund . Mädchen nicht unter IC
Jahren . Zuschriften unter S . T .
734 an das Schwäbische Tagblati

Toxtilkaufhaus in Sch ' es -
wcg -Holstein m . angegile -
derter Wärchcfabrikat ’o»
sucht für die Artikel Tri -
kolunterwäsche für Da¬
men , Herren und Kinder ,
M ’ederwarcn und Baum -
wollmeterware einen tüch¬
tigen

Einkäufer
auf Provlslonsbails .

Zuschriften ? !nd zu richten un -
Xcv s . T . 733 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

FEhrertle WitfedafoieMiiit
der franz . Zone sucht
GENERALVERTRETER und
UNTERVERTRETER
an allen Orten in Südwürt¬
temberg .

Angebote an Rheinischer Wirt -
scfcaftsverlrc , Werbeleltg ., Neu -
wied/Rh ., Heddesdorfer Str . 71/73

Textiigroßhandlung
in Metzingen sucht zum
sofortig . Eintritt tüchtige ,

jüngere Verkäuferin
gt . Erscholng . mit gründ¬
lichen Kenntnissen der
Textilbranchc u . Verkaufs¬
praxis .

Angebote unter 1412 an die An -
: zeigenzcntrale Metzingen

Stellengesuche
Gärtnermeister , 29 J ., sucht zum

Frühjahr möglichst selbständige
Stelle . Angebote unter S . T . 727
an das Schwäbische Tagblatt

Zuverlässige , gebildete Frau (50)
sucht Vertrauensstellung . Angeb .
u S . T . 7C4 an Schw . Tagblatt

Emp ir.r sucht Stelle : Frau Köchin
und Haushalt perf ., Mann über¬
nimmt jcgl ' che Arbeit . Franzos .
Sprtchkrnninirse . Angebote unt .
S . T . 772 an das Schw . Tagb ' Mt

Orches Geschäftshaus
in b« . t « r Ge :chd !t,l . g . von TUbin ^ * n w Halit « - ohn »

Mögl chko^t des unmittelbaren Bezugs - ZU Verkaufen .

Inte essonten wo! en sich melden unten * T. 71® Sch . ab . Tagblatt .
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Ihren Dosenverschließer
erhalten , bin sehr zufrieden da¬
mit u . werde ihn überall empf .,
so schreibt H . J . Rädle , Neufra .
H . Jul . Mayer , Bauer , Böhier -
hof b . Owingen , schreibt : Ihren
Simplex haben wir erh . u . sind
begeistert . H . Fritz Rieger ,
Schlossermeister , Weingarten ,
schreibt : Ihren Schließapparat
erhalten , bin sehr begeistert
über seine einfache Handhabg .
Ihr Simplex ist ein treuer Hel¬
fer bei Hausschlachtg ., den ich
nicht mehr entbehren möchte ,
schreibt H . Metzgerm . K . Dek -
ker , R ’ullingen -Sondelf . Bestel¬
len Sie sofort für Ihre bevor¬
stehende Hausschlachtung , auch
Sie werden zufrieden sein . Der
Preis für den kompl . Simplex
mit ein Jahr Garantie beträgt
nur 19.50 DM . Mit Simplex ver¬
sohl . Dosen werden nicht mehr
abgeschnttten , also nicht mehr
kürzer . Jede ‘/i -kg -Normaldose ,
ob neu od . abgeschnitten , ver¬
wendbar . ’.' i- kg -Dosen mit Sim -
plex -Spezial -Deckel 45 Pf . Ver¬
sand in Packg . zu 20 u . 50 Stck
S mplex -Ersatzdeckel mit Gum¬
miring 12 Pf . Jede Menge so-
sofort lieferbar .

Simplex - Oencraivertreb Iiib;n «en
Blaue Brücke 14, Telefon 31 02

Maier- und Cipseranzfige 2&50
Malermänlel 23 .20

aus Baumwollnessel gegen
Nachnahme 50 Pf Zuschlag .
Bei Abnahme von mehr als
10 Stück 10% Rabatt

Bekleidungshaus
JOS . TRESSEL
Tübg „ Kronenstr . 6, Tel . 3117

Bravo —! „ Fortschritt “ liefert wie¬
der für deutschen Bedarf : Fort -
schritt -Organisations - Schreibtische
Rolladen -Reihenschränke , Hänge¬
registraturen , Stahlmöbel , Groß -
Karteianlag ., Durchschreibe - Bueh -
haltungen ! Nimm . .Fortschritt *'
—■ dann weißt du , was du hast .
Verlangen Sie Angebot Nr . 167 u .
geben Sie Ihren speziellen Bedarf
an ! P . u . B . Abele , Fortschritt -
Büroeinrichtungshs ., Sluttgart -N .
zurzeit Calwerstraße 36

“ “ Einbruchs-
Sicherungsanlagen

zur Sicherung von Fabri¬
ken , Banken , Läden , Ga¬
ragen usw .

Adolf Huber
Alarm - Anlagenbau
Stuttgart , Zellerstraße 83
Reutlingen , Mauerstraße 54
Bezirksvertretergesucht .

Rdladeit
liefert schnell u . preiswert nur

Ernst Geiger & Co .
Reutlingen -Betzingen
Brucklacherstraße 9 und
Reutlingen , Hauffstraße 47 c

Büro-Stahlschränke
Nr . 105 DM 285.—, m . Tr . 335.—
Nr . 700 DM 510.—. m . Tr . 595.—

Kassenschränke
Nr . 205 DM 420.—

sofort ab Lager lieferbar

J . Kocher Reutlingen
Büroeinrichtungen in Holz
und Stahl

Wir liefern kurzfristig

Sieppdeilm
wenn Sie den Bezugstoff
einsenden . Gute Füllung
und Nähgarn stellen wir .

Rheinlandwolle Steppdecken¬
fabrik Köln -Niehl

Neue Modelle in Buntdruck
mit Schnittm. fürErwachsene

■ und Kinder in allen Größen |
1 6 \teMchiebemWappw . \

Einzelmappe noch Wahl DM 1.50
Alle 6 Mappen zusammenDM 8.—

Man verlange Preisliste

| Alberts -Verlag - (20) Groß-3lsede I

Sofortige Kasse —
sofortige Lieferung 1

1 Fußbodenhobelmaschme
1 Hochleist.-Abrichte u. Dickte
1 Kettenfräse
1 Bandschleifmaschine
1 Bandsäge 800 0
\ Holzwolle-Maschine
1 Hobelmessercchleifmaschine
1 Zimmerei-Abbundmasdiine
1 Zinkenfräsmaschine
1 Einzelfräse m. Drehstr.-Motor

Fordern Sie Katalog Nr. 50
Sachsmaschlnen

München 15 • Bcvariaring 4

Teer- u. Bilumendachpappen
sowie alle Bitumen - und
Anstrichklebemassen sof .
ab Lager Stuttgart md
Burladingen geg . Barzah¬
lung lieferbar .

Rob , Bräu , Teerprodukte , Bur¬
ladingen (Hohenzollern )

Achtung ! Gästslätten , Vereine
und Karnevalsgesellschaften !
Zum Fasching liefern wir :
Faschingsmützen in 4 verschied .

Farben aus Karton mit Gum¬
mi ohne Feder ; 100 St . 22 DM
dieselbe Qualität mit Feder
ICO Stück 27 DM ;

Aluminium -Dekor \ tionspi ;pier ,
beiderseitig kaschiert , 4 Far¬
ben . Rolle 50 cm breit , 10 m
lang 8.50 DM ;

Aluminium - Dekorationsstreifen
1.2 cm breit . 4 Farben , auf
Rollen zu 250 m 6 DM die
Rolle ; (

Aluminium -Folienkette , lOteiiig j
etwa 1 m lang , verschieden¬
farbig . pro Kette 22 Pf .

Günst . Einkauf . Niedere Preise
BEYERLE & WALZ , Großhdlg .
Waldsee (Württ .) , Telefon 219

Wir härten
im Einsatz und vergüten auf das
beste alle Werkstoffe für jede ge¬
wünschte Einsatztiefe von Werk¬
zeugen , Maschinenteilen , Za hnrä -
dern , Getriebewcllen , Teilen für
den Apparatebau usw . auf höch¬
ste Verschleißfestigkeit . Rücklie¬
ferung erfolgt innerhalb einer
Woche . Gebrüder Hegner KG .
Maschinenfabrik , Abt . Lohnhärte¬
rei , Schwenningen a . N.

Alu -Blechstreifen
110X2000 und 265x2000 , 1 mm staik ,
preiswert abzugeben . Riegler &
Co ., Metzingen (Württ .)

Kaufgesuche
Lkw zu kaufen gesucht . Preisange¬

bote unter S . T . 779 an das Schw .
Tagblatt

Guterhalt . Pkw dringend zu kau¬
fen gesucht (mittl . oder kleinerer
Hubraum ) . Angebote zu richten
an Holtzer , Tübg .-Lustnau , Dei -
chelweg 3, Tel . 32 47

Suche Flachstrickmaschine , 10er
Teilung , Mindestbreite 35—40 cm .
Ueberwendlingsnähmaschine kann
in Tausch gegeben werden . An¬
gebote erbeten unter S . T . 708 an
das Schwäbische Tagblatt

VEREWIGTE PAPI EH WEH KE NÜRNBERG _

Rechenmaschine , Hand oder
elektr ., und Buchungsschreib¬
maschine , gut erhalten , gegen
Kasse zu kaufen gesucht . Ang .
u . S. T . 798 an Schw . Tagblatt

Immobilien/Kapitalien '=

Bettnässen ? — dann ..Hicoton " an¬
wenden ! Seit 30 Jahren bestens
bewährt ! Preis DM 2.65. Zu hab .
in allen Apotheken , wo nicht ,
dann Rosenapotheke . München 2.
Rosenstraße 6

Der neue Adressenkstalcg f . Han¬
del , Industrie und Wirtschaft ko¬
stenlos dch . Merkur , Einbeck 860

Bandeisen , warmgew ., 20-70 mm br .,
1.5-5 mm st . , aus neuanlaufender
Produktion in 2—3 Mon . liefern
Zuschriften unt . Aufgabe v . Abm .
u . Bedarf unter s . T . 753 an das
Schwäbische Tagblatt

SEIGEN -LAUN Aal *n (Württbg .)
das Fachgeschäft für Violinen u .
Gitarren usw .

Verkäufe
Verkaufe wegen Anschaffung größ

Lkw . Büssing - NAG , 3 t , Hoizgas
und Benzin mit verschied . Zube¬
hör - und Ersatzteilen . Zuschriften
unter S T . 739 an das Schwäb .
Tagblatt

j Adlrr - Diplomat (Lkw ) 750 kg , Holz¬
gas und Benzin , generalüberholt ,
fahrber ., breift , günst . abzugeb .
Ang . u . Nr . 8382 an die Anz .-Ver -
mittlung LUZ , Reutlingen , Markt -
platz 2

4—10 000 DM zur Geschäftserweite -
rung von Geschäftsmann gegen
erste Sicherheiten u . monatliche
Rückzahlung gesucht . Angebote u .
S . T . 730 an das Schw . Tagblatt

Haus , mod . , im Kreis Calw , 1832
erbaut , 3mal 2 Zimmer mit La¬
den , Autogarage , 4 a Hausgarten ,
zu verkaufen . Angeb . unter S T.
779 an das Schwäbische Tagblatt

Verschiedenes

Die Krankenpflegeschule vom Ro¬
ten Kreuz , Tübingen , Keplerstr 2,
hat auf 1. April noch einig ^ Schü -
lerinnenplätze frei . Aufnahmebe¬
dingungen und Auskunft über die
2jährige Ausbildung und Berufs¬
aussichten durch die Oberschwe¬
ster . Außerdem werd . noch Vor¬
schülerinnen (Haushaltjahr ) unter
18 Jahren aufgenommen

Krankenpliegesdiule Ludwigsburg =
Zum 1. April 1949 werden wieder
junge Mädchen zur Ausbildung
in der Krankenpflege aufgenom¬
men . Voraussetzung ist körperl ,
und charakterliche Eignung , gute
Allgemeinbildung und ein M n-
destalter von 19 Jahren . Bewer¬
bungen sind zu richten an die
Oberin des Kreiskrankenhauses

Wer es auch sei — er findet sie gut gelaunt ,
heiter und ausgeglichen . Ilse besitzt ein glück*
liches Temperament und gesunde , vernünftige
Ansichten . Sie freut sich jeder Stunde ihres Lebens
und gibt keiner schlechten Laune , keinem Un*
behagen nach . Als kluge Frau ist sie sich völlig
klar darüber , wie sehr ihr dabei die moderne
»Camelia * - Hygiene hilft , denn « „Camelia “ gibt
allen Frauen Sicherheit und Selbstvertrauen !

Nur die hygienische blaue Schaditelpadcung gibt
ihnen die Gewähr ffir gleldibleibende Güte und
Reinheit. . Camelia “*Rekord (10 Stück ) 80 Pfennig.

sywÄA ; fatweco -

Säulen -Bohrmascliine , bis 25 mm
Bohrleistung , zu ' mieten evtl , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
S . T . 699 an das Schwäb . Tagblatt

Schwan nger , Reutlingen (3)

LohnarbeitÜbernehme
f. Hobelmaschine 2500x900x900
Shaping , 450 mm Hub
Fräsmaschinen
Drehbänke 350X1500 mm
Bohrmaschinen bis 26 mm .

Angeb . u . Nr . 8919 an die Anz .-
Verm . LUZ Reutlingen , Markt¬
platz 2

BIETE I
Gr . Büro - u . Lagerräume ln
Dortmund , Hamburg , Stutt¬
gart , Nürnberg , Wunsiedel ;
Lastzug , Pkw , 4 Lieferwagen ,
eing . Personal , Vertreterstab ,
evtl , günst . Bankverbindung .

SUCHE :
Generalvertretung , Vertrieb ,
erstkl . Fabrikate .

NÜRNBERG 1, Schließ ! 136

Wir reparieren durch das

SMsfrahlmfahren
schnell , fachgem . nach den neue¬
sten tcchn Erfahrungen Risse u .
lochartige Ausbrüche an Diesel - u .
Otto -Motoren , Zyl .-Köpfen . Zyl .-
Deckeln , Oelwanncn , zwischen d
Ventilen , an Heizkörpern ; Heiz¬
körpergliedern sowie Gußkörpern
aller Art werden dichtgespritzt
Frostrisse können ohne Zerlegen
d . Motoren beseitigt werden . Ab¬
genützte Wellen . Achsen , Achs¬
schenkel u . Bolzen usw . werden
spritzverstählt . Kein Verziehen d
Werkstück e.

ALBERT DIETERLE
Metallspritzerei , Aach 'Freuden -
stadt . Telefon Dornstetten 294

Ein neues Erzeugnis
der (DODCDIL-Werke

Tücht . Metzger , Mitte 40, wünscht
Einheirat . Etwa 10 000 DM Barver¬
mögen vorhanden . Auch Witwe
mit Kind nicht ausgeschloss . Zu¬
schriften unter S . T . 782 an das
Schwäbische Tagblatt

Fräulein , 28 J ., evang ., gute Ersch . ,
möchte auf diesem Wege mit
Herrn von 30—42 Jahren , mit gu¬
tem Charakter und sicherer Posi¬
tion in Verbindung treten zwecks
spät . Heirat . Zuschriften u . S . T .
745 an das Schwäb . Tagblatt

Wo möchten Sie einheiraten 8
Schreinerei : Fr !., 27 .1. gut aussehend
Mascö.-Fa t . : Dame Ende 2», staiti. Ersehug .
Oentst .-Piaxis : Witwe ä-3„ flott nass .
,i SHJigroühandlung: Dame Ende 30, Grunubes.
Kaffee-Koöd.-Bä 'k. : Witwe Ende 30, tüchtig
Weinstube : l)ame 40 •!., verw., urundbes .
Elektrogeschäft ; Witwe anfg. 4ü, gediegen
Radio-Uüren-Eachgeschäit ; üeb . Dame, Mitte f>0
Doch wichtiger als alle äulieren Umstünde
st mir . d ifi Her/, sich zu Herzen findet .

Frau Erika Hofmann
Anbahnuni g.ück!. Ehen. Stuttgart-W, Reinsburg-
s:rabe9 (früher üutenbeigs.r.), Telefon 09815

Warten Sie nicht
bis Sie zufällig erfahren ,
wo eine Stelle frei ist
Inserieren Sie s : lbst !

Tagblattanzeig ^n haben Erfolg !

/ yyuU ; flaJUteeo - / UeA/ & yfrCVtr !

Hawfmm, tflüüee, UeimadeiktmeH !
Warum Euch mit Handstricken ermüden !

Mit dem

Handstrickapparat
Preis DM 17$. —

kommt Ihr viel schnelle/ votwä tsl
Mit dem P A S S A P - Handstrick-
apparat stnckr Ihr schnell und
mühelos jedes Material , jede
Form und de senönsten Muster.
Verlangen Sie
nähere Auskunft
m Hels unten¬
stehendem
C o^u p o n bei : -----cf

WILHELM STEINBACH
GÖPPINGEN • Krcutreße 24 — 26

Unverbindlich :
Ich bi<t« um Illustrierten rati prospeit u d Zahlungsbedingungen ^es
PASSAP-Handslr .ckappcrates sow .eumArg be der rächstenVerkauts*te1le

Name: Ort - .

StraBe : _ _ Kreis*._
(3)

Lieferwagen , Mercedes -Benz , 8/28 ,
mit Plane , in gut . Zustand , 5fach
bereift zu verkaufen . Angebote
unter S T . 767 an das Schwäb .
Tagblatt

0,8 -Liter -BMW , generalüberholt , 4f.
bereift , zugelassen , umständehal¬
ber meistbietend geg . bar zu ver¬
kaufen . Angebote unter S . T . 783
an das Schwäbische Tagblatt

Citroen , 1,7 Ltr ., 4türig , Lim . , 39 000
km gefahr . , 5fach 1G0% bereift , in
einwandfreiem Zust ., abzugeben .
Fabrikat Köln -PolL Wagen fällt
nicht u . Restitutionsgesetz . Preis -
angeb . an Manfred Barth , Fell¬
bach bei Stuttgart , H ' ntere str . 7

Verkaufen hydraul . Heißplatterfur¬
nierpresse , Fabrikat Friz , 250x124
cm , 5 Etagen , in gutem , betriebs¬
fähigen Zustand . Zuschriften unt .
S . T . 757 an Schwäb . Tagblatt

Kugellager (Fischer ) , 40 Stück 120G,
10 Stück 6214 zu Listenpreisen ab¬
zugeben . Angebote unter S . T . 783
an das Schwäbische Tagblatt .

Guterhalt . Sämaschine , 1,50 m breit ,
8 Reih . , verkauft Kemmler , Wank -
heim , Kr . Tübingen , Hauptstr . 14

4 Reifen , 6 00x16 , mit Schläuchen ,
C0% , und Opel , 2,5 Liter , kompl .
Getriebe , blll . zu verkaufen . An¬
gebote unter S . T . 766 an das
Schwäbische Tagblatt

Großer Musikschrmk (5-Röhren -Ra -
dio ) mit 2 Plattenspieler und 35
neue Platten gegen Höchstgebot
zu verkaufen . Angeb . u . Nr . 8839
bef . Anzeigen -Verm . LUZ , Reut¬
lingen , Marktplatz 2

Acxte 1550 g , etwa 1800 Stück : Gar¬
tenrechen , 18 cm lang . 13 Zinken
etwa 450 Stück : H -Militär -Ein -
schrrubstollen , 13er-Gewinde , et¬
wa 2800 Stück , äußerst preiswert
abzugsben . auch Teilposten . Mu¬
ster auf Wunsch . Zuschriften un¬
ter S . T . 754 an das Schwäbische
Tagblatt

inventurverkauf : Schreibtische Blatt
150x80 . eich , furniert . Modell . Ein¬
teilung u . Ausführung erstklass !
Zuschrift . un *er S . T . 740 an das
Schwäb ' sche Tagblatt

Guterhalt . H . - Wintermentel , dklgr .
mit schwarz . Persiankragen , ge
füttert , mit sibir . Liren . verkauft
Klimas . Tübingen , Eberhardstr . 15

Gelegenheitskauf . Eleg . Pelzmantel ,neu . Slz .-Edelpelz , silbergrau , Gr .
44 zu verkaufen . Angebote unter
S . T . 763 an das Schw . Tagblatt

Schöner Laden mit Nebenraum in
nur erstklassiger Geschäftslage an
größerem Ort (über 10 000 Ein¬
wohner ) sof . zu mieten gesucht .
Schuh - , Lederbranche bevorzugt .
Angebote unter S . T . 746 an das
Schwäbische Tagblatt

Heiraten
Bin 19 Jahre alt , elternlos , berufl .

tätig u . würde mich sehr freuen ,
einen guten Menschen zu finden ,
der es ehrlich und gut mit mir
meint und ein rechtes , anständi¬
ges Mädel achtet und schätzt . Wer
wird mir gut . Kamerad in Freud
und Leid und hält treu zu mir
wie auch ich zu ihm ? Näheres
gerne durch 11210/T Institut Erika ,
Stuttgart -W , nur Rotebühlstr . 95

Einheirat oder Pachtung wird tüch¬
tigem Landwirt im Alter von 28
bis 35 Jahren im Kreis Heilbronn
geboten . Der Betrieb ist 20 Mor¬
gen groß mit schönem Weinberg
(Drahtanlage ) . Bei besten Boden¬
verhältnissen ist d . Betrieb noch
sehr ausbaufähig . Alter u . Krank¬
heit zwingen den Besitzer , eine
Lösung zu suchen . Angebote un¬
ter S . T . 715 an das Schwäbische
Tagblatt

Glückliche Ehe und ein trautes Da¬
heim , welcher solide Mann sehnt
s ’ch darnach ? Bin Halbwaise . 23
J alt , nett . , herzensgut ., häusl .
Mädel , Wohnung ist im eig . Haus
vorhanden . Angeb . MS 6244 Inst .
Frilu , Stuttg .-W , Reinsburgstr . 42

Ich suche Gedankenaustausch mit
einem gütigen , edlen Menschen
zw . 25 und 35 Jahren . Bin ein 20j .
evg . Mädel , Alleinerbin eines Ge¬
schäftshauses und möchte mit ei¬
nem Herrn in sich . Stellung (Be¬
amten , Angestellten , Geschäftsm .
od . ähnl .) bekannt werden . Mein
Partner soll ein sicheres Auftre¬
ten , gt . Charakter und Umgangs¬
formen haben u . gl , mir Freude
und Interesse an allem Edlen u .
Schönen besitzen . Näheres gerne
dch . 11207/T Institut Erika , Stutt¬
gart -W , nur Rotebühlstraße 95

Glänz . Heiraten sind im „ Schwarz -
waldzirkel " vorg merkt . Darum
heute noch Ihre Anmeldung !, Mo¬
natlicher Beitrag 3 DM . Zuschrif¬
ten m ’t Porto an die Leiterin
Frau Freyja Krause -Ebbinghaus ,
Hirsau/Calw . Landhaus Freyja ,
Filiale Karlsruhe , Weifenstraße 7

Katholische Ehe - Anb ^hrung seit 25
Jahren tausende Erfolge . Wün¬
sche u . nähere Angaben erbeten .
Neuland -Bund J , Stuttgart -Vai¬
hingen , Fach 30

Der Wegweiser
zum Ehegluck

’ Biberach/R ß Galgenberg 30

DIB SONNE
wird auch Ihnen wieder schei¬
nen , wenn Sie nur den Mut ha¬
ben , zu dem bekannten Insti¬
tut mit der raschen Vorrchlags -
tätigkeit zu kommen . Besond .
günstige Bedingungen . EURO -
PA -Eheanbnhng . Elise Häring ,
Konstanz , SLerenmoosstraße 57

Versandgeschäft sucht gebr .
Schließkörbe

Angebote mit Größenangaben
unter Nr . 8885 an die Anzeigen¬
vermittlung LUZ , Reutlingen ,
Reutlingen , Marktplatz 2

Kunstbausteine
Empfehle mich durch masch .
Einrichtung zur Herstellens v .
Hohlblock - und Riegelsteinen .
Anlieferg . von Schlacken wird
in Rechnung gestellt und mit
sofortiger Steinrücklieferung
bedient . Geschäftsverbindung
mit Architekt , Baumaterialien¬
handlung oder dgl . erwünscht !
Bausteingeschäft B. AI C H E R
Mahlstetten , Kreis Tuttlingen

erBt, . n. 1
nahmeo de,c- fcsrfc*

Freie Kunstschule Stuttgart eV.
Beginn des Sommersemesters

am IS . Februar 1949
Unterrichtsfächer :

Allgemeines Zeichnen , Kopf - u .
Aktzeichnen , Malen , Plastik .
Graphik (Schrift , Plakat ) , Mo¬
dezeichnen in Tages - u . Abend¬
klassen . Vortragsfolge in Ana¬

tomie und Kunstgesch ' chte .Auskunft und Anmeldung :
Sekretariat , Stuttgart ,Blumenstraße 36 a , Olgaecke

%cUi£k &ühcrhMCtjic&

mit

Shnfitaf!

/wit f4aweco ~ i ^ tZ4r >

PUKfl
Orig . Puder-Kaftee

Garantiert 1000(q reiner
Bohnenkaf .ee

ausreichend für 2—3 Tassen

Ernst A. Schnecke), Biberach«Rity
Leben :mi'tetfab*ik

Je 47 500 DM zahlte der FuBball -Toto
Württemberg -Baden an zwei Wetter am 1. Februar aus . Sie hatten lm 15 Totowettbewerbzehn Ergeontssa richtig getippt und erhielten diese Summe steuerfrei . Auch Sie hS >

“
n fflSeCh t.nc - ! B- i regelmäßiger Lektüre des Grünen Sportberichts können auch S1e sachgemäßeTips abgebon . Dio Montagausgaba (=9 Pfennig ) bringt den emtl ' chen Tipz - ttei m

"
t d -S ? Sieauf dem schriftlichen Wege bei jeder Hauptstolle wetten können . Die Donners

“
- -Au

™
abe(11 Pfennig ) bringt eine ausführliche Tipvorechau . Wenn Sie den Sportbericht nicht du?chden Zcttungshändier kaufen können , empfehlen wir Ihnen d =n B- m » durch d *e PostBenützen Sie . bitte , dafür diesen Bestellschein . Er muß bis zum 10. Februar abgeschickt sein !

Ich bestelle hiermit den zweimal wöchentlich erscheinenden

zum Bezugspreis von monatlich DM 1.4* (einschl . Zustellgebühr ) zum Bezug durch die Post

Name : - - - Vorname :

Wohnort : . . Straße :

Zustellpostamt : . . . . . . . . . . .

Anschrift : Sportbericht , Stuttgart . Schließfach 171
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lll
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llf
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Die Flucht vor dem afrikanischen Regen
Von H . E . R. Vater

Der Tuttlinger Redakteur des „Schwäbi¬
schen Tagblatts “ berichtet im Folgenden
von seiner Fahrt durch Tunis, die er an
der Jahreswende 1948/49 unternommen hat.

Zur Jahreswende regnet es in Tunesien .
Ziemlich regelmäßig sogar ! Um die Weih¬
nachtstage herum kam jeden Mittag gegen
zwei Uhr eine große schwarze Wolke über die
Avenue Ferry geschwommen . Und um ein We¬
niges später platschte schon der Regen auf
den Asphalt , machte ihn schwarz und glän¬
zend wie einen Spiegel . In den schmalen Stra¬
ßen der Araberstadt wurde der zähe Lehm¬
untergrund weich wie Teig und verschmierte
die Schuhe . Tunis ist häßlich im Regen . Man
hüpft , wenn man längere Wege hat , von
Pfütze zu Pfütze und hat an der nächsten
Straßenkreuzung, will man das Ansehen ei¬
nes einigermaßen anständigen Menschen sich
bewahren , nur die Pflicht , einen der vielen
zerlump .en Schuhputzer aufzufordem, die
Schuhe blank zu machen .

Der Regen hängt in den wolligen , weißen
Burnussen der Araber, die eng gedrängt im
Kaffeehaus sitzen . Sie dampfen alle , und es
ist ein muffiger Geruch im Raum . Aber man
kann auf sein Glas Kaffee nicht verzichten .
In der Ecke steht eine ganze Sammlung von

Schluchten ohne Zu- und ohne Abfluß Es
wohnen hier arme arbeitsame Leute ,

Ein Araber führte mich verschlungene Pfade
zu den Höhlenwohnungen der Berber. Tiefe
kreisrunde Höfe wurden durch einen schräg
in die Erde gebohrten , ausgemauerten Gang
erreicht. Von diesem Hof aus sind die Räume
in den Boden gegraben . Alles ist unterirdisch
und ohne elektrische Beleuchtung , selbst die
Oelmühle . Die Leute arbeiten viel im Dun¬
keln , und das ist alles etwas unheimlich . Eine
Berberfrau, unverschleiert, mit einem Kind
auf dem Arm , starrte mich , als ich in ihre
„Küche“ getreten war, um Schutz vor dem
Regen zu haben , unverwandt an . Sie hatte
eine eigenartige Tätowierung auf der Stirn
und man hatte den Eindruck , der Kopf sei
gespalten und würde jeden Augenblick nach
beiden Seiten auseinanderfallen.

Von Matmata fuhr der Omnibus erst am
nächsten Tag nach Süden und ins Innere Tu¬
nesiens weiter. Da kehrte ich doch lieber
nach Gabes zurück . Denn von hier aus kamen
nur noch einige Oasen , ehe der riesige Sand -
und Steinhaufen der Sahara alles verschlang .
Ich war später noch weiter südlich . Aber das
ist eine andere Geschichte , und da lief ich

, . . , nicht vor dem Regen davon . Jetzt jedenfallsRegenschirmen Zu ihren Fußen hat sich eine kapitulierte ich . Der Regen hatte eine anderedunkle Lache gebildet . Jedesmal tritt der
Kellner dort hinein und jedesmal zieht er eine
nasse Spur durch das ganze Kaffee . Es ist
denkbar ungemütlich. Ja , zu diesen Regen¬
stunden ist Tunis eine unangenehme Stadt.
Die Straßenbahnen sind überfüllt. Man steht
ziellos herum Was soll man tun? Ins Kino
zu sitzen , ist eine Qual , Dort wird geraucht ,
und alle Zuschauer sprechen die in arabischen
■Lettern geschriebenen Untertexte mit . Man
kann verrückt dabei werden. Das Hotel ist
kalt und leer . Alle Menschen sind irgendwo¬
hin verschwunden . „Gehen Sie weg von Tu¬
nis !“ sagte man mir. In ein paar Tagen ist
der Regen wieder vorbei , gehen Sie so lange
in den Süden . Dort regnet es nicht .“

Es regnete, als ich den Zug nach Sfax be¬
stieg, es regnete, als ich in Sousse nach vier
Stunden Fahrt aufwachte . Im Gepäckständer
brachten die reisenden Araber ihre Schirme
unter . Es tropfte mir dauernd in den Nacken .
Nahm ich den Schirm heraus und stellte ihn
in die Ecke des Abteils , erhielt ich erstaunte
und beleidigte Blicke. S -e alle hatten die Bur¬
nuskapuze über den Kopf gezogen , und so
machte es ihnen nichts aus . wenn ein Tropfen
herunterfiel.

Vor Sfax hörte der Regen auf. Der Zug war
durch ein ödes Land gefahren, oft passierte
er kleine Brücken , die mit reißendem Wasser
angefüllt waren. E 'n Franzose erklärte , daß
diese Brücke nur für die Monate Dezember
und Januar notwendig sei . Sonst seien die
Gräben das ganze Jahr über ausgetrocknet.
Als ich in Sfax ausstieg , fing es doch schon
wieder an zu regnen.

Ich ließ mich belehren, daß Sfax noch lange
nicht der Süden ist . Da fahre noch ein Zug
über 100 Kilometer bis nach Gabes . Es war
ein langer Zug m ;t zwei weißgestrichenen Per¬
sonenwagen und fünfundzwanzig Güterwagen.
Er fährt sieben Stunden. Ich ließ m ' ch über¬
reden und kaufte ein Billet nach Gabes . Der
Zug hatte eine Geschwindigkeit von zwanzig
Kilometer in der Stunde. Er hielt oft , und
wenn er hielt , hielt er lange .

Ich besuchte die Oasen von Gabes . An einer
Zisterne hatte sich ein Araber aufgebaut, der
sich gegen ein vorgeschriebenes Bakschisch
photographieren l feß . Er markierte echtes , in¬
neres Afrika. Zwei Stunden später sah man
ihn im europä'schen Anzug und einen schönen
Fez auf dem Kopf vor einem Kaffeehaus sit¬
zen . Er grüßte sogar und führte voller Hoch¬
achtung nach dem Handschlag die Finger an
die Lippen . Er sprach gebrochen französisch ,
ich sprach gebrochen französisch , wir unter¬
hielten uns also ausgezeichnet — über , das
Wetter . Währenddessen wurde es dunkel. Es
fing also schon wieder an , trofz des Südens ,
genau wie in Tunis .

„Fahren S !e nach Matmata!“ riet er mir.
Dort sehen Sie berberische Höhlenwohnun¬
gen, und dort regnet es nicht . . Ich beschloß
konsequent zu sein und meine Flucht vor
dem afrikanischen Regen fortzusetzen . Der
Omnibus fuhr durch eine steinige Wüstenland¬
schaft.

D !e kahlen Berge des Djebel waren erreicht.
Es ist ein eigenartiges Gebirge . Es hat keine
Täler, sondern nur kreisförmige oder ovale

Taktik angenommen . Er legte mir Sterne im
Sinne des Wortes in den Weg. Schon weit vor
Gabes , mitten in den Bergen , waren nämlich
während unseres Aufenthaltes in Matmata
Steine über den Weg gerutscht Unser Omni¬
bus kam gerade noch um sie herum. Drei
Tage später las ich in Tunis , daß der Berg
die Straße einfach zugeschüttet hatte.

Mein malerischer Oasenfreund, den ich im
Kaffee wieder traf , konnte mich in Gabes nicht
mehr halten. Ich hatte ihn und alle Sehens¬
würdigkeiten schon lange photographiert. Er

riet mir, nach Libyen zu fahren. Dort regne
es nicht . Er hatte keine Vorstellungen
von den Paß- und Devisenschwierigkeiten ei¬
nes Europäers oder gar eines Deutschen an
der Jahreswende 1948/49 . Ich konnte sie ihm
auch nicht erklären.

Mit dem nächsten Zug verließ ich Gabes .
Er fuhr am Nachmittag ab . Wie bei der An¬
kunft schickte mir der Himmel schönes Son¬
nenlicht . Ich photographierte während der
ganzen Fahrt das Leben im und um den Wü¬
stenzug . Die Regenschirme im Gepäcknetz
waren trocken .

In Sfax aber war der Himmel genau so
schwarz wie das Meer . Viele Zeitungsjungen
boten Blätter — französische und arabische —
schreiend an. Brückeneinstürze bei Bizerta !
Große Ueberschwemmungen , Häuser eingefal¬
len und vom Wasser eingerissen , Menschen
und Vieh weggeschwemmt . Zahlreiche Tote !
Eine Katastrophe, wie man sie seit Jahren in
Tunesien nicht kannte, war hereingebrochen.
Man sprach von nichts anderem. Etwas später
stand der Zug selbst ohne Gleise da . Minde¬
stens vier Kilometer weit wären die Schienen
überschwemmt . Der Zug fuhr nach Sousse
zurück . Und jeder konnte sehen wie er wei¬
terkam.

Ich erwischte einen Omnibus . Er war so
voll wie unsere Bahnen 1946. Am Silvester¬
abend gegen zehn Uhr verließ er laut hupend
Sousse . Um zwölf Uhr schrie ich — ich hatte
gerade einen Blick auf das Leuchtzifferblatt
meiner Armbanduhr geworfen — mit dem
Rest des verbliebenen Humors „Prosit Neu¬
jahr !“ Der Fahrer bremste, daß wir durchein¬
anderfielen. Er dachte zuerst, es sei ein Un¬
glück geschehen . Die Araber begriffen meine
Freude über das neue Jahr nicht . Ich hatte
aus Aberglauben gerufen, weil ich ja wieder
nach Europa zurück mußte . Morgens um vier
Uhr war ich endlich in Tunis . Es regnete. Ich
saß am Morgen noch im Kaffeehaus zwischen
nassen und muffigen Burnussen . . . Ach, da
hätte ich beinahe von vorne begonnen . . .

(m Winter
Als meine Freunde .
Die Bäume, noch blühten,
Rosen und Feuer -
Lilien glühten,
Waren die Menschen
All mir bekannt .
War mir die Erde
Lieb und verwandt .
Jetzt , wo die Freunde ,
Die Bäume, gestorben.
Jetzt , wo die Lieben,
Die Blumen, verdorben ,
Stehen die Menschen
Kalt auf dem Schnee,
Und was sie treiben ,
Macht mir nur weh.

JUSTINUS KERNER
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Der Glöckner
Von Georg- Walter Urban

Der Turm stand auf einer Hügelkuppe , eine
halbe Stunde vor der S :adt. Weinberge be¬
deckten den Südhang des Hügels und auf
seiner Spitze hatte man vor langer Zeit dem
Schutzheiligen der Winzer , dem St . Kilian,
eine Kirche errichtet. , Nur ihr Turm sland
noch , die Kirche selbst war in einem Krieg
zerstört und nicht wieder aufgebaut worden.
Auch der Turm war schon recht baufällig und
da er weder durch besondere Schönheit , noch
durch gesch:chtliche Erinnerungen ausgezeich¬
net war, blieb er dem Verfall überlassen.

Auf halbem Weg zur Höhe lag mitten unter
den Weingärten das Häuschen des alten Veit
Reber. Es war nicht viel mehr als ein Wein¬
berghäuschen, aber gut gehalten und mit sei¬
nen roten Läden freundlich anzusehen .

Wie schon sein Name , so war der alte Re¬
ber selbst nicht zu trennen von den Reben¬
hängen, welche sein Häuschen umgaben . Frü¬
her hatten ihm viele der umliegenden Grund¬
stücke gehört, dann hatte er eins nach dem
andern semen Kindern in die Ehe mitgege¬
ben und nur noch den Weinberg behalten.
Das Alter fing allmählich an , seinen Rücken
zu beugen . Noch immer aber ging er jeden
Frühmorgen und jeden Abend , wenn die
Sonne hinter den Westhügeln verschwand , den
Weg zum Turm hinauf, um den Beginn der
Arbeit und den Beginn des Feierabends ein¬
zuläuten.

Genauer gesagt , war es kein Läuten. Die
Glocke im Gestühl des Turmes war zu mäch¬
tig für den altersschwachen Bau und die Be¬
hörden hatten das Läuten der Glocke schon
seit langem verboten, da die Gefahr bestand,
der Turm werde die Schwingungen der Glocke
nicht aushalten und einstürzen.

So kletterte der alte Veit jeden Tag zwei¬
mal die enge Wendeltreppe zum Glockenstuhl
empor und schwang dort den K ' öppel gegen
das Metall , daß die Schläge w 'e die einer Uhr
über das Land klangen , bedächtig und hal¬
lend , einer nach dem andern.

Eines Tages fiel es der zuständigen Amts¬
stelle der Stadt ein , daß die Glocke anderswo
bessere Verwendung finden könne , und die
Anordnung zur Entfernung der Glocke wurde
erlassen. Als der alte Veit davon erfuhr
machte er sich auf den Weg zur Sadt . Er
konnte nicht mehr Vorbringen , als daß er
eben seit Jahr und Tag morgens und abends
die Glocke läute, er habe ja kein Recht dar¬

auf, nicht einmal einen Auftrag dazu , aber
er wolle es gern weiter so halten. Sei es, daß
die Fürsprache einiger Leute die Beamten be¬
stimmte, sei es , daß sie selber eine unbe¬
stimmte Vorstellung davon bekamen, hier
müsse eine , wenn auch sonderbare und nicht
recht begreifliche Art von Treue im Spiel sein ,— jedenfalls wurde die Anordnung zurückge¬
zogen und es blieb beim alten.

Bis dann ein auswärt:ger Besucher fest¬
stellte, daß die Glocke mit dem Kranz der
Figuren, der rund um ihren Rand lief , ein
Meisterstück alter Glockengießerkunst sei.Darauf wurde beschlossen , die Glocke im Hei¬
matmuseum der S .adt aufzustellen, so daß siefür jedermann leicht zugänglich sei.

Vergeblich machte diesmal der alte Veit den
Weg zur Stadt

„Es tut mir ja leid “
, sagte ihm der zustän¬

dige Beamte , indem er ein wenig verlegen
mit dem Bleistift spielte , „und 16h persönlich
würde vielleicht — aber wie es nun einmal
ist — S e müssen verstehen, Herr Reber , daß
Ihre — hm — schöne Gewohnheit hier zurück¬
stehen muß . Es kommen Fremde in unsere
Stadt, die Giocke ist ein Kunstwerk, man
kann niemand zumuten, den weiten Weg zu
machen und dazu noch den beschwerlichen
Aufst'eg auf den Turm, um die Glocke zu
betrachten.“

Der alte Veit verstand es nicht . Daß die

GloSke ein Kunstwerk sei , hatte er nie ge¬
wußt, und es bedeutete ihm auch nichts . Er
wußte nur, daß er sich nicht von ihr trennen
konnte . ■ .

Der Tag wurde bestimmt, an dem die Glocke
abgeholt werden sollte . Ueberall waren die
Leute bei der Arbeit in den Weinbergen . Sie
sahen auf , als der Lastwagen vorbeifuhr und
schüttelten die Köpfe .

, ,Es wird schwer für ihn sein “
, sagten sie,

„man gewöhnt sich an so etwas. Der alte Veit
ohne seine Glocke_ “ Sie schüttelten wieder
die Köpfe .

Als die Handwerker den Turm erreichten,
fanden sie zu ihrem Erstaunen die Tür ver¬
schlossen Seit vielen Jahren war der Turm
offen gewesen . Unschlüssig blieben sie vor
der Tür stehen bis sie drinnen Schritte
hörten.

„Heda! Aufmachen !“ riefen sie . „Wir wollen
die Glocke holen !“

Von drinnen kam keine Antwort. Dann tra¬
ten sie plötzlich überrascht zurück . Die Glocke
schlug an , leise erst, wie tastend , dann ra¬
scher und hallender Die Glocke wurde ge¬
läutet !

„Aber der Turm hält es doch nicht aus !“
sagte einer. Sie schlugen gegen die Tür. Als
einzige Antwort verstärkte sich das Läuten,
lauter und schneller folgten einander die
Schläge wie Sturmgeläut. Ueberall auf den
Feldern hielten die Leute in der Arbeit inne .
Klar und hell , zum erstenmal seit vielen
Jahren in mächtigem Geläut schwangen sich
die Glockenklänge über das Land weithin.

Aus den nahen Weinbergen kamen sie her¬
beigelaufen „Es ist der alte Veit , wir sahen
ihn vorhin hineingehen!“ sagten sie.

Durch die alten Mauern des Turmes lief ein
Zittern, wie durch einen Baum , an den die
Axt gelegt wird.

„Er stürzt ein !“ riefen einige .
„Der alte Veit hat doch die Kraft nicht

mehr“ , sagten andere beruhigend, „er wird
gleich aufhören.“

Die Glocke läutete weiter. Die Handwerker
wollten die Tür aufbrechen, wichen aber
schnell zurück . In der Turmwand zeigte sich
ein Riß .

„Er will seine Glocke nicht hergeben“
, mur¬

melte ein Weingärtner, „er hat rmr gesagt , er
könne ohne seine Glocke nicht leben .“

Weiter läutete die Glocke, bis der Riß In
der Turmwand sich plötzlich verbreiterte und
der ^klagende Ruf der Glocke in dem Don¬
nern der einstürzenden Mauern unterging.

Die halbe Stadt ging mit, als sie den alten
Veit beerdigten. Die Glocke hat einen Ehren¬
platz im S .adtmuseum und man erzählt den
Fremden, die es besuchen , ihre Geschichte .

Der rettende Maulwurf
Von Richard Gerlach

Zwei Krähen
Aus dem Persischen von Abiad Ibn Abdul Aziz

In Bagdad , der Stadt der Kalifen — Gott
Erhöhe die Schönheit ihres Antlitzes — lebte
Sin Mann , dessen Reichtum so groß war, daß
*r nur von seinem Aberglauben übertroffen
tvurde. Das aber wollte viel heißen !

Dieser Reiche erteilte seinem Diener eines
Tages folgenden Befehl :

„ So du morgen in der Frühe des Tages zwei
Krähen erblickest , die dicht beieinander auf
einem Flecke sitzen , so rufe m ' ch sofort her¬
bei . Ich muß s ’e sehen ! Der Sterndeuter hat
iu ;r heute Glück und Erfolg verheißen , wenn
ich am frühen Morgen zwei Krähen auf einem
Flecke sitzen sehe .“

Allah wollte es so und deshalb sah der
Diener das reichen Mannes am nächsten Mor¬
gen wirklich zwei Krähen dicht beieinander
auf einem Flecke sitzen . Voll Freude lief der
getreue Diener in das Haus , um seinem Herrn

zu melden , daß das verheißene Glück bereits
im Anzuge sei. D !e Krähen seien jedenfalls
schon da . Als er aber mit seinem Herrn zu¬
rückkam, dahin, wo die Krähen gesessen hat¬
ten — o ihr bösen Geister —, saß nur noch
eine Krähe da . Die andere war davongeflogen .

Dem Herrn des Dieners m !ßfiel dies sehr
und er geriet in Zorn , bestrafte seinen Die¬
ner hart und schalt ihn .

Da kam ein Bote von seinem Freunde und
brachte ihm e 'n Geschenk .

Der bestrafte Diener , als er des gewahr
wu~de, aber sorach zu seinem Herrn:

. .O mein Herr, das Glück ist w 'rklich mit
D ' r , denn wenn du wie ich zwei Krähen ge¬
sehen hättest, würdest du wie ich Prügel be¬
kommen haben. Danke Allah , dem allmäch¬
tigen Herrn der Welt , daß er die Krähe recht¬
zeitig weggeschickt hat !“

An einem frostklirrenden Tage fand mein
Sohn einen toten Bussard unter einem E 'ch-
baum am Waldrand. Kälte und Hunger schie¬
nen den Vogel in der Nacht überwält’gt und
von seinem Ast geworfen zu haben . Das Ge¬
fieder war unbeschädigt , es fehlte keine Fe¬
der . Die Nickhaut hatte sich halb über das
schwarze Auge gezogen , die Greiffüße preßten
die schwarzen Dolchkrallen wie zu Fäusten
zusammen . Der Körper war steif gefroren ,und w 'r legten ihn zu Hause hinter den Cfen .
Aber der erstarrte Vogel wachte nicht wieder
zum Leben auf, und als die wunderbaren Flü¬
gel sich am Abend entbreiten ließen , ging
mein Sohn daran , den Balg abzuziehen , um
ihn auszustopfen . Ein Fleischkern blieb ü’ - r
kleiner, als zu erwarten war, nicht viel mehr
als e 'n Pfund, und wir erwogen , ob man ei¬
nen Mäusebussard wohl essen könne .

In den neueren Büchern fanden wir nichts
darüber. Selbst der große Orn !thologe Johann
Friedrich Naumann, der viele Vögel auch auf
der Tafel durchorob'ert hatte , sagte in dieser
Beziehung nichts über unseren V^gel . Ich
schlug mein Vogelbuch von Conrad Geßner
aus dem Jahre 1557 auf, und hier fand ich:
„Obgle ' ch der Bu"hard ein raubvogel ist / so
isset man doch den etwan / als Stumof'us
bezeuget Bsy uns werdend sy fe 'st / und also
ge.rupfft verkaufft. In den Inseln Balear'bus
isset man d 'esen vogel auch / als Plinius
schreylb . Und sagt Albertus / daß er gantz wol
geschmackt zur speys seye / so er vorhin ge¬
braten worden .“

V/enn Bu -sarde im sechzehnten Jahrhundert
gerupft auf den Züricher Markt gekommen
waren, und wenn Albertus Magnus sie wohl¬
schmeckend gefunden ha te , so konnten auch
wir den unsren braten , ob dieser Vogel Mäuse
und Ratten gefressen hatte oder nicht . Dies

sagten wir uns am Sonntag, und am Diens¬
tag sollte der Vogel in die Pfanne kommen .

Am Montag fing mein Sohn - auf dem ver¬
harschten Schnee einen Maulwurf, der ver¬
gebens versucht hatte , durch die E 'skruste in
das Erdreich zurückzugelangen . Wir setzten
ihn in eine Kiste, und da Regenwürmer nicht
zu haben waren, bekam er etwas von unse¬
rem Bussard . Er fraß es gierig , eine größere
Portion, als wir ihm zugetraut■ hätten, und
auch in der folgenden Nacht war er noch sehr
mobil . Aber als er in den Morgenstundendes
Dienstags noch einmal gefressen hatte, ver¬
endete er plötzlich .

Wir hatten dem Bussard nie ganz getraut,
weil wir die Todesursache nicht feststellen
konnten. Wahrscheinlich war er erfroren, ünd
dann hätten wir ihn ruhig verzehren kön¬
nen. Aber der plötzliche Tod des Maulwurfs
war verdächtig. Wie, wenn der Bussard etwa
an einem mit Strychnin vergifteten Ratten¬
oder Krähenköder eingegangen wäre? Das
konnte durchaus sein . Ich stellte mir das
Dienstagmittagsmahlvor , das wir gehabt hät¬
ten, wenn der Maulwurf nicht dazwischen ge¬
kommen wäre, den leckeren Duft des gebra¬
tenen Vogels und wie wir alle tüchtig zuge¬
griffen hätten.

Der alte Geßner konnte nichts dazu ; denn
er hatte ja nicht geraten, Bussarde zu schmau¬
sen , deren Todesursache unbekannt war. Wir
hatten nur gemeint , daß wir es damit aus¬
nahmsweise n ' cht so genau zu nehmenb"auch-
ten . und es hätte leicht sein können , daß es
uns gegangen wäre wie dem Maulwurf.

Hier wäre nun Anlaß , über merkwürdige
Zufälle zu disputieren. Wir ließen es indessen
dabei bewenden , auch dem Maulwurf das
Fell abzuziehen , und es wird sicher sehr
hübsch sein , beide Tiere ausgestopft nebenein¬
ander zu stellen.
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H ätten Sie mir gesagt , daß Sie ihr Liebha¬
ber wären und sie heiraten wollten , wäre

ich beruhigt gewesen , obwohl ich nicht ver¬
stehen könnte , wie Sie es zustandegebrachthätten so rasch die Liebe dieses Mädchens zu
gewinnen , die zu allen freundlich ist aber
noch keinen geliebt hat . Sie ist noch völlig
unerweckt , Herr , und ich glaube , sie weiß
noch gar nicht , was Liebe ist . Darum wache
ich über sie , und wer sie betröge , den er¬
würgte ich “

Florimond Racquin betrachtete den starken
Postillon und reichte ihm dann lachend die
Hand :

„Wollen wir Freunde sein ! Sie haben recht ,alle , die das Mädchen sehen , müssen es lieben .
Aber seien Sie überzeugt , daß ich n 'chts
Schlimmes mit ihr vorhabe . Ich selbst habe
sie nicht zur Flucht bewosen Ich bin ihr Be¬
schützer wie Sie . Damit S e ganz klar sehen ,ich bin Anwalt und will Jeanette zu dieser
Flucht und zu ihrem Vermögen verhelfen ,
sonst nichts Das tue ich . wenn Sie so wollen ,von Berufs wegen . Und in allem übrigen bin
ich wie Sie Ihrer Me :nung . daß man einen
Burschen , der dieses wundersame Geschöpf
zerbräche , für solche Schurkentat erwürgen
sollte . Genügt Ihnen diese Versicherung ?“

Lächelnd schlug der Postülon in die Hand
ein , die der Anwalt ihm hinhielt .

„Oh“
, sagte er dann , „— hier kommt Jea¬

nette !“
Wie eine Flüchtige kam das Mädchen , n ’cht

die Straße her . sondern seitwärts über einen
Wiesenpfad und durch die Büsche, schon
huschte sie in d ’e Kutsche .

„Ziehen Sie die Vorhänge zu, mein Herr “ ,
flüsterte noch der Postillon , schwang sich wie¬
der auf seinen Bock und trieb die Pferde an,
fast im Galopp ging es dabin , nicht nur . um
die versäumte Zeit einzuholen , sondern auch
um einen guten Vorsprung zu gewinnen , falls

Da nahm er Jeanette in den Arm und küßte sie
man die Flucht zu früh bemerken und ihnen
nachsetzen sollte

Jeanette war noch ganz außer Atem , als sie
sich so in der Postkutsche wiederfand , dicht
sitzend neben Florimond Racqu 'n , wie neben
einem alten , vertrauten Freund .

Einmal kehrte sie sich ihm zu.
„Oh mein Herr , wie danke ich Ihnen , nun

ist alles vorbei , das Schwerste ist nun vor¬
über .“

,,N !cht doch, liebreizende Jeanette , das
Schwerste kommt noch . Doch wir haben jetzt
ein ’ge Stunden Zeit , alles in Ruhe zu be¬
sprechen . Man wird S 'e ja verfolgen , man
wird annehmen , daß S 'e nach Paris geflohen
sind , man wird Sie dort suchen , vielle :cht fin¬
den und dann mit Gewalt zurückb ringen wol¬
len . Wie haben Sie sich das nun alles ge¬
dacht ?**

Aengstlieh bl ’ckte sie zu ihm.
„ Gar n ' chs habe ich gedacht ! Ich habe nur

gedacht , daß Sie für alles Rat wissen .“
„So muß ich Ihnen vorerst von mir erzäh¬

len , daß Sie mir ganz vertrauen .“
„Ja “ sagte sie , „erzählen S 'e mir von sich,

ich höre es gerne . Aber S' e müssen es n ' cht,
damit ich Ihnen vertraue , ich vertraue Ihnen
auch so und werde alles tun . was Sie mir
Jetzt sagen .“

.Nun w rd das erste sein , daß wenn jemand
an den Wagen tritt , ihn aufhält und fragt ,
wer wir seien , ich sage : ’ch sei der Anwalt
Florimond Racqu 'n , der ab heute der Kanzlei
des bekannten Pariser Anwaltes Roquette an¬
gehört , Florimond Racqu 'n heiße ich. ver¬
stehen Sie. Und wer ist d 'e Dame in Ihrer
Begleitung , wann man fragt ? Me 'ne Schwester
Mar :e Racquin . A' so verstanden ?“

„ Ja “
, sagte sie lachend und schien Spaß an

diesem So 'el zu f ’nden .
„Also , Marie . hör=t du ?“
„Ja . mein H°rr , ich höre !“
„Was soll der Polizist sagen , der d ’ch so

reden hört . Marie ? Ja , Florimond , mußt du
sagen "

„Ja , aber — — Florimond kann ich doch
nicht sagen “

..Wa-utn denn n ’cht . Marie ?“
Sie bl 'ck .e ver ~chämt vor sich hin , „Nein ,

das kann ich nicht “
„Dann wird es n ’cht lange dauern , b ' s wir

ertappt sind .“
„ Nun also gut . Ja , Florimond !“ Dabei blickte

sie ’hn an .
Es kam über sie ein 7/ttem . S'e legte ihre

Hand hast ' g auf sene Hand , und ihre Stirne
fiel vor auf se ne Brus ; .

„ Es ist so schwer !“ Dann bückte sie schel¬
misch auf

„Ist es so schwer ?“
„Ja , Ihre Schwerter zu sein , das wird mir

sehr schwer fallen “
. .Ich könnte ja auch sagen , — — du seiest

me 'ne Braut ! Ginge das le ’chter ?“
S 'e überlegte . „ Tch g’aube , ja“

, sagte sie,
. wissen S ’e - “

„Weißt du “
, koiTig 'erfe er.

VON LEO WEISMANTELCopyright t>y
Albert Nauck st Co . , Detmold

„Weißt du“
, sagte sie lächelnd , „Florimond !“

Sie war in allem noch 'so befangen .
„Es ist der erste Unterricht für die Bühne ,Jeanette “ , sagte er , „wenn du eine Sängerin

wirst — —
Nein , nun kann auch ich es nicht »echt ,Jeanette . Wollen wir noch einmal miteinander

reden , Jeanette ?
Sehen Sie , wenn Sie nun eine Sängerin wer¬

den und auf der Bühne sind , müssen Sie zu
einem wildfremden Menschen , der in dem
Bühnenspiel nun Ihr Bruder ist oder Ihr Lieb¬
haber , — müssen Sie .Du - sagen und so ver¬
traut sein , Sie müssen ihn umarmen . S ' e müs¬
sen ihn küssen . So müssen S 'e in Augenblik -
ken der Gefahr mich wie Ihren Bruder neh¬
men oder Ihren Liebhaber . Glauben Sie , daß
Sie das können ?“

„Ja . Florimond !“ sagte sie.
„Es geht schon besser , Liebe du , siehst du ,

ich kann auch Marie nicht sagen . Ich möchte
Jeanette sagen , weil das zu dir gehört , und
es gehört zur ganzen Reise Denn wenn wir
einander fremd wären , würden wir jetzt diese
Vorhänge Zurückschlagen und durch das of¬
fene Fenster hinausbl 'eken in die teuch ende
Sonne . So aber , weil wir Heimlichkeiten mit¬
einander * haben , halten wir die Vorhänge ge¬
schlossen und sitzen d ’cht beieinander Die
Heimlichkeit ist eine Kupplerin . Jeanette , und
du weißt doch auch , daß alle Menschen , die
dich sehen , dich liebhaben “

„Nicht alle“ , sagte sie , „ aber viele , wohl
viele !“

S ’e hatte das vor sich hingesagt , als über¬
prüfe s 'e seine Worte .

Jetzt blickte sie auf und sah ihn prüfend an.
„Und du , Florimond . hast du mich auch

lieb ?“
Er wich aus , er nahm ihre Hand , streichelte

Sie und sagte :
„ Sieh , Jeanette , deswegen muß ich , weil ich

d ’ch ja in me 'nen Schutz aufgenommen habe ,über alles mit dir reden . Ich habe dich ge¬sehen , wie viele Männer dich sehen , wie du
tanztest und sangst , und das ist so schön. Das
weißt du doch?“

„Ja .“
„— und dann muß man dich liebhaben !“
„Ja “ , sagte sie , „aber das ist nicht , was ich

meine . Bei d 'r ist es anders . Ich habe die
ganze Nacht darüber nachgedacht und nicht
geschlafen wie ich dir das sagen könnte ,Florimond Ich hatte noch kein Wort mit dir
gesprochen , ich sah dich nur . wie du in den
Garten ein .ratest und mich dann anbüektest .da wußte ich gleich - d esem gehörst du . Dar¬
um ging ich auch gleich mit und habe garnicht überlegt , ob ich fliehen sollte oder n ' cht
Ich kann dir gar n 'cht sagen , wie das alles so
gekommen ist . Es ist überhaupt nicht gekom¬
men , es ist auf einmal dagewesen . Und ich
bin so froh , daß ich bei dir bin .“

„Ich könnie ein Betrüger sein“
, sagte Flo¬

rimond . „ich könnte dich .ausnützen , m 'ch zu
deinem Liebhaber machen , d ' ch selbst um
dein Vermögen bringen , du weißt ja gar nicht ,wer ich bin !“

„Doch“
, sagte sie , „ich weiß es !“

„ Du weißt es so best 'mmt ? Und wenn ich
doch em Betrüger wäre , d ' ch ausnützte und
dich dann wegwürfe ? Willst du nicht lieber um¬
kehren ? “

„Nein , Florimond , — dann betrüge mich und
wirf mich weg .“

„Aber du willst doch das Tanzen lernen und
das Singen zu Paris ? “

„Ja , Florimond , wenn du es willst !“
Eine Weile saßen sie stumm nebene 'nander ,nur das Knarren der Wagenräder war zu hö¬

ren , zuweilen das Zwitschern der Vögel, wenn
sie an einem Wäldchen vorüberfuhren .

„ Sieh, Jeanette “
, sagte er dann , „es ist mir

genau so ergangen , ich hätte nicht bleiben
dürfen gestern , aber ich mußte esl Es ist ein
toller Streich , den w 'r hier vollführen , aber
ich mußte ihn tun . Ich will aber ke 'n Betrü¬
ger und ke 'n Ausnützer an dir sein , Jeanette .
Darum höre , was ich dir jetzt zu sagen habe .

Ich bin e 'n junger Anwalt , ich habe ke 'n
Vermögen . Ich reise nach Paris , um dort in
der Kanzlei eines berühmten Anwaltes , der
mit me 'nem Vater - befreundet gewesen ist . eine
Anstellung zu f’nden . v ' elle ' cht ehe der Töch¬
ter Roqueites zu heiraten und so mein Glück
zu machen So' habe ich gcs .ern noch gedacht .
Und wenn ich die Armut bedenke , in der *' ch
m 'ch befinde , und wenn ich d 'e geringen M ' t-
tel , die ich habe , so recht abschätze , wird mir
n 'chts anderes übrigbleiben , als e 'n reiches
Mädchen zu heiraten . Das w -d erst in e 'nigen
Jahren se ’n können . In der Zw 'sclien-e ’t , ehe
d 'es geschehen w rd , wo immer ich eine lieb¬
reizende Frau sehe , mag ich m ' ch in sie vcr -
l 'eben und auch ihr Liebhaber werden . Aber
ich werde ihr immer sagen müssen , daß un¬
sere Liebe nur für S unden , für Tage , v '

.el -
le ' cht auch für etüche Monate dauern darf ,denn ich muß m 'ch des Angenbi 'cks w 'cder
bea’nnm , in dem ich aufwachen muß aus d ' e-
ser Leidenschaft , um an die harte Wirklieh-
kc ' t zu denken , d 'e mich zw ' ng ; , ein braver
und geschäftstücht 'ger Anwalt zu sein , der
auch se ’ne L 'ebe darnach ein-urichten hat .
Die Ehrenhaft 'gkeit erfordert dies.

Der Rausch , der m 'ch angefallen hat letzte
Nacht , könnte midi dahin bringen , d ' ch in
me 'ne Arme zu nahmen , Jeanet e . und d ' ch
zu fragen : w ’Ilst du m ' r de ' ne L 'ebe schen¬
ken , Jeanette , für einen so !dien Traum und :ch
will dich auch heiraten . Jeanette , wir werden

sehr glücklich sein , Jeanette , ein paar Mo¬
nate . ein paar Jahre , solange wir die Kraft
haben , in einem Dachkämmerlein zu wohnen
und uns mit allem zu bescheiden . Aber d ’ese
Liehe würde uns be 'de zugrunderichten , dich
und mich ! Du würdest keine Tänzerin und
keine Sängerin werden und ich kein guter
Anwalt . Und das wollen wir doch beide nicht ,— nicht wahr . Jeanette ."

Sie saß hilflos neben ihm
„Warum , Florimond ? Ich will ja gar keine

Tänzern werden , gar keine Sängerin , — jetzt
nicht mehr . Wenn du mein Liebhaber sein
willst und mir befiehlst , daß ich nicht mehr
singe , daß ich nicht mehr tanze , dann werde
ich es nicht mehr tun . Aber wenn du mir
befiehlst , es zu tun , so werde ich es tun .
Und wenn du -mich fortschickst und sagst : So ,
Jeanette , jetzt kann ich dich nicht mehr
brauchen , jetzt muß ich zu Herrn Roquette
und um die Hand seiner Tochter anhalten , ko
werde ich deine Hand nehmen und sagen :
Lebe wohl , Florimond , — werde glückl ' ch ,
Florimond ! Ich danke dir für deine Liebe ,
die du mir geschenkt hast bis zu diesem Au¬
genblick , Florimond .“

Da nahm er Jeanette in den Arm und
küßte sie '

*

Florimond Racquin hatte nur ein Jahr sei¬
nes Studiums in Paris verbracht , die übrige
Zeit seiner geringen Mittel wegen , in der
Provinz verlebt , aber von jenem Studium her
kannte er noch in den abgelegeneren , älteren
Vierteln der Stadt ein Quartier , in dem er
damals gewohnt hatte . Dort würde man ihn
und Jeanette wohl kaum suchen Deshalb be¬
gab er sich sogle ’ch dorthin , mietete zwei
Zimmer , Dachkammern , die hoch oben unter
dem H 'mmel h 'ngen . bat Jeanette , es sich
einstweilen bequ ° m zu machen , er habe noch
einen Gang in die S adt zu tun , obwohl es
schon Abend war

Er ging zunächst in ein Hotel , in dem er
ursprünglich hatte absteigen wollen , nahm
sich auch dort ein Zimmer und ließ sich ein¬
tragen .

Dabei ertappte er sich bei dem Gedanken :
So beginnst du denn wahrhaftig , Florimond
Racquin , schon das Leben eines Hochstaplers ,der ein Doppeidare 'n führt , eines für Herrn
Roquette und die Oeffentlichkeit , für de ’ne
Zukunft und Karriere und eines für deine
Heimlichkeiten und für dein kleines Schwe¬
sterchen Jeanette .

Sein ganzes Wesen war aufgeblüht von die¬
ser Liebe , und nur mit aller Gewalt konnte
er s ’ch jene Bes nnung erhalten , n ’cht nur um
seiner selbst willen , sondern auch um Jeanet¬
tes willen , die nöt ’g war , die äußeren D 'nge
des Lebens so zu ordnen und sie nach dem
Z ’el zu lenken , das ihm und das Jeanette ,
ein°m jeden für s ’ch gesetzt schien.

Vom Hotel aus rief er Herrn Roquette an,
mußte aber von der Dame des Hauses er-

Sie bediente ihn . Sie schnitt ihm das Fleisch

fahren , daß der Anwalt Roquette schon, an
diesem Morgen abgereist und jene Steile be¬
setzt sei. H :rr Roquette habe lange auf eine
Nachricht gewartet , er sei dann unwillig ge¬
worden , noch nicht e ’nmal mit einer kurzen
Auskunft bedacht worden zu sein , und bei
Gott , an ein solches Mißgesch 'ck , wie es mit
den Briefen geschehen sei , habe Herr Ro¬
quette bsst ' mmi n 'cht gedacht . Es könne ein
paar Monate dauern , bis Herr Roquette zu¬
rückkomme , denn er sei zur Kläning eines
großen Streitfalles , und um Erkundigungen
e ' nzuziehen , in die Kolonien gereist . Aber d 'e
Dame de3 Hauee3 freue sich, wenn gleichwohl
Herr Florimond Racqu ’n zu ihr käme , se 'ne
Lage m 't ihr zu beraten . Er möge auch ein¬
mal in der Kanzlei vorsprech -::n Gewiß sei
die S .elie , die b ' sher für ihn freigehalten
wo .-den sei. nun auch besetzt , aber vielleicht
l ' cße stell dach für die Zukunfi des Herrn
Florimond Rsequ ' n noch mancherlei tun .

D e Auskunft w 'rkte niederschmetternd auf
Florimond Racqu 'n . Zunächst war das , was
er erwa -tet hatte , für ihn verloren . Und wenn
man auch aus Höflichkeit ihm jetzt nach hel¬
fen wollte , so galt es dooli ohne feste Aussicht ,ohne feste Arbeit und so auch ohne feste E n-
künfee in einer Ze ' t wartend zu Paris zu sit¬
zen , d ' e in den Sommer ging, in jenen S -m -
mer , der Kanzleien an sich auskehrte , aber

der Aufenthalt kostete Geld , und zum ersten¬
mal wurde es Florimond Racquin bewußt , in
welches Abenteuer er sich begeben hatte , denn
er mußte ia auch für Jeanette sorgen Das
wäre ihm ein leichtes gewesen , hätte er jene
Stelle erhalten die er erwartet hatte und
d ’e es ihm auch ermöglicht hä .te . für die Her¬
ausgabe ihres Vermögens tätig zu sein So
aber , wenn er nicht unerwarteterweise noch
eine H ’lfe fand mußte er selbst die Ange¬
legenheit Jeanettes einem anderen Anwalt
übertragen Vielleicht standen Prozesse be¬
vor , dies alles ko=de ;e Geld , und vielleicht war
das Vermögen , das für Jeanette bereitliegen
sollte , nur ein paar tausend Franken - groß.Nur S ’lvain der Träumer , hatte geglaubt , das
genüge

Es wäre vielleicht nötig gewesen , die Sum¬
me , die für Jeanette h 'nterlegt war , selbst
anzuzweifeln , von der, Geschwis ern eine ge¬
naue Ueberprüfung der Angelegenheit zu ver¬
langen . Aber all dies erforderte Zeit und
Geld , Geld und Zeit .

So kam Florimond Racquin niedergeschla¬
gen und bedrückt in sein kleines Absteige¬
quartier zurück

Er fand daß Jeanette in den beiden Zim¬
mern allerlei umgestellt hatte nach ihrem Ge¬
schmack und wie sie es behaglich fand . Audi
hatte sie für e ’n Abtendbrot gesorgt und alles
so gerichtet , als sei sie eine kleine Hausfrau .

Als sie ihn so sah , wie er , noch die Be¬
stürzung auf dem Ges’cht . zur Türe herein¬
trat , blieb sie selbst voller Sorgen stehen , sah
ihn an . kam dann zu ihm mit zögernden
Schritten .

„Herr Florimond Racquin , was sind Sie so
betrübt ? Haben S ’e schon Schwierigkeiten
gehabt me ’netwegen ? Hat Herr Roquette es
schon erfahren , und müssen Sie mich fort¬
schicken ? Ich w ' ll ja gehen , aber wo soll ich
hin in dieser Nacht ?“

Er mußte lachen .
„Jeanette , wie kommst du auf diese dum¬

men Gedanken ?“
„Nun , ich könnte mir denken , daß unsere

Flucht längst bemerkt ist und doch der Ver¬
dacht auf S’e gefallen ist , und da man doch
weiß , daß Sie m der Kanzlei des Herrn Ro¬
quette angestellt sind , daß man Herrn Ro¬
quette gemeldet hat , sie hätten ein junges
Mädchen entführt , und da S’e doch e 'ne Toch¬
ter des Herrn Roquette heiraten sollen , so
können Ihnen doch Schwierigkeiten entstan¬
den sein .“

„Nein “
, lachte er , ,es sind andere Dinge

es sind geschäftliche Dinge , Jeanette . Es ist
nicht alles so. wie ich es erwartet habe . Doch
das verstehst du nicht .“

„Warum soll ich es nicht verstehen ?“ sagte
s 'e , legte ihre Arme um seinen Hals und sah
ihn an „Und sch 'ckst du mich noch nicht
fort ?“

„Nein , Jeanette , Herr Roquette weiß nichts,
er ist sogar verre ’st , und gerade weil er ver¬
reist ist , kann ich versch 'edene geschäftliche
Dinge nicht besprechen , und das ist es, was
mich ärgertch macht Ich hatte mir den Abend
noch so schön ausgedacht , aber nun ist es
wohl das beste , wenn wir zur Ruhe gehen -, Id )
bin müde , und du wirst es auch sein !“

„ So kommen S ’e doch, Herr Florimond Rac¬
quin , und nehmen Sie erst einen Bissen , ei¬
nen Trunk Wein !“

Sie schenkte ihm ein , hielt ihm das Glas hin.
Lächelnd nahm er das Glas , trank , fuhr ihr

dann mrt der Hand über das Haar und sagte :
„Sag einmal , Jeanette , warum sagst du ei¬

gentlich wieder Herr Fiorimond zu mir , Flo¬
rimond Racquin ?“

„Ich dachte , es könnte Sie gereut haben, “
„Du Kle 'nes , Dummes , du !“
„Und sind Sie mir nicht böse, wenn ich Sie

aufhalte und Ihren Kummer vertreibe ?“
S ' e wirbelte einmal um sich herum und be¬

gann e 'n L' edchen zu trällern .
„Du hast recht , Jeanette !“ Er setzte sich mit

ihr zu Tisch.
S ’e bediente ihn . Sie schnitt ihm das Fleisch.
„Dies hier mußt du essen , Florimond , dies

ist besser !“
„Wie willst du das wissen ? “
„Solche Künste lernt man in der Küche

zum Goldenen Schwan . Oh , ich weiß viele
solcher Künste .“

„Aber auch du mußt essen , Jeanette . Dein
Teller ist ja noch ganz leer .“

Und nun zog er ihn bei und legte ihr vor,was s 'e essen müsse.
„Und jetzt wollen wir schlafen ? “ frug sie

ängstlich
„Ja “

, sagte er , „du hier und ich dort diriiben
in der Kammer .“

„Nein , dies Z -'mmer ist das größere und
schönere , das mußt du haben .“

„Ach, Jeanette , das ist das schönere , wo- du
bist . — Ich b 'n auch gar nicht mehr so müde.
Bist du auch noch müde ? “

„Nein , wenn du nicht müde bist , bin ich es
auch nicht . Ich hatte nur so Sorge , weil du
so traurig warst .“

„Ich hatte eigentlich vor , Jeanette , jetztnoch mit dir durch e ’n paar Straßen zu ge¬hen , irgendwo m 'n d ’r noch zu tanzen , irgend¬
wo, wo es lust/g ist , w ' llst du ?“

„ In e 'n kleines Tanzhaus , dort , wo Mädchen
sind , w ' e ich eins werden soll ?“

,.Ja , Jeanette , dahin wollen wir gehen ! Laß
m 'ch sehen , was du an Kleidern mitgebracht
hast .“

Sie zeigte ihm alles . Er suchte etwas aus.
„D 'es mußt du anz 'ehen , Jeanette !“
„Und nun geh h 'nübsr “

, sag . e sie, „Flori -
mand , in das andere Zimmer und warte , bis
ich fertig b .n .“

*

Sie hing an seinem Arm , wie sie durch die
nächtlichen Gassen g 'ngen , von e 'n°r Schanke
zur anderen , wie er es in seinen S udenten -
jahren manchmal getan hat . e . Sie' tanzten zu¬
sammen , sie tranken We n.

Einmal war es , daß Jeanette während des
Tanzes zu s’ngen anf 'ng . daß alle übrigen
Gäste , d 'e noch tanz .en , ihr Raum gaben , so
tanzte sie und sang w 'e auf dem T ’sch drau¬
ßen im Garten des Goldenen Schwans im
kleinen Städtchen .

Die Gäste horchten auf , klatschten ihr Bei¬
fall . (Fori.sevzung toigU
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Calwer Ratliausbericlit — kurz gefaßt
ln der Sitzung am Donnerstag gab Bürgermeister

Seober dem Gemeinderat davon Kenntnis , daß von
den 639 Schülern der Volksschule 84 für die katho¬
lische und 426 für die evangelische Bekentnisschule
angeraeldet worden sind . Die verbleibenden 129
Schüler sollen in die ev . Bekenntnisschule einge¬
wiesen werden , da für «die Errichtung einer christ¬
lichen Gemeinschaftsschule die Stadt keine Räume
zur Verfügung habe . Nachdem die Wahl eine
Mehrheit für die christliche Gemeinschaftsschule
ergeben hatte , gab man verschiedentlich seiner Ver¬
wunderung über die Wandlung bei der Anmeldung
Ausdruck , worüber der Vorsitzende einigen Auf¬
schluß gaben konnte . — Bei der Bekanntgabe neuer
Gemeindesatzungen kam auch die Vertretung des
Vororts Alzenberg im Gemeinderat zur Erwähnung .
Da der Vorgeschlagene ablehnte , will der Vor¬
sitzende eine Bürgerversammlung in Alzenberg ein¬
berufen , in der dann * ein Mann bestellt werden
soll . — Die ortspolizeilichen Vorschriften wie auch
die Friedhofordming sollen neuere Fassungen erhal¬
ten . — Der Abtretung eines Grundstücks für einen
Wohnhausbau im Kapellenberg zum Preis von 2,90
Mark pro qm wurde zugestimmt unter der Voraus¬
setzung , daß mit dem Bau bald begonnen wird . —
Nach der Rückübertragung der Gewerbesteuer auf
die ' Gemeinden erging mit Rücksicht auf die
schlechte finanzielle Lage der Stadt der Beschluß
auf monatliche Vorauszahlung . — Nachdem von
einem aberkannten Wünschelrutengänger bei Kent -
heim zw? i Wasserläufe in einer Tiefe von . 10— 15
Meter festgestellt worden sind , soll an diesen

Stellen gebohrt werden . — Gegen die Errichtung
einer Großtankstelle beim Volkstheater erhebt der
Gemeinderat keine Einwendungen . — Für die Be¬
nützung bei Tagungen werden als Entschädigung für
Reinigungskosten usw . des kleinen Saales 8— 10
Mark und für den großen . Saal 25—30 Mark er¬
hoben . - 1- Die Benützung der Stadthalle wurde da¬
hingehend geregelt , daß für Veranstaltungen mit
Heizung 50 Mark und ohne Heizung 30 Mark in
Anrechnung gebracht werden . Dem Sportverein
und dem Gesangverein wird die Stadthalle für je
4 Veranstaltungen im Jahr gebührenfrei überlas¬
sen . — Befürwortet wurde ein Konzessionsgesuch
für Einrichtung von 3 Fremdenzimtnem , zurückgs -
stellt zwei Gesuche auf Wiederinbetriebnahme von
2 Bäckereien , ebenso ein Antrag des Schwarzwald¬
vereins für einen Beitrag .

»Staat! , geprüfter Baumwart«
Das Landwirtschaftsministerium für Württ .-Hohenz .

veranstaltete im , Januar in Tübingen eine staatliche
Baumwartprüfung . Derselben unterzogen sich 22
Baumwarte aus verschiedenen Kreisen und bestan¬
den mit gutem Erfolg . Aus dem Kreis Calw haben
sich beteiligt und mit Erfolg bestanden : Otto Rau ,
Ehershardt , und Gerhard Stockinger , Schön¬
bronn . Sie erwarben sich durch die Prüfung , die
3 Tage sowohl theoretisches als auch praktisches
Wissen auf dem gesamten Gebiet des Obstbaus er¬
probte , das Prädikat „Staat !, geprüfter Baumwart " .

Burgfrieden um die Calwer Nagoldkorrektion
Nachdem die Frage des Nagoldumbaus in den

letzten Monaten die Gemüter in Calw lebhaft be¬
wegt hat , kann jetzt •mitgeteilt werden , daß die
Entscheidung über die Neugestaltung das Nagold -
bettes und der Nikolausbiücke nunmehr gefallen
ist . Dank dem hocherfreulichen energischen Eintre¬
ten unseres neuen Bürgermeisters für die Belange
des Heimatschutzes und dem aufgeschlossenen Ver¬
ständnis der maßgebenden Herren von der Bau¬
abteilung des Innenministeriums in Tübingen und
von Calw ist eine volLe Uebereinstimmung über die
künftige Gestaltung der Nagold und der Brücke er¬
zielt worden .

Die Inangriffnahme des Bauabschnitts III
vom Kanal der Westenfabrik an bis hinauf über
das Elektrizitätswerk wird vom Staat sorort an¬
schließend an die Fertigstellung aer jetzt zu Ende
gehenden Bauarboiten entlang dem Bischoff begon¬
nen werden . Dabei handelt es sich um ein ganz
großes Unternehmen , bei dem an nichts gespart
werden wird , um die Stadt vor allen zukünftigen
Hochwässern bis zum Ausmaß des letztjährigen zu
bewahren . (Gegen Naturkatastrophen * ist freilich ,
der Mensch und auch der heutige Techniker macht¬
los !). Der großzügige Plan , der dem Ueberschwem -
uungsgebiet der ganzen Stadt Ruhe und Sicherheit
gewähren wird , mußt auch vom Heimatfreund , der
so manches wertvolle und Iiefcgewordene Bild da¬
hinschwinden sieht , nicht nur in Kauf , sondern
dankbar angenommen werden . Man darf sich keiner
Täuschung hingeben , daß die nächsten Monate und
Jahre den ganzen Lauf der Nagold , soweit er von
dei Nifcoläusbrücke aus flußauf - und flußabwärts
gesehen wird , vollkommen umgestalten werden . Da¬
bei läßt sich auch nicht vermeiden , daß mindestens
in einer längeren Uebergaugszeit schwere Verluste
zu beklagen sein werden . So konnte leider die Baum¬
gruppe vor der Westenfabrik , so schön sie ins Bild

liehe Verbesserungen in der Versorgung der KAH .
erzielt hat . Kam . Kömpf . Steuerinspektor beim Fi¬
nanzamt Hirsau , gab wertvollen Aufschluß über die
verschiedenen Steuervergünstigungen und erläuterte
an Hand praktischer Beispiele die Rechtsvorteile
der Beschädigten . Infolge der vorgeschrittenen Zeit
mußte der Vortrag über das Sozialversicherung >
wesen auf die nächste Versammlung verschoben
werden .

r Gerichtssaal
DM . wurde ein junger Mann aus Schmieh festge¬
nommen . — In der Zeit vom 20. k bis 30 . 1 . 1949
wurden aus verschiedenen Häusern in Wildbad
insgesamt 10 Glühbirnen entwendet . Der Täter
wurde ermittelt , und es konnte festgestellt werden ,
daß dieser die Glühbirnen weiterverkauft hat . —
In Oberkollbach wurde eine Person ' wegen Abtrei¬
bung in Oberkollbach festgenommen . — Ein Gold¬
schmied aus Hirsau hat durch Erhängen Selbst¬
mord verübt . Dar Beweggrund zu diesem Schritt
dürfte in den wirtschaftlichen Verhältnissen zu
suchen sein . — Am 29. 1. sind in der Poststraße
in AUensteig zwei Kraftfahrzeuge zusammenge¬
stoßen . Eines dieser Kraftfahrzeuge wurde erheb¬
lich beschädigt . — Wegen Holzdiebstahls wurde
eine Person aus Bad Teinach zur Anzeige gebracht .
D ;eselbe hat Raummeter Brennholz , das an der
Straße Bad Teinach — Oberkollwangan gelagert
war , entwendet . Das Holz konnte sicftergestellt und
dem Eigentümer wieder ausgehandlgt werden .

paßt , nicht erhalten bleiben , da der Wasserspiegel
hier um 1,70 Meter gesenkt werden muß . Es ist
aber vorgesehen , und der Stadtvorstand hat schon
die notwend ' gan Maßnahmen dazu eingereitet , daß
dafür ein Ersatz geschaffen wird , um den häß¬
lichen Bau der alten Mühle schamhaft zu ver¬
decken . Unerläßlich wird ferner die Beseitigung
des Wehrs der ' Westenfabrik und damit des Staus
des Wassers unter der Brücke sein . — Diesem
Plan konnte aus dem - Grund nicht widersprochen
werden , weil das Wehr ein gefahrloses Abfiießen
des Wassers verhindern würde .

Dar Hauptkampf ging aber um die Gestaltung
der Nik 'o lausbrücke Die Tübingar Herren ,
kamsn mit dem festen Vorsatz , den Pfeiler beim
Waldhorn zu opfern zugunsten einer einzigen Bogen¬
öffnung von der Kapelle bis zum Waldhorn ,
um die Durchflußmöglichkeit zu vergrößern . Die
Heimatfreunde haben die Erhaltung des Pfeilers und
damit des seitherigen harmonischen Bildes der
Brücke mit Energie und Erfolg vertreten . Dabei
wurde auch darauf hingewiesen , daß der Flußspiegel
beim Bau der Brücke vor 550 Jahren mindestens
um 1 Meter tiefer gelegen sein mußte , als heute, ,
da damals noch kein Wehr das Wasser staute .

Man kann daher mit ziemlicher Sicherheit sagen ,
daß das Fundament der Pfeiler viel tiefer liegt ,
als heute angenommen wird , und daß die Tiefer *
legung des Wasserspiegels erst das ursprünglich !
Bild der Architektur der Brücke wieder zum Aus¬
druck bringen , wird . Man kann den Herren vod
der Bauabteilung nicht dankbar genug sein , daJ?
sie ach von der Beweisführug der Calwer haben
überzeugen lassen , sie sind nach langer Betracht
tung des schönen Bildes vom Elektrizitätswerk hef
zu der Ueberzeugung gekommen : „ Diese Brücke ist
das schönste Dunkmal des nördlichen Schwarz¬
walds und darf daher nicht zerstört werden " . Die
Erfüllung dieses unseres Wunsches machte auch
die Preisgabe anderer Verluste erträglich , so die
Festigung des linken Nagoldufers durch Mauern
unter Aufgabe der natürlich gewachsenen Fluß «
ufar . Etwa 100 Meter oberhalb der Brücke soll ein
bewegliches Wehr mit Auffangvorrichtung für
Gegenstände , die bei Hochwasser flußabwärts trei¬
ben , für das Elektrizitätswerk errichtet werden .

Nach allem , was wir von den maßgebenden . Her¬
ren gehört haben , steht zu hoffen , daß schmerz¬
liche Verluste die der Nagoldumbau mit sich brin¬
gen muß , durch Gewinnung neuer Schönheiten
einigermaßen aufgewogen werden , bfe Nagold wäh¬
rend ihres Durchflusses durch die Stadt wird eben
in Zukunft nicht mehr ein in natürlich gewachse¬
nen Ufern strömender , sondern ein durch £ ie Tech¬
nik gebändigter Wasserlauf sein . Der Schreiber
dieser Zeilen ist überzeugt davon , daß Stadt und
Staat nunmehr alles getan haben und tun werden ,
nm auch dem Neuen Schönheit und Uebereinscim .-
mung mit der Landschaft einzugießen . Zusammen¬
fassend kann gesagt werden , daß der „Zeitungs -
krfeg " um die Nagoldverbesserong sein Gutes ge¬
wirkt hat , und es muß den Verfassern der Auf¬
sätze , auch wenn sie gegenteilige Ansicht vertreten
haben , Dank ausgesprochen werden . Wir wollen
doch alle nicht anderes , als das Beste und Schönste
für unsere - teure Heimatstadt ! Rheinwald .

Aus den Gemeinden
Deckenpfrcnn . Am letzten Sonntag feierten die

Eheleute Jakob Däuble , gab . 17 . II . 1G74 , und
Marie , gab . Wacker , geb . 18* tt , 1878, . im Kieis
ihrer Kinder , Enkel und Verwandten das Fest der
goldenen Hochzeit . Wir wünschen dem Jubeloaar ,
das noch körperlich und geistig frisch ist , einen
schönen Lebensabend .

Breit eaberg . In der hiesigen . Gemeinde sind seit
Jahresanfang viele Veränderungen vor sich ge¬
gangen . Seit dem 1. Januar sind hier drei Ge¬
meindeglieder verstorben . Aus jugoslawischer Ge¬
fangenschaft kehrte Erich Kühler zurück . Gotthilf
Lörcher , der in England dienstverpflichtet ist ,
weilte zum Bestich seiner Eltern in der Heimat .
Der Gesangverein trügt sich mit dem Gedanken ,
einen Gcmeindcabend zu veranstalten . Alle Sport¬
begeisterten erwarten mit Spannung die noch zur
Zeit laufenden Verhandlungen um den für einen
geplanten Sportverein benötigten Sportplatz .

Bessere Erträge aus der Geflügelzucht
Die Geflügelhaltung bringt gute Erfolge , wenn sie

richtig betrieben vrird . Jedes gehaltene Nutztier
soll eine Leistung vollbringen , die den Aufwendun¬
gen , insbesondere der Arbeit und dem Futter ent¬
spricht . Die schlechten und alten Hennen sind auszu¬
merzen , an ihre Stelle gehören - gesunde , robuste
Leistungshennen *. Im allgemeinen werden die Leg¬
hennen zwei , und in Aucnahmefatlen drei Legejahre
gehalten . Aettere , weniger leistungsfähige Hennen
fressen ebensoviel wie junge , legen aber selten
mehi als 80 bis 90 Eier im Jahr . Junge Hennen
bewährter Rassen bringen es dagegen bis 150 und
mehr Eier pro Jahr . Die Ursachen der geringeren
Erfolge liegen meist in schlechtem , dumpfen und un -
saubeien Stillen voll Ungeziefer , sowie Inzucht , nicht
widerstandsfähiger , kranker Hennen , oft in großer
Zahl — und in einer unsachgemäßen Fütterung . 2s
wird bald fesigestcllt werden können , daß bei einem
geringsten Geflügelbestand , der aus jungen lei¬
stungsfähigen Hennen besteht , mehr Eier anfallen .
Grundbedingung ;st auch die Anpassung an die
eigene Futterg ~undlage . pas Geflügel richtig und
mit Liebe gepflegt , macht Freude , besonders wenn
man Frühbrutküken aufgezogen hat und dieselben
im September oder Oktober mit dam Legan begin¬
nen , in welcher Zeit die bisherigen Leghühner sich
bereits in der Mauser befinden . Aber immer wieder
taucht im Frühjahr die Sorge nach zeitigen Glucken
bei dem Geflügelhalter auf Viele Geflügelzüchter
wollen aus einem Vorurteil heraus nichts von künst¬
lich erbrüteten Küken wissen , da diese angeblich
nicht so lebenskräftig und gesund sein solleD , wie
Naturbrutküken . Solchen Vorurteilen ist ganz ein¬
dringlich zu begegnen . Denn wo kämen wir mit
unserer ganten Geflügelzucht hin , wenn wir nur auf
die Naturbrut angewiesen wären ? Es kann auch sem ,
daß einmal schlechte Erfahrungen damit gemacht
worden sind , wobei aber wohl die Ursachen auf
die Brutei er oder auch auf die Pflege der Küken
zurückzuführen sind denn aus minderwertigen Brut¬
eiern kann auch eine Glucke keine kräftigen Küken
heravsbrüten Leider sagt der Volksmund heute
immer noch „ Ei ist Ei"

, ab ^ r es liegen eben doch
große Unterschiede darin . Es gibt Eier mit voll¬

wertigem und solche mit minderwertigem Inhalt .
Fehlt es dem Embryo an Stoffen , die er zum Aufbau
braucht , so wird die Entwickelung verlangsamt , ab¬
gastoppt und schließlich stirbt der Keim ganz ab .
Unter guten Bruteiern versteht man nicht nur solche
Eier die gewichtsmäßig , schalen - und formmäßig als
rein äußerlich den Bruterfordernissen ' entsprechen ,
sondern vor allen Dingen müssen , die Bruteier es
auch , .in sich " haben ! Man . muß schon etwas weiter
zurückgreifen , und zwar auf die Zuchttiere selbst ,
und dann noch eine ganze Zeit vor der Ablage der
Bruteier . Eine Henne z . B ., die den ganzen Winter
über hohe Legeergebnisse hervorgebracht hat , schei¬
det als Zuchttier vollkommen aus , selbst wenn die
Leistungen noch so gut und hervorragend gewesen
sind , da das daraus schlüpfende Küken nur von
geringerer Lebenskraft sein würde , denn das Leg¬
huhn opfert bei der gesteigerten Eiablage auch Le¬
benssäfte , dH* dem Brutei nachher fehlen würden .
Die besten Bruteier liegen geivichtsmäßig in den
Grenzen von 57 bis etwa 65 Gramm Gewicht und
sollen vor dem Bebrüten nicht älter als 12 Tage
sein . Eier mit zwei Sp t̂zeh oder zwei stumpfen
Enden s;nd auszuschalten , genau wie man diejeni¬
gen ausschaltet , welche in der Schale oder sonstige
Ungleichmäßigkeiten aufweisen . Die Temperatur , bei
welcher die Bruteier aufbewahrt werden sollen , soll
-f- 10— 12 Grad C . betragen . Kälte oder sogar Frost¬
grade , auch wenn es nur ein paar Grad sind , können
die Bruteier keinesfalls vertragen , da deF Keim im
Ei sofori vernichtet wäre . Im gleichen U!gifang ,
wie die künstliche Brut immer mehr Boden gewon¬
nen hat , «so wird auch die künstliche Aufzucht in
den denkbar besten Erfolgen betrieben . Die Vorteile
liegen nicht nur bei der Aufzucht größerer , sondern
in gleichem Maße auch bei der Aufzucht kleiner
und kleinsten Kükenmengen . Ein - gewisser Vorteil
liegt darin , daß man Frühbrutküken aus guter Lei¬
stungszucht oder von einer Lohnbrüterei zu einem
Zeitpunkt aufzieht , den man selbst bestimmen kann ,

WHiMfliittHiwi» :
Beiträge Uir die Kreisnus ^afie bitten wir an die
Lnkairedaktion Calw , Badstraße 2i , einzu senden

Calwer Stadtnachrichten
. Luise Pfrommer 75 Jahre alt

Am a Februar vollendet Fräulein Luise Pfrom -
mer ihr 75. “Lebensjahr . Wer kennt sie nicht , die
heute noch tätige und rüstige Betreuerin des
Georgenäuras und langjährige Innungsmeisterin des .
Schneiderinnenhandwerks ? In .Calw geboren und
herangewachsen , steht sie seit 1. Oktober 1905,
wo sie mit ihrer Mutier die Verwaltung des Geor -
genäums und die Aufsicht über den Lesesaal und
den Stadtgarten übernommen hatte , in städtischen
Diensten . Viele Jahrgänge der heranwachsendea
Jugend , sind mit ihr bekannt geworden , die , wenn
nötig (und es war oft nötig ) , auch mit energischen
Worten seit nahezu 45 Jahren für Ordnung in
Haus und Garten sorgt . Am kulturellen Leben der
Stadt nimmt sie heute noch mit großem Interesse
teil . Seit 1923 ist sie die angesehene Iunungsmei -
sterin des Schneiderinnen -Handwerks , die auch
selbst an der Gewerbeschule den Fachunterricht
erteilt und bei den Gesellinnenprüfungen unermüd¬
lich tätig ist . Im Ortsschulrat , dem sie angehört ,
wird ihr Rat gern gehört . Mit ihren vielen Freun¬
den und Bekannten entbieten auch wir der Alters -
Jubilarin zu ihrem Geburtstag herzliche Grüße und
die besten Wünsche weiterer Gesundheit für ihren
Lebensabend . Kr .

Eine rüst ' ge Achtzigerin . Im Vorort Alzenberg
darf morgen Sonntag in einem großen Familien¬
kreis Frau Katharine Rentschler Witwe
(frühere Rößleswirtin ) ihren 80. Geburtstag feiern .
Der Altersjubilarin , die noch rüstig ist und überall
mit Hand anlegt , wünschen wir beim Eintritt ins
neunte Jahrzehnt weterhin Glück und Gesundheit .

Diebische Vermieterin . Ein junger Untermieter
ln der Bischoffstraße bemerkte eines Tages , daß
in seinem Kleiderschrank der hellgraue Sommer¬
anzug fehlte Er benachrichtigte , nachdem er zuvor
seine Wirtin befragt hatte , die Kriminalpolizei , die
zunächst dem Diebstahl nicht auf die Spur kam .
Nach einigen Wochen kam zufällig eine Familie ,
die ebenfalls früher dort in Untermiete war , mit
dem jetzigen Untermieter zusammen , und da stellte
sich heraus , daß dieser ebenfalls einige Gebrauchs¬
gegenstände entwendet wurden . Der Verdacht fiei
also immer mehr auf die Vermieterin , die dann
auch nach langem Verhör durch die Kriminalpolizei
den Diebstahl des Anzugs eingestand . Dar Anzug
war in einar Scheune in Neuweiler versteckt und
konnte dem Eigentümer wieder zurückgegeben wer¬
den . /
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Calw des

Varbandes der KALL
Unter großer Beteiligung hielt am Sonntagnach¬

mittag der Verband der Körperbeschädigten , Ar -
beitsinvaliden und Hinterbliebenen — Ortsgruppe
Calw — seine erste Mitgliederversammlung im
Weiß ’schen Saal . Nach Begrüßungswortsn des -
Ortsgruppenvors . Hauotlehrer Barth -Calw ehrte die
Versammlung Kam . Baier -Calw , aer letzte Woche
gestorben ist . Hierauf würdigte er die großen Ver¬
dienste der Vorstandsmitglieder , im besonderen die
des Kam . Friedrich Schühle . Auf den Verlauf der
“Weihnachtsfeier eingehend dankte der Vorsitzende
der Calwer Industrie und den zahlreichen Ge¬
schäftsleuten von Calw und Liebenzell , die durch
ihre Spenden es ermöglicht hätten , sämtliche Kinder
der Mitglieder durch z . T . wertvolle Gegenstände
zu erfreuen . Kam . Maucher , Landessekretär und
Landstagsabg .. sandte der Versammlung herzliche
Grüße und ging auf die vielseitige und erfo ’greiche
Arbeit des Verbandes ein . Schriftführer Schühle
vom Kreissozialamt hielt ein Referat über das neu ®
Versorgungsgesetz , Körperbesthädigungsleistungs -
gesetz genannt , das vom Landtag wohl verabschie¬
det , jedoch von dei Militärregierung noch nicht
genehmigt sei . Erst nach Veröffentlichung im
Regierungsblatt erhalte dieses Gesetz Rechtskraft
Kam . Schühle gab klare Ausführungen über das
Gesetz in seiner ursprünglichen Fassung sowie über
die Verbesserungsvorschlcge des Verbandes , die
vom Landtag angenommen wurden . Hieraus war
eindeutig zu entnehmen , daß der Verband wesent -

Aus dem C alw e
Ein Bezugsschein ist eine Urkunde und diese also

ein Dokument , mit dem nicht nach Belieben ver -
fahrer werden darf . Dies mußte einem Mann , der
es hätte v/issen müssen , aber trotzdem zuwider -
handslte , ins Gedächtnis gerufen werden . 22 'Zent¬
ner Weizen wurden dabei erschwindcH ; drei davon
hatte er sich selbst zugesignet . Bei Berücksich¬
tigung aller mildernden Unstände wurden ihm we¬
gen gemeinschaftlicher Urkundenfälschung (er war
nicht allein ) 4 Wochen Gefängnis zudiHtiert — Das
Diebstahls angeklagt war ein Eheepar und drei
Frauen Sie hatten im letzten Winter wiederholt
teils mit dem Handwägsle , teils mit Handtaschen
öuf dem Bahnhof Calw unberechtigterweise Kohlen
geholt Außerdem schraubte das Ehepaar in einem
Hau .sgang eine Glühbirne ab . Wegen „zwei fachen
Diebstahls muß der Mann 85 Mark bezahlen ? seine
Frau , die einschlägig vorbestraft ist , muß 3 Wochen
ins Gefängnis Die drei and ^rerf Frauen kostet dieser
Sündenfnll je 50 Mk . — Bei Obsrreichenbach lie¬
gende Eichenstämme hatten es drei Männern ange¬
tan , sie kalkulierten mit einem „ Verdienst " von
hundert Mark pro Rm . und dachten srhon an den
i,Drink " beim Jahresabschluß . Ein LKW . brachte
sie hinauf ? doch kaum war die Hand zur sträflichen
Tat angelegt , da kam der Besitzer der Stämme des
Weges . Also wurde alles zu Essig , dafür gab es
für alle aber 4 Wochen Gefängnis , die der eine
durch die Untersuchungshaft verbüßt hat . — Mit
einem starken Zeugenaufgebot wu ^rte über eine
Unterschlagungssache verhandelt . Ein Geschäfts¬
mann war beschuldigt , ihm zur Reparatur überlas¬
te Uhren nicht mehr ihren Besitzern znrückgs -
gaben zu haben . In dem einen Fall sagte eine Frau
unter Eid aus , daß Ihr inzwischen verstorbener
Mann eine Herrenarmbanduhr und drei He r r «n -
taschonubren nicht mehr zurückerhalten habe . IFer
kam es zu einer Verurteilung von 4 Wochen Ge¬
fängnis , in d ^n anderen F 'Mlen zu einem Frei¬
spruch . — Wegen Unterschlagung von Abon ’r ' m.ents -
fleldern erhielt ein Mann unter B '' ’,:W «teht }gTPig
te ;nes VorstratenT '-^ ^ ters 2 M -^ ets und
seine Frau eine Geldstrafe in Höhe von 50 Mark .

Die Landespolizei berichtet
Einer Schülerin wurden in der Frnuenarbcits -

■chule in Ca ^w aus ihrer Handtasche 29 — DM .
entwendet . — Wegen Unterschlagung von 1200,—

m *r fciKDcUßct d ’röo
. Uff d ’ Gfahr nö , daß e etliche Leit saumassieh

oagnehm ward muess e heit a Wort saga , das
m ’r lang gnuag uff d ’r Zong leit . Wenn e dui Ped
net endlich las ward , nö kriag e an Kropf od * r ' s
schlägt m ’r uff d ’ Leber !

Net wöhr , mir leabat dor_h ema chrischdLcha
Zeitalder ? Em Aschei noch zom ällerav -uid ^schte ,
denn ’s wurd os oft gnu -ig vorkaut , daß m ' r a
chrischdliche Kuldur , a chrischdliche Gsiddong , a
chrischdlichs Familialeaba , chrischdiche Schuala ond
was woaß i no „ chrischdlichs " hen . Drzuana kommt
morgens om siebane em Radio a MorgaadacM , en
d ’r Schual fanget d ’ Kender d ’ Dr.g wieder mit ’ma
fromma Liad ond nemme mit d ’r „Erika " a , ond
en de Frcgchega fendet sich hechschtselta mc *h
als Konfessiosagab „ goHgleibig " . Domnöch sott m ’r
also aneahma kenna , daß d ‘ chrischdliche Grond -
sätz wieder allgzmei Geldong bei os hättet — henn
se d ^ s wirklich ? Oder s°nd mr net alle mitanand
vtel liaber bloß mit ' m Maul wia mit de Handlonga
„ fromme " ond „ reachta " Leit ?

M ’r wellat amöl ganz ehrlich sei : Was mir os
beis ^hblelswcis de OctfUchtleng geg ^niber an Herz¬
losigkeit leischdet , des isch viel meih wia a
„ chrischdlichs " Gwissa verandworda ka ! I will en

sellem Zsemmahang gaxnet dia viele Fäll uffzähla ,
wo hoamatlose Mensche airscht d ’ Boilezei mit
Gwait ihr Arecht ,uff a wunzigs Bodakämmerle höt
durchsatza miassa . i macht au net fröga , wo »berall
d ' Wänd naurgschlaga worda send , bloß drmit m ' r
koane Flicht .leng znoahma braucht , ond i derf bloß
an dia ond seile Zsidongsmeldong zerennara , om
eich ens Gedächtnis z brengat , daß , ag .' anga vom
Daudschlagi bis zur onrsnschlicha Schikanierersi ,
geschdern wia heit alles dau wurd , arme ond be¬
dauernswerte Menscha ' s Dach iherm Kopf z ' ver -
wehra . Ond des wem g iganiber ? Koam „ Lompa -
pack " gegnniber , sondern Menscha so guat ond >o
schleicht wie du ond i , bloß daß seile das harte
Schicksal hen erfahra miasse , von Haus ond Hof
verjagt z ’ werda ! Ischs os ?r Verdoanst , daß net
mir mit fuffzich Kilo Gepäck uff d ’ Landströß
gjagt worda send ? Hättet mir desweaga net alle
Grond , deans Leit an Liahe ond Hilfsbereitschaft
entgega z f brenga , was m ’r ibrrhaupt kennat *

Statt desca vefreissat ‘mir os ‘s Maul »ber se .
schtallat hondertmol am Dag mit Ganugduong
foscht , daß se „ebba doch andersch sen als oceroas "

ond hen dausenderloa an ’n auszsatza , Sonntichs
sitzat m ’r pharisäerheft ond selbstgfüllig on dr
Kirch , drucket a fromms Kcpfle na — ond sehet
net , daß d ’ bitlerscht Naut ond s ’ Elend stendheh

om os rom send ! Hen ihr vielleicht scho gmerkt ,
daß ’s Menscha geit , dia em strengschta Wenter
ohne Strempf romlaufet ond des net , weil s* sich
abhärta wellat , sondern weil se ganz oafach koane
Strempf hen ? Ischs eich uffgfuila , was fir Schuah -
werk dia a hen ? Hen ihr feschtgstellt , daß dö
monchs kloa Madie sonntichs wia wochaiags em
aeiba Häs rorhlauft , bloß weils zum a zwuata net
langt ? Henn ihr eich scho drfir entrossiert , von
was dia Leit leabat , wia se schlofet , wia se wahnat ,
was se kochat ond von was se kochat ? Wisset ihr ,
daß mitta onder os Menscha hauset , die vielmols
not ’s Notwendigscht hen ond deana s an Aellem
ond Jeadem fohlt ? Sicher wissat mir dos ond trotz¬
dem rihrt sich kaum a Hand , obwohl manchsmol
scho mit ’ra Kloanichkeit z ’helfa war !

Saget selber : Solltet mir os vo Reachts wega
net a bißle uff Bruscht klopfa ? Isch oser vielge -

priesa ' s „ Chrischdadom " dö z’ End *
, wo an dr

T :r a fremder Nama stoht ? Vielleicht iberlcgat
’r

’s eich bis morga a weng , bevor ’r sella Omschlag
firs evangolisch Hilfswctk en d * Opferbichs stelt *
kat ! Ond wellat ’r net bei dr nächschta Gleaga -
heit dra denka , daß en so ’ma Haushalt manchs
z’ entbehra isch ond bloß oncidich . romlait , was
ema nndra helfa kennt , sei armseligs Leaba z’er *
leicht ’ra ?
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Unsere Buben haben ein Schwester-
dien bekommen.

Dr. med. Ellen Horsch
Dr. Fritz Wolfgang Horsch

Felarennach

Calw , 3. Februar 1949.
Mein lieber Mann , unser lie¬
ber Vater und Großvater

Gustav Bär
ist Im Alter von 66 Jahren
unerwartet in die Ewigkeit
abgerufen worden . Wir haben
ihn am 1. Februar zur letz¬
ten Ruhe gebettet und dan¬
ken herzlich für alle Beweise
der Anteilnahme . Besonderen
Dank der Gipserinnung für
ihren Nachruf , für die vie¬
len Kranzspenden und allen ,
die ihn zur letzten Ruhestätte
geleiteten . Die» trauernden
Hinterbliebenen : Frau Luise
Bär mit Angehörigen .

Unterschwandorf , 31 . 1. 1949.
Todesanzeige u . Danksagung
Am 22. Januar 1949 ist nach
langem Krankenlager uner¬
wartet schnell meine ' iebe
Frau und Mutter ihrer Kinder

AnnemariaWackenhut
geb. Rapp

im Alter von 36 Jahren in
die Ewigkeit abberufen wor¬
den . Wir haben die liebe Ent-
schlafone am 24. 1 . 1949' zur
letzten Ruhe gebettet . Für
die liebevolle Anteilnahme
beim Hinscheiden der Ent¬
schlafenen , die treuen Pflege¬
dienste während ihrer langen
Krankheit sage ich herzlichen
Dank . Besonders danke ich
dem Herrn Pfarrer für seine
tröstenden Worte , dem Sing¬
chor Oberschwandorf , für das
zahlreiche Trauergeleit zur
letzten Ruhestätte und für die
vielen Kranz- und Blumen¬
spenden . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen : Der
Gatte : Adam Wackenhut mit
Kindern nebst all . Angehörig .

Neuenbürg -W. , 2 . Febr , 1949.
Danksagung

Für die vielen Beweise der
Freundschaft für unsere liebe
verstorbene Schwester
Frau Emilie Rothmann

geb . Boecker
und für die wohltuende Teil¬
nahme an unserer Trauer
danken wir herzlich .
Else Reuter , geb . Boeckör,
Helene Schmidt , gb . Boecker.

Niebelsbach , 25. Jan . 1949.
Statt Kartenl

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme , bei dem
allzufrühen Hinscheiden un¬
serer lieb . Schwester , Schwä¬

gerin und Tante
Rosa Seufert

ist es uns ein Bedürfnis , auf
diesem Wege unseren aller¬
herzlichsten Dank auszuspre¬
chen . Insbesondere danken
wir den Herren Aerzten und
Schwestern des Krankenhau¬
ses Neuenbürg für ihre liebe¬
volle Pflege , dem Frauenchor
für den erhebenden Gesang ,
dem Herrn Geistlichen für
seine trostreichen Worte , all
denen , welche sie zur letzten
Ruhestätte geleiteten , sowie
für die vielen Kranz- und
Blumenspenden .

In tiefer Trauer :
Famil. Seufert - Schneider .

Dennach , 28. Januar 1949.
Unsere liebe Mutter und
Großmutter

Emma Ochner
geb . König

wurde im Alter von nahezu
77 Jahren nach einem arbeits¬
reichen Leben am 26. Januar
zu ihrem vor 7 Monaten ver¬
storbenen Gatten in die ewige
Heimat abgerufen . Für alle
Liebe, die beide während
ihrer Krankheit erfahren
durften , sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Geistlichen , den erhebenden
Gesang des Frauenchors , so¬
wie allen denen , die sie zur
letzten Ruhe geleiteten , recht
herzlichen Dank. Die trauern -

I den Hinterbliebenen .

Liebeisberg , 30. Januar 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter , Schwiegermutter und
Großmutter

Katharina Rothfuß
geb . Brenner

sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank. Für
die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , für die
liebevolle Pflege der Ge¬
meindeschwestern sowie dem
Chor danken wir besonders .
In stiller Trauer : Fritz Roth«
fuß mit Familie , Otto Roth-
fuQ mit Familie und die drei
Kinder des gef. Eugen Roth¬
fuß und seiner verstorb . Frau .

Fahrräder
Große Auswahl fn verschiedenen
ersten Markenfabrikaten jetzt
wieder sofort lieferbar . Die bei
mir vorbestellten Fahrräder kön¬
nen jetzt abgeholt werden .
Christ. Widmaler , Mechaniker¬
meister , Calw.

|
Tonfilmtheater Nagold 1
Freitag, Samstagund Montag Jeweils 1
20 .00 Uhr, Sonntag 14.30, 16.39 und tenen j • on iin ttj.«

jetzt !! .
20.00 Uhr

Emaillierte und schwarze

Danerbrandöfen
in großer Auswahl bei

Wilhelm Weiß , Hafnermstr . ,
Calw , Burgsteige 2.

DieFrau ohne Herz
Heute

Samstag abend
gemütlicher

Kappen «!
Abend

Im Hirsch
Neuenbürg .

Caf6 ~ Müller
Calw , Bahnhofstraße 24,
auch Sonntags geöffnet bis

19 Uhr.

Gommisdiahe allerArl
repariert

Mech . Schuhmacherei
Schädel . Calw

Lederstraße 44.
Ladenzeiten : Montag ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag ,

9— 12 und 13— 17 Uar .

Zum fidelen

ßappen ' /lfcend
ladet heute Samstag herzlichst ein

Kienzle zum Adler
Neuenbürg

Gaslhaus znm »Odisen « Dobel
Am 6. Februar

Haschuiystanz
Es spielt die Merkur -Kapelle wozu
einladet GUSTAV SEYFRiED .

f
Schlafzimmer
!t >of ) n5immer

fiüd ? en , £ in5el =, ßlein -

undpolftermöbel
sofort lieferbar

möbelfjaus Rollet
tlagold , Cdefon 235V -J

f . . . — ■*

RadiosGeräte
in guter Auswahiab DM 100 .—
Gelegenheitskäufe ab Lager .

R̂adia =Settz
Meister im Runafunk-Mech .-Handw .

Nagold , Turmstraße 20

178 . Leonfeerger
Pferdemarkt
am Dienstag den
8 . Februar 1949
verbunden mit

Prämiierungen
und lliindcniarkt

Zum Besuch ladet freundl . ein

die Stadt Leonberg

□ □□
OOOOOO 00

o.ii ir .runrn

Zinsec z&iqt in SCeccenfectiqMeiduHq eine

Auswahl mw wehe als 1000 Stück

Sakko *Anzüge 124 .80 107 .45 93 .60
Sport «Anzüge 122 .85 117 .10 91 .90
Herren «Wintermäntel 147 .80 131 .85 112 .75
Herren *Uebergangsmäntel 1S8 .40 83 .80 83 .20
Herren «Wettermäntel 59 .50 36 .— 30 .75
Konfirmanden «Anzüge 96 .70 89 .15 79 .80
Knaben «Anzüge 52 .— 47 .— 41 .45
Hosen und Berufskleidung

Omnibus-Verbindungen nach Herrenberg !
tag*. Calw —Herrenberg tägl .
8 .00 ab Calw Bhf. an 17.20
8.55 an Herrenherg , . Sonne “ ab 16. 15

w. Sa. Nagold—Herrenberg W . Sa . w.
7.10 12 19 ab isagold an 9.20 13.49 18 .35
7.45 12.55 an Herrenberg ab 8 .35 13. 10 18.05

Unsere Verkaufszeiten :
Montag bis Samstag : 7 .45—1230 , 14—17 Uhr ; Samstag : durchgehend

. geöffnet ; Mittwoch : ganztägig geschlossen .

das große
Textil - Fachgeschäft
in Herrenberg

ACHTUNG !

Jiiamocs
stimmet

Unser Techniker Herr Oskar
Klopfer ist ab Montag , den 7.
Februar , in Calw und Um¬
gebung und wir erbitten uns
Aufträge an die Geschäfts¬
stelle des Schwab . Tagblatt in
Calw . Schiedmayer , Plano¬
fortefabrik v. J . P . Stuttgart ,
Neckarstraße 12 , Eckhaus .

L.K .W .-PIane f . 5 To .-Lastwagen,
fast neu , zu verkaufen . Angeb.
u . C 1881 an S . T. Neuenbürg .

Zweisitziges Goldschmiedebrett
und 1 Fräsmaschine zu verkauf .
Engelsbrand , Haus Nr . 98 .

Ein neuer Wagen , 40 Ztr . Trag¬
kraft mit Hartholzleitern zu
verkaufen . Reuster , Wagnerei ,
Obernhausen , Kreis Calw.

4 Raummet. Reisprügel und 3 Rm.
Scheiter , halb Buche, h . Tanne,
abzugeben . Zuschriften u . 80 an
Anz .-Verm . Eisele , Wildbad .

Vec&au}, j

Wieder Fernruf Nr. 335
Kraftfahrschule

Auto-Haus Genssle
Neuenbürg .

Kraftfahrzeuge , Fahrräder , Zu¬
behör , Reparaturbetricb .

Bin wieder an das Fernsprechnetz
unter Nr . 479 angeschlossen .
Zugleich empfehle ich mich zur
Ausführung von Reparaturen an
Maschinen aller Art und Neu¬
anfertigungen . Gustav Mauthe ,
Neuenbürg , Maschinen¬
werkstätte .

Bin unter der Nummer

348
an das Fernsprechnetz ange -
schlossen . Autovermietung E .
Schempf, Ambach .

Bin wieder unter Nr. 296 Neuen¬
bürg ans Telefonnetz ange-
schlossen , Hermann Stoll,
Bäckerei , Waldrennach .

Amtliche Anzeigen
Bewerbt . Bernfsscbole Ct 'iv

Gärtnerlachklasse :
Unterrichtsbeginn am Dienstag ,
8 . Februar 1949, 8 Uhr, auf dem
Brühl.

Aufgeweckter Junge , der Lust hat ,
das Schreinerhandwerk zu er¬
lernen , findet Lehrstelle bei
Karl Rentschler , Schreinermei¬
ster , Altburg .

Tüchtiger Bäckerlehrling für so¬
fort oder später gesucht . Aus¬
kunft erteilt die Geschäftsstelle
des Schwab . Tagblatt Calw . i

Gärtnerlehrling für sauberen , gut
geleiteten Gartenbaubetrieb ge¬
sucht bei freier Kost und Woh¬
nung mit Familienanschluß . An¬
gebote an Paul Donath , Pforz¬
heim , Sommerweg 19 .

Tüdctige Kontoristin
mit sämtlichen Büroarbeiten ver¬
traut , gesucht . Schriftliche Be¬
werbungen an Firma Ernst
Wagner OHG., Bad Liebenzell ,
Sonnenhaus , erbeten .

Hausgehilfin , christl ., ehrlich . , in
kleinen Geschäftshaushalt ges .
Angeb . u . C 153 an S . T. Calw

Ehrliches , fleißiges Mädchen
für Haushalt mit kleiner Land¬
wirtschaft zum möglichst bald .
Eintritt gesucht . Christ . Schule ,
Schreinermeister , Nagold , Ger-

berstraOe Nr . 15 .
Mädchen zur Mithilfe in Haus - u.

Landwirtschaft bei Familienan¬
schluß sofort oder später ge¬
sucht . Von wem? sagt die Ge¬
schäftsstelle des S . T. Calw.

zu den billigsten Tagespreisen
in jeder Ausführung hält stets
atn Lager

Wilhelm Schweikle
mech. Werkstäite

Nagold , Kitschstraße 6 — Tel. 334

in allen Winterartikeln zu wJt
herabgesetzten Preisen

Textil - Fachgeschäft
Hill . jeniSiä , Inh . H. Bsunln

Bad Liebenzell

Schöne , kunstseidene

Damenströrapfe
(gute Schweizer Ware ) zu
DM . 6 .90 und DM . 9 .20. Ver¬
sand gog, Voreinsendung von
4 Punkten und Preis zuzügl.

DM . —.80 Spesen .
Textilhaus

SchöUhantmsr
Wildbad .

I
Flink und stark . . .
. . . so soll ein Kleinlast¬
wagen sein, der Handel und
Gewerbe dieTransportsor ^en
abnimmt. Hier haben Sie aen

Aerztetafel

Anny Mauthe
staatl . geprüfte Dentistin, Calw,
Marktplatz 30, II. Krankheits¬
halber keine Sprechstunde bis
voraussichtlich 1. März.

Suche für meinen vielseitigen
Haushalt ehrliches fleißiges

THädcfien
bei guter Behandlung .

Frau Maria Hahn , Calw,
Lederstraße 26.

Stellengesuche
Suche Stelle als Sekretärin oder

Stenotypistin , firm in allen vor-
kommer .den Büroarbeiten . An-

_ geböte unter C 1880 an S. T.
Neuenbürg .

Anf.-Stenotypistin sucht auf 1.
April in Nagold od . Umgehung
entspr . Tätigkeit . Angebote u.
1310 Südstern Anz . - GmbH.,
( 14a) Fellbach .

Mädchen , ehrliches , sauberes , im
Alter von 15— 16 Jahren zur
Mithilfe der Frau Im Haus und
kleiner Landwirtschaft bei Fa¬
milienanschluß für sof. gesucht .
Kost und Lohn nach Ueberein -
kunft . Angebote unter C 149 an
Schwab . Tagblatt Calw.

Stellenangebote
Kaufm. Lehrling . Ich suche auf¬

geweckten , gesunden Jungen f .
Frühjahr . Martin Renz, Nachf .,
Forstbaumschulen , Emmingen-
Württ .

Braver Lehrling kann auf Ostern
eintreten bei Ad . Weiblen , Ta¬
pezier - und Polstergeschäft , in
Zavelstein .

1 Remonteurlehrling
1 Uhrteilseizerin
1 Zifferblattsetzerin

gesucht . Vorzustcllen vormittags
zwischen 8 und 4/*9 Uhr bei

Firma Ennt Wagner OHG.,
Bad Liebenzell, Sonnenhaus .

Hlte © eige
von Ausgewiesenem zu kaufen
gesucht . Angebote an E. Arndt ,
Calmbach , Hauptstr . 238, 1.

HoihlrädiÜqe Kalbinnen
- gule Kälberkühe

sdiüne Jungrindor
stehen zum Verkauf bei

Max Wiahler ,
Viehhandlung

Höfen a . Enz , Telefon 41

Ü Gegen g
1 Menma , Gicht n. Ischias g

mir |
Aogoratsesundlieits- j

Unterwasche g
MERK DIR DASI |

ff Vielfach erprobt und bewährt, §
Ü daher auch sehr begehrt. g:
j§ Sofortige Bestellungen aufgeben, H
H weil nur für kurze Zeit lieferbar , g
1 Gustav Honig , Nagold j
| Marklstr. 43 — Tel . 253 |

GcsdiäftserÖHnungn . Empfehlung
Der Einwohnerschaft von Neuen¬

bürg und Umgebung zur gefäll .
Kenntnisnahme , daß ich Oberer
Sägerweg 35 ein
Elekiroieäm. Gesdaäil
mit Zulassung b. E .W . Neuen¬
bürg und der E .V.S . Teinach er¬
öffnet habe . Gestützt auf meine
langjährigen Erfahrungen und
Kenntnisse auf dem Gebiet der
Stark - und Schwachstrom -Anla¬
gen jeder Art , wird es mein
Bestreben sein , alle mir über¬
tragenen Arbeiten gewissennaft
und zur vollsten Zufriedenheit
meiner werten Kundschaft aus¬
zuführen .

' Lieferung und Rep.
von El .-Motoren , Geräten , i icht-
maschinen , Anlassern , Batterien
usw . kurzfristig .

Hochachtungvollst
Albert Wentsch

Elektromeistcr , Neuenbürg/W .

Verkäufe

in FalirrMdern j
iühren wir : f

die bestens bewährten |
Triumph , Bauer , NSU. u . Ex- |
preß , neben gut . Spez .-Rädern . |
Ab sofort von 155.— DM . an . s
Ihr Weg lohnt sich , da größte |
Auswahl ! Karl Gehring & |
Söhne , Reparatur • Werkstätte |
für Autos , Motor - und Fahr - |
räder , Ostelsheim , Telefon |
Calw 551 . I

JCon =

iitmandena
JUeidec

ln großer
Auswahl

aaiflpap .

Modernes Wohnzimmer , fabrik *
nou , Nußbaum , Büfett, 2 Meter ,
Kredenz , Auszugtisch , 4 Stühle ,
gepolstert , gegen Höchstgebot
zu verkaufen . Angebote unter
C 1882 an S . T. Neuenbürg .

Gasherd mit Gasbackofen , 2fl .
„Junker & Ruh"

, Schlafzimmer
lampe , Auszugtisch (eichen)
Schreibt , u . Nachttischch . veik
Ang . u. C 147 an S. T . Calw

Zu verkaufen 1 Paar Herrenstief .
Größe 44, 1 Paar D .-Roh ^stiefel
Gr. 37, neuwertig , 1 neuer Her-
renhut , Velour , Gr. 58 . Birken-
feld , Hauptstraße 85.

Schistiefel , Größe 43 , neu , Ia Aus¬
führung , abzugeben . Preis 105.—
DM . Wilh . Hermann , Rotenbach
an der Enz.

Eine Bandsäge , neu , 75 cm Roll.-
0 , zu günstig . Preis gegen bar
zu verkaufen . Angebote unter
C 148 an Schw . Tagbl . Calw.

Langholzwagen , neuw . , Fabr . Gen¬
genbach , Zub. , 8 Loch Felgen ,
Vollg . ,

’ sow . Motorr . Zündapp,
200 ccm, vk . Wurster , Agenbach

Kuhwagen , unter 3 die Wahl , so¬
wie eigenen dreiblättrig . Klee-
samen verkauft Friedr . Fretz ,
Schmied, Gräfenhausen . %

Heck 504
Sein luftgekühlter Motor ist 4

[> elastisch, stark und sparsam, 4
seine Nutzlast mit 0,7$ to aus¬
reichend.

Sofort lieferbar durch :

AUTO -'lüeiss
Neuenbürg , Fernruf 273.

Haus -Verkauf . Wohn - und Ge¬
schäftshaus in Calw , Altburger¬
straße 27, enthaltend 3 Woh¬
nungen und Räume , in welchen
früher eine Metzgerei betrieben
wurde , wird verkauft . Nähere
Auskunft erteilt und nimmt An¬
gebote entgegen . Paul Kober in
Stammheim , Burgstraße 15 .

Schönes helles Geschäftslokal ,
Größe 40 qm, sofort zu vermie¬
ten . Zu erfragen Schwab . Tag¬
blatt , Neuenbürg .

Möbl. Zimmer an berufstätigen
Herrn sofort zu vermieten . Alt-
hengstett , Hauptstraße 48.

Talwiese , 28 Ar , auf einige Jahre
zu verpachten . Julius Mien-
hardt , Hirsau .

Laden in BirkenleM
geräumig , von Toxiil -Einzeih.
gesucht Angebote unter C 152
an Schwäb . Tagblatt Calw.

PFORZHEIM
Tiermarkt

Klosettpapier

Angora -Kanin -Woll -Gesundheits -
wäsche , ärztl . empfohlen gegen
Gicht und Rheuma , Lederhosen
u , Trachtengürtel , alle Größen ,
bei G . Pfeiffer , Fertigkleidung ,
Textilwaren , Wildbad 'Schwarz¬
wald , bei der Stadtapotheke .

Glückwunschkart . , Briefpapiere ,
Romane , Erzählungen und son¬
stige Schreibwaren , nur erstkl .
Ware , sofort lieferbar Bestel¬
lungen werden am Tage dos Ein¬
gangs erledigt . Ver3andgeschäU
A . Schfile, Unterjettinge « über
Herrenberg . — Wiederverkäufer
erhalten 30 Prozent Rabatt .

Heiratsanzeigen
Glänzende Heiraten sind im

Schwarzwaldztrkel
vorgemerkt Darum heute noch
Ihre Anmeldunal Monatlich Bei¬
trag DM 3 .— Zuschriften mit
Rückporto an die Leileun Frau
Freyja Krause - Ebbinghaus , Hir.
sau / Calw , Landhaus Frevia Fi¬
liale Karlsruhe , Weifenstraße 7.

r

v

x Winter kann man oft bemerken ,
daß Fahrer an dem Fahrzeug werken .
Bald platzt der Kragen manchem Mannt
„Verflucht, das Luder springt nicht an/ “
Ein leichter Start am Wintermorgen
macht froh und heiter, ohne Sorgen .
Gute Batterie auch in der kalten Zeit,
Dem Fahrzeug ist stets startbereit.

Q 6 und 12 Volt Autobatterien in allen Größen )

AUTO-Weiss TleueftfaiiCQ* Fernruf 273

Schimmelwallach , leicht ., verkauft
oder tauscht auch geg . mittel -
schweres Sattelpferd . Gotihilf
Holzäpfel , Altbulach

2,/ijähriges Fohlen , Schwarzbraun¬
stute , setzt dem Verkauf aus .
J . Rentschler , Weltenschwann ,
Kreis Calw , Haus Nr . 9.

Einspänner -Ochse , gängiger , ver¬
kauft Karl Weiß , Althengstett ,
Simmozheimerstraße .

Schaffstier , 14 Ztr. schwer , verk .
oder tauscht geg . starke Kalbin.
Fritz Rothfuß, Schönbronn .

Herdbuchkuh , ält ., 31 W. trächt .,
eingetr ., gut . Leist.-Fahrk ., ver¬
kauft o . tauscht g. Schlachtv .
Gottl . Baittinger , Deckenpfronn .

Junge Allgäuer Milchkuh , neumel-
kig , sowie Brennholzkreissäge ,
Holzgestell , neuw . , hat zu verk .
Herrn. Stockinger , Wildberg ,
Kreis Calw , Hauptstraße 202.

C-ute Nutz- und Fahrkuh zu ver¬
kaufen . Niebelsbach Haupt¬
straße 119.

Zuchtrind , l ‘/t Jahre altes , verk .
Jakob Pfrommer, Monakam.

Rind, 11 Ztr . schwer , tauscht geg .
jüngere Nutz- und Fahrkuh .
Näh . Stammheim , Herrenberger
Straße , Rufnummer 560.

Rind, schönes , 4 Mon. alt , verk .
Emil Zizmann, Stammheim.

Rind, schönes , jähr . , hat zu ver¬
kaufen Karl Keppler , Breiten¬
berg , Milchsammelstelle .

Rind, schönes , von guter Milch¬
rasse , 20 Mon. alt , verk . Chr.
Hafner , Maurer , Deckenpfronn .

Schwere Kalbin mit Kalb zu ver¬
kaufen . Conweiler , Schützen -
gäß)e Nr . 63, beim Rathaus .

Erstlingsziege , schöne , trächtig «
verkauft Jakob Bechtold , Holz¬
bronn .

Schlachtschwein tauscht gegen
trächtiges Mutterschwein . Zu
erfragen bei S . T . Calw.

Schlachtschwein tauscht gegen
gedecktes Jungschwein .

Fr . Kühnle , Beihingen .
Läuferschwein , stärkeres , auch z.

Zucht geeignet , zu verk . Ausk.
• ert . Geschättsst . S . T . Calw.
Zwei Lammschafe sowie einen 2-

jährigen schwarzen Schafbock
zu verkaufen . Erich Seufec,
Obernhausen , Hauptstraße 3.

Deutsche Schäferhunde (Rüden),
3 erstkl ., 10 Wochen alt , mit
Stammbaum verk . Karl Talmon,
Neuhengstett , Haus Nr. V5,

Schöner Schäferhund zu verkau¬
fe n , 2 Jahre alt , mit G .H . 1-
Fischer , Bad-Liebenzell , Hin-
denburgstr . 10 , Telef . 159.

Dautscher Schäferhund , Rüde, 10
Mon. alt . mit Stammbaum , ver¬
kauft J . Volz , Schönbronn .

Schöne blaue Feldtauben
verkauft Rudolf Dengler , Sulz,
Kreis Calw .

Am Montag den 7. Februar 1949,
ab 10 Uhr , haben wir einen Irans¬
port hocMrächtige

Efalbinnen
sowie gut gewöhnter

Stiere
fm „Rößlo “ !n Calw . Kauf- nnd
Tauscluieb 'iaber laden ein

Gebr. Sdiill , Neubuladi
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